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Der Reichstag zum Volksentscheid .
Heute Beginn der Beratung . — Morgen voraussichtlich Entscheidung .

Dem Reichstag ist gestern der „ Entwurf eines Gesetzes
über Enteignung der Fürstenoermögen " zugegangen . Der

Aeltestenrot hat beschlossen , ihn nach dem Duellgesetz und

einigen kleineren Vorlagen auf die Tagesordnung der

heutigen Sitzung zu setzen . Die Beratung wird also
im Laufe des heutigen Nachmittags beginnen und vor -

aussichtlich morgen abgeschlossen werden .
Die erste Lesung bringt nur Reden , keine Abstimmung .

Erst bei der zweiten Lesung , die sich der ersten un -
mittelbar anschließt , wird abgestimmt . Da Anträge
auf Verweisung an den Ausschuß von keiner Seite gestellt
werden , wird sich das Schicksal des Entwurfs schon in der

zweiten Lesung entscheiden — das heißt , er wird ab -

gelehnt werden . Damit wird der Weg zum Volks »

entscheid frei .
Tic Vorlage .

Die denkwürdige Vorlage an den Reichstag trägt die

Nummer 2229 und umfaßt fünf Seiten . Auf der ersten Seite

teilt das Reichsministerium mit , daß das Volksbegehren
12 523 939 Unterschriften erhalten hat , also zustande gekommen
ist . Entsprechend Artikel 7a Absatz 3, Satz 3 der Verfassung
werde also der Antrag , der nach Auffassung der Regierung

verfassungsändernd sei , dem Reichstag unterbreitet .

Es folgen 4 Anlagen . Anlage 1 enthält den Gesetz -

entwurf . Anlage 2 bringt die Bekanntmachung des Reichs -
rnahlleiters über das endgültige Ergebnis des Volksbegehrens .
Anlage 3 ist die schon bekannte famose „ Darlegung " , in der

sich die Reichsrcgierung g e g e n den Antrag erklärt . Anlage 4

schließlich bringt eine gutachtliche Aeußerung der Reichs -

rcgierung über die Verfassungsmäßigkeit des Entwurfes , die

verneint wird .

Warum verfaffungsändernd ?

Das Gutachten über die Verfassungsmäßigkeit des Gesetz -
entwurfes bildet das weitaus umfangreichste Schriftstück der

Vorlage . Es geht davon aus . daß nach Artikel 153 Absatz 1

der Reichsoerfassung das Eigentum gewährleistet
ist . Wegnahme ist nur zulässig im Fall einer Enteignung .
Diese dürfe sich aber nach der Auffassung eines Teils der

Rechlslehrer nur gegen bestimmte Sachen , nicht gegen be °

stimmte Personen richten . Nach dieser Auffassung , die jedoch
durch reirbsgerichtlichc Entscheidungen nicht bestätigt wird ,

würde es sich in diesem Fall gar nicht um eine . . Enteignung "
im Sinn der Verfassung , sondern um eine „ K o n f i s k a -

t i o n " handeln .
Eine Enteignung sei nach Artikel 153 Absatz 2 nur zu -

lässig zum Wohl der Allgemeinheit . Es folgt ein «

Auseinandersetzung über diesen Begriff :
Dieser Begriff wird im Anschluß an die historische Tntwicklung

des Enteignungsrcchtes in Theorie und Praxis jetzt allgemein , ins -

besondere auch vom Reichsgericht , dahin ausgelegt , daß die

Enteignung zur Durchführung eines bestimmten , dem

Wohle der Allgemeinheit dienenden Zwecke not -

wendig sein muß . Weiter ist man allgemein der Ansicht , daß d i e

bloße finanzielle Bereicherung der Allgemein -
h e i t durch �die Ileberführung von Privatbesitz in die össenlliche

chand noch nicht eine Enteignung zum Wohle der Allgemeinheit

darstellt .
Zur Stützung dieser Auffasiung wird das schon oft zitierte

Urteil des Reichsgerichts vom 29 . September 1929 über den

lippischen Streitsall herangezogen , ebenso die reichs -

gerichtliche Entscheidung vom 4. November 1925 über die

Verfasslingsmäßigkeit der Aufwertungsgesetze . Das

Reichsgericht lehnte es zunächst ab . in der Aufwertung eine

Enteignung zu erblicken , führte aber dann weiter allgemein
aus , daß die Auswertung „ zum Wohl der Allgemeinheit " er -

folge , das in diesem Fall „ auf dem Gebiete der allgemeinen
Wirtschaft liege " . Auch aus dieser Entscheidung zieht die

Rcichsregierung den Schluß , daß die Enteignung „ nicht

Selbstzweck , nicht bloße Vermögensverschiebung " sein dürfe ,
sondern einen Zweck verfolgen müsse , der über diesen Erfolg
hinausgehe .

Nun sollen aber die enteigneten Vermögen bekanntlich zu

gemeinnützigen Zwecken verwandt werden : für Er -

wcrbslose , Kriegsopfer , Kleinrentner , Schaffung von Sied -

lunqsland usw . Ist das nicht ein über die bloße „ Vermögens -
Verschiebung " hinausgehender , dem Allgemeinwohle dienender

Zweck ? Mit diesem Einwurf setzt sich das Gutachten folgender -
maßen auseinander :

Es gehört zu den allgemeinen Aufgaben des

Staates , noch Maßgabe seiner Mittet die ihm gegenüber seinen

Bürgern obliegenden Pflichten zzi erfüllen . nameoUich auch jür die

Bedürftigen zu sorgen und einen angemessenen Teil seiner Ein -

nahmen zu sozialen Zwecken , wie sie in dem Entwürfe ausgeführt

sind , zu verwenden . Daß der Staat , wie dies der Entwurf will ,

durch die Fortnahme von Privateigentum instandgesetzt wird , in

erhöhtem Maße zum Wohle der Allgemeinheit

tätig zu werden , kann als ein selbständiger , dem Wohl « der

Allgemeinheit dienender Zweck nicht angesehen werden Eine andere

Ausfassung würde zur Auflösung des Begriffs des Privateigentums

führen und mit der Verfassung , die ausdrücklich das Privateigentum

gewährleistet , in Widerspruch stehen .
Die Fragen , die hier aufgeworfen sind , werden uns noch

oft beschäftigen . Einstweilen sei nur festgestellt , daß nach den

Entscheidungen des Reichsgerichts und dem Gutachten der

Regierung Enteignungen , die zum Zweck der Herbeiführung
einer besseren Wirtschaftsordnung vorgenommen
werden , verfassungsmäßig zulässig sind und durch einfaches
Gesetz beschlossen werden können .

Die Fürstenenteignung ober ist nach der Meinung der

Regierung verfassungsändernd . Das heißt , die

Regierung wird das Gesetz dem Reichspräsidenten nicht zur
Unterzeichnung vorlegen , wenn es nicht mit verfasiungs -
ändernder Mehrheit , von mehr als der Hälfte aller Stimm -

berechtigten angenommen wird . Stimmberechtigt waren bei
der Reichspräfidentenwahl 39 421 617 Männer und Frauen .

Man spricht , ab und zu darüber , der Reichspräsident werde
das Gesetz auch dann nicht verkünden , wenn es vom Volk mit

verfassungsändernder Mehrheit angenommen werde . Er
werde dann „ lieber zurücktreten " . Aber der Reichspräsident
kann sich durch Rücktrstt nicht seiner Pflicht entziehen , und
täte er das , so würde die Pflicht , das Gesetz zu verkünden ,

auf den st e l l v e r t r e t e n d e n Reichspräsidenten übergehen .

Ein Antrag der Demokraten .

Die Demokraten wollen heute zum Enteignungsgesetz
einen Abänderungs antrag einbringen , demzufolge die
Länder das Recht erhalten sollen , den früheren sürstlichen
Familien eine Abfindungssumme zu zahlen . Der

„ Demokratische Zeitungsdienst " meint , wenn dieser Antrag
im Reichstag mit einfacher Mehrheit angenommen werde ,
könnte er mit zum Volksentscheid gestellt werden . Das ist
aber nicht richtig . Nach lj 3 des Gesetzes über den Volks -

entscheid vom 27 . Juni 1921 ist „ Gegenstand des Volks -

Nachdem der Auswärtige Ausschuß des Reichstages , am

Dienstag die Aussprache über , die deutsch - russischm Vertrags »
Verhandlungen zu Ende geführt hatte , besprach er Fragen , die
mit der S t u d i e n k v m m i s s i o n für die Umgestaltung
des Völkerbundsrckts in Zusammenhang stehen . Schließlich
behandelte er die Entwaffnungsfragc und die der

Freigabe des deutschen Eigentums in den

Vereinigten Staaten . Hieran schloffen sich Be -

sprechungen über verschiedene Eingaben wegen Amnestie ,

Entschädigungsansprüche und Fürsorge für die Optanten aus

Polen .
Deutsch - russische ( vlückwunschtelegramme .

Unmittelbar nach der Vertragsunterzeichnung wurden folgende
Depeschen gewechselt :

l .

„ Ich freue mich , Ihnen mitteilen zu können , daß ich soeben mit

dem Herrn Botschaiter Krestinski die Abmachungen unterzeichnet

habe , deren Grundlage wir im vorigen Jahre erörterten .

Ich bin der festen Zuversicht , daß der geschlossene Vertrag dem

Zwecke gerecht werden wird , dem zu dienen er bestimmt ist : aus der

durch den Rapallo - Vertrag . geschassenen Grundlage des

freundschaftlichen und friedlichen Zusammen -
Wirkens betder Völker an der Befestigung des Welt -

friedens mitzuarbeiten . Stresemann . "
II .

„ Ich danke Ihnen auss wärmst « für die freudige Mitteilung

über die Unterzeichnung unseres neuen Vertrages . Ich freue mich

feststellen zu können , daß die Besprechungen , die ich im vorigen
Jahre mit dem Reichskanzler und mit Ihnen gehabt habe , zu einem

positiven und hochersreulichen Ergebnis geführt haben . Wir fassen

unteren Vertrag aus als ein Werkzeug des Friedens ,

das zu dsr Bejesügung des Weltjrisdens beitragen joll . Der Seift

entscheid ? . . . das begehrte und ein vom Reichstag be -

schlossenes abweichendes G e s e tz. " Der demokratische Antrag
kann also nur dann mit zum Volksentscheid kommen , wenn

im Reichstag e i n G e s e tz zustande kommt , das diesen Antrag
mit enthält . Es wäre also notwendig , daß der Enteignungs -
entwurf mit dem demokratischen Abänderungsantrag vom

Reichstag angenommen würde . Für eine solche An -

nähme besteht aber keine Aussicht .

Und das �ürstenkompromist ?
Das sogenannte F ü r st e n k o m p r o m i ß , mit dem

sich der Rechtsausschuß abquält , ist noch unendlich weit davon

entfernt , vom Ausschuß , geschweige denn vom Reichstag an »

genommen zu werden . Es besteht kaum eine Aussicht dafür ,
daß vor dem Volksentscheid etwas daraus wird . Nimmt das
Volk den Enteignungsentwurf mit verfasiungsänderndcr
Mehrheit an , dann hat der Reichstag das A u s f ü h r u n g s - .

g e s e tz zu ihm zu beschließen . Andernfalls würden die Be -

strebungen , im Reichstag selbst etwas zustande zu bringen ,
Wiederaufleben . Daß die Fürsten alles erhalten , was sie
beanspruchen , ist aber kaum denkbar . Es ist kaum denkbar ,

daß die bürgerlichen Parteien den traurigen Mut finden
könnten , mit einem solchen die Wähler aufs tieffte erbitternden

Ergebnis in neue Wahlen hineinzugehen .

Um den Sieg !
Es läßt sich also voraussehen , daß der Reichstag morgen

den Enteignungsentwurf ablehnen wird und daß er zunächst
auch kein von ihm abweichendes Gesetz beschließen wird .
Dann ist mit der Ansehung des Volksent -

scheids binnen kurzer Frist zu rechnen . Wir

glauben nicht , daß die Regierung und die bürgerlichen Par -
teien an einer Hinauszögerung des Termins ein Interesse
haben . Viel eher ist mit der Ansehung des Volksentscheids in

kürzester Frist zu rechnen , da die Regierung den Wunsch
haben wird , für die Agitation so wenig Zeit wie möglich zu
lassen . Der Kampf muß also sehr rasch aus dem Reichstag
heraus in das Volk hineingetragen werden .

Am Abstimmungstag müssen nicht nur die zwölseinhalb
Millionen zur Stelle sein , die unterschrieben haben , sondern
noch siebeneinhalb Millionen mehr !

Dann haben wir den Sieg !

von Rapallo lebt in tnesem Vertrage weiter und übt seinen
wohlluendon Einfluß aus die allgemein « Lage aus .

Tschitscherin . "

RuslanüsbeSenken .
Die Bekanntgabe des Wortlauts des deutsch - russischen Der »

träges hat in politischen Kreisen des Auslandes einen sehr ver -
schiedenen WiderHoll erweckt . Besonders in Paris erblickt mon
darin einen Sieg der ' russischen Diplomatie , den
diese gegen den Völkerbund auszunützen bestrebt sein werde . Der
„ Teinps " spricht von einem Rückversicherungsvertrag .
den Deutschland im Hinblick auf Locarno abgeschlossen habe . Der
Versuch , die Rcutralltätsklausel des deutsch - russischen Vertrages mit
den Verpflichtungen Deutschlands als Döikerbundsmitglied aufrichtig
zu vereinen , bedeute Feuer und Wasser verheiraten zu wollen .

Aber auch in G e n f , am Sitz des Völkerbundes , scheint man
gewisse Besorgnisse zu hegen . Das geht aus einer durch
WTB . verbreiteten Auslassung der „ Schweizerischen Depeschen -
agentur ' hervor , die offenbar vom Völterbundssekretariat
inspiriert wurde . Danach werden in diplomatischen Kreisen
Genfs ernsthafteste Bedenken doppelter Art laut . Einmal
weil durch den deutsch - russischen Vertrag zu allen übrigen Sonder -
abkommen ( kleine Entente , Locarno - Verträge , russisch - türkischer
Vertrag ) schon wieder ein Sonderbündnis geschlossen
worden sei , wodurch eine Tendenz gefördert sei . die dem Völkerbund

gefährlich werden könnte . Andererseits werde ernsthaft bezwetfelt ,
oas� kein Widerspruch zwischen der Neutralitätsklausel und den
Artikeln 16 und 17 des Bölkerbundsstotuts bestehe . Theoretisch seien
zwar beide miteinander vereinbar , praktisch laufe dies auf eine

Lahmlegung des Völkerbundes im Ernstfalle hinaus .

Trotzdem , so schließt die Genfer ofsiziäsc Auslasiung , glaub « man

jedoch nicht , daß Deutschlands Aufnahme durch den

Ziujjelwertlag tu Frage gestellt jei .

Der öeutfth - rujfisthe vertrag .
Telegrammwechsel Stresemann - Tschitscherin .



Spaltung üer Dufwertungsorganisationen .
Zwei Gesetzentwürfe zum Volksbegehren .

Die Aufwertungsorganisationen / die bis ror vier Tagen
gemeinsam verhandelt haben , haben sich gespalten . Der

chypothekengläubiger » und Sparerbund ( Dr. Best ) und die

Reichsarbeitsgemeinschaft der Aufwertungs » , Geschädigten »
und Mieterorganisationen gehen nun getrennt vor . Dr . B e st
hat als Vertrauensmann des Sparerbundes bereits einen

Antrag auf Zulassung eines Aoltsbegehrens
für einen Gesetzentwurf über die Ablösung öffentlicher An -

leihen und die Umwertung von Hypotheken und anderen

Ansprüchen beim Reichsinnenmini st erium ein -

gereicht .
Die Reichsarbeitsgemeinschaft legte gestern der Presse

einen eigenen Gesetzentwurf für ein Volksbegehren vor , der
im wesentlichen folgenden Wortlaut hat :

JDer Gesetzentwurf sieht in seinem § 2 die Wiederher¬
stellung der dinglich gesicherten Ansprüche ( Hype -
rheken . Grundschulden usw. ) . die vor dem 1. Januar 1924 begründet
sind , vor . Cr ermöglicht bei Verarmung der Schuldner Nachlatz .
Ebenso sollen die nichtdingltchen Ansprüche wieder her -
gestellt werden . Bei Ansprüchen aus Spareinlagen ist eine

Wiederherstellung nach dem Wert der geleisteten Zahlungen beab -

sichtigt . für Obligationen ist das Berhältnis zwischen dem

sonstigen Vermögen des Unternehmens und den Obligationen ent¬
scheidend . Ansprüche aus Reichsbantnoten oder aus
Noten anderer Notenbanken sollen wiederhergestellt
werden , soweit es die Goldreserven der betreffenden Banken ge -
statten . Außerdem sieht der zweite Titel mit gewissen Einschrän -
kungen die Wiederherstellung der Rechte der frühe -
ren Grundstückseigentümer vor , soweit sie ihre Grund -
stücke in der Zeit vom 1. Januar 19l9 bis 31 . Dezember 1923 ver -
lauft haben . Der dritte Titel beschäftigt sich mit der Wieder -

Herstellung der Schulden des Reiches , der Län -
der . der Gemeinden und Gemcindeverhände .
Die Rückzahlung der wiederhergestellten Beträge erfolgt nach den -
selben Grundsätzen , wie sie in dem Auswertungsgesctz angegeben
siickL Bis zur Rückzahüing sind die Beträge entsprechend zu ver -
zmsen . Die Zinsen fließen einer besonderen Stelle zu , werden für
soziale Zwecke vcrwcmdt und am 1. Januar 1933 an die Aufwer¬
tungsberechtigten ausgeschüttet . Die im Reichsmietcrschutzgesetz vor -
gesehene Beibehaltung der gesetzlichen Miete soll um zehn
Jahre verlängert werden . "

Von dem Bestschen Entwurf ist im allgemeinen bisher
nur bekannt , daß er eine fünfzigprozentige Aufwertung
fördert . Die Reichsarbeitsgemeinschaft erklärt eine fünfzig -
prozentige Aufwertung für ebenso verfehlt wie eine fünsund -
zwanzigprozentige Aufwertung . Sie fordert nicht Aufwertung
sondern Wiederherstellung . _

Deutsch - französifthe verhanülungen .
Tie Aussichten für eine « Handelsvertrag .

In den deutsch - französischcn Wirtschastsverhandlungen ist eine
Pause eingetreten , da der französische Lerhandlungssührer alz
Delegierter auf der Wektwirtschaftskonferenz in Genf weilt . Am
Ist . Mai werden die Beratungen wieder aufgenommen , die jetzt schon
eineinhalb Jahre andauern , ohne bisher das erwünschte Ergebnis
eiftife langfristigen Vertrages mit Frankreich gezeitigt zu haben .
Äam es zunächst darauf än , eine Formel zu sindsn . die dsn durch -
aus verschieden gearteten Dorbedingungen eines Zolltarifes zwischen
Deutschland und Frankreich Rechnung trug , so gehen jetzt die Ver -
Handlungen über die Z S l l e im einzelnen . Nach dem Schlußprotokoll
vom 19 . Dezember vorigen Jahres war vorgesehen , daß der geplante
deuffch - französische Vertrag für eine llebergangszeit von 14 Monaten
nach nicht die allgemeine gegenseitige Meistbegünstigung entHallen
sollte . Man wehrte sich in Frankreich gegen die Anwendung der

Mindesttarise für eine Reihe von Gütern , die für einen deut -
schen Export nach Frankreich von entscheidender Wichtigkell sind .
darunter auch für Maschinen . Hier ist nun eine wichtige An -

Wenn öie /lrbeitslosenziffer sinkt .
Von Kose .

Es ist eine Tatsache : die Zahl der Arbeitslosen fängt an zu
sinken . Die Statistik weist nach , daß in Groß - Berlin jetzt 561 Men .

schen weniger Arbeitslosenunterstützung beziehen als in dsr Vor -

wache . Und ehe das hier gedruckt sein wird , ist die Zahl der -

jenigen , die Arbeit gefunden haben , sicher auf 632 oder gar 639 ge -
stiegen .

- Das ist ganz kolossal ! Eine viertel Million Menschen hat zwar
noch immer nichts zu tun und muß hungern , aber es eröffnen sich
Perspektiven . Wir bekommen Luft !

Die Börse ist freundlich , sehr freundlich , die Haltung fest , die

Kurse steigen . Man deckt sich ein .

Dazu werden noch die Steuern abgebaut . Die Regierung
drückt auf Warenpreise und Diskont - und Zinssätze . Und langsam .
aber sicher wird es Frühling . Die Budiker strecken die Nase hoch
und ins Freie , und die Gartenlokalitäteu haben sich auf neu bemalt .

Bald wird man sagen können , daß es eine Lust zu leben sei .
Jetzt kann man das ja zwar noch nicht . Wer das kommt noch : die

Arbeitslosenziffer sinkt .
Und das , wissen Sie , ist ein Barometer . Für die Wirtschaft .

Gewissermaßen .
Gestern sind schon Onyxohrgehänge und Armbanduhren billiger

geworden . Um sieben Prozent . Von wegen der Luxussteuer . Man

sagt , daß auch die Autos einen kleinen Preisabbau planen .
Der Brotpreis — freUich — bleibt vorläufig noch derselbe .

Wer das ist ja nicht die Hauptsache .
Kühne Kurven kann man jetzt überall sehen , in Zeitungen und

Zeitschriften . Der Höchststand ist überschritten . Die Krise haben
wir hinter uns .

Es geht ordentlich ein Seufzer der Erleichterung durch die vier -

gespaltene Druckzeile : unsere Arbeitslosen werden weniger .

Nimmt der Krebs zu !
Mr hören jetzt so viel von Krebserkrankungen , daß wir unwill -

kürlich geneigt sind , an eine Z » iabme dieser furchtbaren Mensch -
heiis�eißel in der letzten Zell zii fcnken . Es ist ober auch sehr wohl
möglich , daß durch die bessere Erkennung der Krankheit und Fest -
stellung der Todesursachen nur mehr Fälle als früher bekannt
werden . Namentlich in den Bereinigten Staaten , wo die Zunahme
der Ziffern der Krebssterblichkell besonders groß ist , glaubt man . an
«ins tatsächliche Zunahme der Krankheit . Der hervorragende Eta -
nstiker Dublin hat es nun unternommen , diese uns so orel beschäf -
tigende Frage an dem großen Verstchertenbestond der omeriranischen
Metropolitan Life Insurance Company zu prüfen , und in einer
Besprechung seiner Ergebnisse nennt Sanitätsrat Prinzing m der
. Deutschen Medizinischen Wochenschrift " diese Statistik ein Muster «
beispiel . dafür , wie solch « Berechnung « methodisch richtig ausgeführt
weich « müssen .

nährrung zu verzeichnen insofern , als Frankreich nach einem

neueren Vorschlag geneigt ist , auf den deutschen Export von Maschinen
von vornherein die Mindestzölle anzuwenden . Auch das Be -

dürfnis Deutschlands , im Falle einer wetteren Frankeninflatton

Schutzmaßnahmen gegen eine etwaige Schleuderaussuhr Frankreichs

treffen zu können , wird grundsätzlich anerkannt . Damit ist eins der

wichtigsten Bedenken besettigt , das bisher von den deutschen Schutz -
Zöllnern gegen den Wschluß eines Handelsoertroges mit Frankreich

geltend gemacht wurde , solange der Frank die Tendenz zur Ver -

schlechterung zeigt .
Es wird nun darauf ankommen , daß die außerordentlich um -

fangreichen Verhandlungen über die einzelnen Zollpösitionen mit

größter Energie zu Ende geführt werden , nachdem das Bedürfnis

nach vertraglicher Regelung der Handelsbeziehungen auf beiden

Sellen sich immer mehr durchgesetzt hat . Insbesondere die Ar -

beiterschaft beider Länder hat bei einem vertraglosen Zustand ,
der den internationalen Warenverkehr hemmt , nur zu verlieren . Es

ist dringend zu wünschen , daß der Vertrag nun auch zustande kommt
und der deutschen Wirtschaft diejenige Erleichterung bringt , die von
einer Besserung der Exportverhällnisse erwartet werden kann .

Die Internationale Wirtschaftskonferenz .
Allgemeine Aussprache .

Genf , 27 . April , ( Eigener Drahtbericht . ) Die vorbereitende

Wirtschaftskonferenz , die fett Montag in Genf an einem Programm
für die große Weltwirtschaftskonferenz arbeitet , brachte ein « große
Aussprache über die ollgemeinen Wirtschaftsfrogen und über die

Arbeitsmethoden , die man befolgen will . Im Namen der deutschen
Reichsregierung erklärte Staatssekretär von Trendelen -

bürg : lieber die Ursachen der Wirtschastsnot beständen kaum mehr
Memungsverschiedenhetten . Sie seien in der U e b e r i n d u st r i a l i -

sierung vieler Länder und auf der anderen Sette in der ge -
sunkenen Kaufkraft der Völker zu suchen . Eine Zurück -
dämmung der Industrie sei mcht möglich . Darum müsse eine Lösung
durch Verbilligung . der Produktion , Stärkung der Derbrauchskroft
und Erzeugung neuer Absatzgebiete gesucht werden . Dem Wirrwarr
im Zoll - und Handelsvertragswesen mit dem sich daraus ergebenden
verderblichen nationalen Konkurrenzkampf könnte mit einer Ver -

einheitlichung des Zolltarifsystems und der Zollstätistik sowie mit
einem allgemeinen Abbäu der Zölle begegnet werden . In der

Währungsfroge lasse man die einzelnen Länder auf der Grundlage
der Ergebnisse der Brüsseler Finanzkonferenz besser sich selbst helfen .
Zwischen der französischen Auffassung , welche eine Besserung einzig
durch prioatwirtschaftlichc Kartellverständigunng sehe , die hauptsäch -
lich aus eine Beseitigung der Zölle und Handelsbeschränkung hinaus -
gehe , müsse eine brauchbare Kombination gesucht und gefunden
werden .

Bon den übrigen Rednern betonte der Engländer La y t o n ,
Herausgeber des Londoner „ Economist " und einer der beiden

Experten über die österreichische Wirtschaftslage , ein systema -
tisches . methodisches Vorgehen der Konferenz durch Einsetzung
von drei Unterausschüssen : einen für die Zoll - , den

zwetten für die Produttions » und den dritten für die Ar -
b e i t s f r a g e n. Der Franzose Peyerimhoff wies in ziemlich
lebhafter Polemik gegen Layton darauf hin , daß man mit gründ -
lichen professionalen Studien viel zu langsam vorwärtskommen
würde . Was not tue , feien rasch zu verwirklichende praktische
Sanierungsoorschläge .

BesonÄers entschieden für den Abbau der Zollä und dflr Frei¬
handel , d. h. für die Interessen der Konsumenten und der Arbeiter -

tlafsc , traten der englische Genosse Shaw , der Schwede Derne
und Frau Freundlich aus Wien ein .

Der Ausschluß der Oeffentlichkeit von den Be »

ratungen der Konferenz begann schon am zwetten Tag lächerlich
zu werden . Die . zahlreichen Delegierten und Sekretäre teilen den vor
der Glastür des Sitzungesaales wartenden Journalisten den wesent -
lichen Inhall der Reden und die Namen der Redner doch mtt . Wäre
es da nicht sowohl für die Sachverständigen wie für die Journalisten
einfacher , vorteilhafter und würdiger , wenn wenigstens die all -

gemeinen Beratungen öffentlich abgehallen würden ?

Dublin wählle für feine Berechnungen aus den Versicherten der
großen amerikanischen Gesellschaft die zahlreichst « Gruppe der Ar -
beiterschaft aus , die nur kleine wöchentliche Beiträge von 5 Eents
aufwärts zahlen . Die durchschnittliche Ziffer der in dieser Gruppe
Versicherten war in den 12 Iahren 1911 — 1922 , die er in Betracht
zieht , 19,75 Millionen , davon etwa sechs Siebentel Weiße und ein
Siebentel Farbige . Die Gesamtzahl der Krebssterbefälle belief sich
auf 90175 . Danach betrug die rohe Sterbeziffer 69,8 auf 100 000
Lebende . Da aber unter den Versicherten die höheren Altersklassen
viel spärlicher vertreten sind , wurden Standardziffern unter Zu -
grundelegung der in England aufgefundenen Allersglicdcrung be -
rechnet . Danach ergab sich für die ganze Periode das Verhällnis
von 87 Todesfällen auf 100 000 Lebende . Auch bei der Gesellschaft
ergab sich eine Zunahme der Krebssterblichkcit , und zwar von 82,6
im Jahre 1911 auf 88,7 1922 . Die durchschnittliche jährliche Zunahme
wurde mit 0,60 berechnet . Diese Zunahme ist nun viel kleiner
als diejenige , die sich aus der amtlichen Tcdesursachen - Statistik der
Vereinigten Staaten ergibt : sie ist beim männlichen Geschlecht größer
als beim weiblichen . Im ganz « Hot das männliche Geschlecht eine
beträchtliche Zunahme : beim weiblichen Geschlecht ist sie bei den
Weißen gering , die farbigen Frauen hoben sogar eine ganz kleine
Abnahme .

Was die einzelnen Arten des Krebses anbetrifft , so zeigte der
Kreb « des Darms und Bauchfells bei beiden Geschlechtern eine er -
hebltche Zunahme , der Krebs des Magens , der Leber , Gallenblase ,
Speiseröhve Zeigte nur beim männlichen Geschlecht Zunahme . Der
Krebs der Mundhöhle , Lippe , Zunge , Kiefer und der Haut ist
weniger häufig geworden . Der Krebs der Gebärmutter zeigt bei
den weißen Frauen , der der Brustdrüse bei den Weißen und Far -
bigen eine kleine Zunahme . . Trotzdem muß man daran zweifeln " ,
sagt Prinzing , . ob daraus auf eine tatsächliche Zunahm « de « Krebses
geschlossen werden kann . Die Zunahme zeigt sich am meisten in den
höchsten Altersklassen und bei den Krebsart « , die der Untersuchung
am wenigsten zugänglich sind , so daß sie sich durch eine bessere
Diagnosestellung und durch eine Zunahme der ärztlichen Behandlung
bei älteren . Person « erklären läßt . Nach den neueren Untersuchungen
von Peller über die Krebssterblichkeit in Wien . London und Paris
» nd nach denen Heibergs über die KrebssterbUckikeit in Kopenhagen
ist « ne Zunahme de » Krebses in dies « Städten sicher auszuschließen .
Man wird dies auch auf die Arbeiterschaft in den Vereinigten
Staat « Übertrag « dürfen . " _

Rotofo - flunft im Rundfunk . Es ist ein sonderbares Gefühl zu
d « km . daß die zierliche Kammerkunst des Rokoko , die den Rund -
fünkteilnehmern diesmal aus Kopfhöre « und Lautspreche « ent -
gegenklang , nun gleichzeitig ein MiMonenpubttkum hatte , das , statt
im kerzenhellen Festsäal , am elektrisch beleuchtet « Abendbrottisch ,
in der Küche , irgendwo in einer bequemen Ecke lauschte . Wird man
dnrt noch die Eigenart dieser Kunst zu erfass « vermocht haben ?
Wahrscheinlich kaum , denn die an Kl ngfülle gewöhnten Ohr «
haben wohl meist dos Gefühl für die zarten Klänge des Cembalo
verlor « , dess « Charakter in der Uedem , Utlung sehr gut zum Aus -
druck kam . Hier wäre wieder nötig gewes « , durch einführende
Worte da ? Derständm ? für die Darbietung « zu erfüll « . Auch
d « Dorträgen von Rest Langer , die Dichtung « von Christian
Günther bis Goethe sprach wäre solch « Einleitung gewiß zugute

Kleiner Nückgang üer Arbeitslosigkeit .
Arbeit für drei von tvv Arbeitslosen .

Die Gesamtzahl der Haupiunkerslützungsempsänger in der Er -

werbsloswfürsorge ist von 1942 000 am 1. April 1926 auf 1LS4öü3

am 15. April 1926 . das ist umZProz . zurückgegangen . 3tn

einzelnen hat sich dle Zahl der männlichen Hanptuoterslühongs -

empfänger von 1 623 000 aus 1 561 000 verringert , während dle Zahl

der weiblichen Hauplunlerslühungsempsänger weiterhin eine

geringe Zunahme von 319 000 auf 325 000 zeigi . Die Zahl

der Zuschlagsempsänger ( unierstützk « Familienangehörigen
von Hanplunlerstühungsempfänzern ) ist von 2 091 000 a u s 1 977 030

zurückgegangen . Zu bcachi « ist dabei , daß in der erst « Halste

des April die durch das Rundschreiben des Reichsarbeitsmiaisters
vom 30 . März 1926 eingeführte Verringerung der Unlersiützungs -

Höchstdauer und lviedercinbeziehung der Ausge »

st e u c r l e u in die Erwerbslojensürsorge wirksam geworden ist . was

naturgemäß d « ziffernmäßig « Rückgang in der Zahl der unlcr -

stützt « Erwerbslos « abschwächen mußlc .
Seil dem Höchststände der Erwerbslosigkeil am 15 . Fe -

bruar 1926 - ist die Zahl der haupliwierstützüngsem . pfängcr über .

Haupt voll2059000 au . s1LS4000 . die Zahl der m ä n n .

lichen Hanptunterfiühungscmpfänger allein von 1 773 000 auf
1561 000 zurückgegangen . währ « d die Zahl der weib¬

lichen hauplunierstützuugsempfänger sich von 235 000 aus 323 000

erhöht Hot . Die Zahl der ZuschlagsempsänZer ist im ' gleichen
Zeitraum von 2 361 000 aus 1978 000 zurückgegangen .

Sorge um üie Septembsrtagung .
Eiu englischer Vorschlag für den Völkerbundsrat -

Genf . 27 . April . ( MTB . ) Das » Journal de Genäve " veräffent -

licht die Zuschrift einer englischen Persönlichkeit , die , wie dos

Blatt angibt , in Bölkerbundsangelegenhetten gut unterrichtet ist . Die

Zuschrift geht davon aus , daß v « ffchland nicht in den Völkerbund

eintreten werde , wmn Acndcruugeu im Rate vorgenommen werden .

Die deutsch - russischen Berhandlungen seien eine Warnung ,
die besagen wolle . Deutschland werde im September keinen Versuch

zur Umbildung des Rotes in einem abträglichen Sinne oder die

Erhebung von Staaten untergeordneter Bedeutung zum Range einer

Großmacht zulassen . Der Eintritt Deutschlands im Sep -
tember sei aber für den Völkerbund ehre Frage auf Leben

und Tod . Wenn sie im März vom Völkerbunde noch vertagt
werden konnte / so müsse er im September unbedingt handeln , wmn

er nicht zugrundegehen wolle . Beim Eintritt Deutschlands in den

Völkerbund könne der Völkerbund den Austritt von zwei oder selbst

mehreren Staaten untergeordneter Bedeutung wohl oerschmer -

z t n. Zur Befriedigung der Wünsche Spaniens und Brasiliens schlägt
dann die englische Persönlichkeit vor , die nächste Völkerbündsvcr -

sammlung solle beschließen , daß nicht st ändige Ratsmit -

g l i e d e r beim Ablauf ihrer Mandate sofort für weitere

drei Jahre in den Rat wiedergewählt werden können ,

wenn sie bei der Wiederwahl eine qualifizierte Mehrheit
von zwei Drittel oder drei Viertel der Stimmen er -

halten . Auf diese Weise könne jeder Staat , wenn er das Vertrauen

der Versammlung habe , auf unbestimmte Zeit und . ununterbrochen
vertreten sein . . Die Entscheidung darüber müsse aber von Fall zu

Fall immer wieder der Versammlung selbst überlassen wer -

den . In der Zuschrift wird schließlich der Borschlag gemacht , im

September die nichtständigen Ratssitze von sechs auf sieb «

zu erh . ö hen und dett� siebenten nichfftändlgen Ratssitz China

zuzuweisen , während Belgien ausscheiden und seinen Platz

Polen überlassen soll . Der Rat bestünde dann ' im Falle her Aus -

nähme Deutschlands aus fünf ständigen und sieb « nichtständigen
Ratsmttgliedern ,

Das Hygieue - Somilee des Völkerbundes hat unter dem Vor -

sitz von Madsen - Dänemark seine 6. Tagung begonnen . ES handelt

sich um Beschlüsse zur Durchführung der Enlschiießungen der letzten
Bölkerbundsversammlung und um die laufenden Arbeiten der

Hyqiene - Abteilung . den Nachrichtendienst für die Epidemien , den

Austausch von Sanitätspersonal , sowie einige Sonderenquet « , di «
im Lause der nächsten Zeit durchgeführt werden sollen .

gelvmmm . Leider beging Resi Langer den Fehler , die Gedichte
durch die Art ihres Dorttages modernisieren zu wollen und raubte

so durch übermäßige Pointierung viel « der kleinen Sächelchen
ihren Schmelz . Alice Ehlers am Cembalo teils in Solovorträgen .
teils gemeinsam mit Pros . Emil Prinz , der Flötenkompositiv » «
ron Quantsch . Friedrich II . und Mozart spielte , versenkte sich dafür
um so liebevoller in die ferne Zeit . Gut klangen auch die Lieder ,
die Elise von Gatapul ebenfalls zu Eembalobegleitung sang . Tes .

Wiederherstellung von Schinkels Grabmal . Die schöne Grab -

statte Schinkels auf dem Dorotheenstädtifch « Friedhof in Berlin war
im Herbst 1922 von ruchloser Hand zerstört und der bronzenen Be -
krönung beraubt worden . Aus Mitteln des Ministeriums für Wissen -
schaft . Kunst und Bolksbildunng ist jetzt die Grabstätte wieder her -
gestellt worden , die Krönung wiederum in Bronzeguh , wobei aber
die Form etwas abgeändert wurde . Das auf einen Entwurf von
Schinkel selbst zurückgehende Akroterion mit einem männlichen
G« ius , den August Kiß modelliert hat — man hatte es vom Grab -
mal Hermbstädts übernommen — war am Grabmale Schinkels als

Rückfette verwendet worden . Jetzt wurde es zur Bordersette ge -
nommen und in die Rückseite statt des Genius ein Pflanzenstück ein -

gefügt . Der weibliche Genius , der ehemals an der Vorderseite an -

gebracht war , wurde weggelassen , weil er zum O« ament schlecht
paßte .

» Da « vlieterkitkchen von hcilbronn . " Zu unserem Artikel in
Nr . 115 sendet uns das Stadtschultheißenamt Hcilbronn a. N. jegt
folgende Berichtigung : „ In einem Artikel des Vorwärts vom
10. ' März 1926 „' Mieterkittchen van Heilbronn " wurde ausgeführt ,
daß di « Stadtgemeind « für aufsässige Mieter Strafbaracken zu bauen

ged « te und hierfür bereits 120 000 M. bewilligt habe . Der Artikel
übt an dieser vermeintlichen „ Mieterresorm " Kritik und macht der

Stadtverwaltung den Vorwurf unverständiger und einseitiger Ein -

stellung gegen die Mieter . — Es handelt sich dabei um folgende An -

gelegenhett : In Heiibronn baben sich , wie wohl auch anderwärts .
in letzter Zett die Fälle gehäuft , in denen Miete « im Mietaus -
hebungsklageoerfahren vor dem Amtsgericht der Mieterschutz nicht
zugebilligt wurde und deshalb der Hausbesitzer zur Durchführung der
Räumung schreit « konnte . Solche Mietparteien gehören allerdings
nicht immer zu den ang « ehmsten Mietern , aber im Falls der
Oddachlosigkett hat auch bei „ unguten Miete « " , denen der Mieter -
schütz vom Gericht versagt wird , die Stadtgememde in gewissem Um -
fang eine Fürsorgepflicht . Um nun solchen obdachlos gewordenen
Miete « wieder eine Unterkunft gewähren zu können , insolange ,
bis sie eine neue Wohnung gefunden haben ,
plant die Stadtgemeinde die Erstellung einer Wohnbaracke , für deren
Kosten 20 000 M. , nicht 120 000 M. , aufgewendet werden soll « .
Es hattdelt sich allo bei der Maßnahme ' nicht um Wohnungsfürsorge ,
sonde « um Oboachiosigkettsverhütung , die von den Bettoffenen
gerne ang « ommm wird . Rechtsrat Dr . Schmtd . "

va » verlioer phildormonlich « Orchester unter Leitung von Wilhelm
Furtwängler , wird auch die >ez Jahr rine größere Tournee unterurhoien , dle
die Künstler durch eine Neihe deutscher Städte , sowie durch di « Tschechoslowakei ,
Oesterreich Ungarn und die Schweiz führen wird .

IN« Snassau - ssevung . Ter Stnrm - , Potsdamer Ttt . IZta , »sigt
i « Mai Negerplastiken von Afrika und Speere von der Südiee . Die AAS-
stellung ist täglich Vau 10 —8 , Somttog » von 11 —3 Uhr geöffnet .



Wilhelm Sock .
Dem Achtzigjährigen zum Gruft .

Auf achtzig Jahre eines an Kämpfen überreichen
Lebens blickt heute , am 28 . April , der Alterspräsident des

gegenwärtigen Reichstags , Genosse Wilhelm Bock - Gotha ,
zurück . Von diesen acht - Jahrzehnten gehören volle sechs
der Betätigung in der politischen und gewerkschaftlichen Bc -

wegung der Arbeiterklasse .
Wilhelm Bock , noch immer rühriges Mitglied der sozial -

demokratischen Fraktion , ist nicht nur ' nach den Lebensjahren
das älteste Mitglied des Reichstags . Er ist sicher auch an

Wahljahren einer der , ältesten , wenn nicht der älteste Ab -

geordnete im Parlament des Deutschen Reiches . Seit er im

Jahre 1884 zum ersten Male den Wahlkreis G o t h a für die

Sozialdemokratie eroberte , gehört er , mit nur kurzen Unter -

ln - echungen , durch mehr als vierzig Jahre dem gesetzgebenden
Hause an . Und heute noch ist er von beneidenswerter geistiger
und körperlicher Frische und von beispielgebender Pflichttreue .

Aus Großbreitenbach im Thüringer Lande gebürtig , hat

Wilhelm Bock in Arnstadt das ( Bchuhrnacherhandwerk erlernt .
1864 ging er , nach Beendigung der Lehrzeit , auf die Wander -

schaft , arbeitete in mehreren Stödten Mitteldeutschlands und
kam 1863 nach Hamburg , wo die sozialdemokratische Bewegung
lchon früh Boden gefaßt hatte . Dort schloß er sich dem Arbeiter -

bildungsoerein an . in dem er ein «friges Mitglied
wurde . Indes zog er sich bald wieder in die thüringische
Heimat zurück , wo er sich endgültig in Gotha niederließ .

Von dort aus . veröfsentlichte er Anfang Oktober 1872 eine

Einladung zur Beschickung eines Schuhmacherkongresies , der

die Gründung einer Gewerkschaft der Schuhmacher vorbereiten

sollte . Die Einladung hatte Erfolg , die „ Internationale Schuh -
machergewerkschaft " ' wurde ins Leben gerufen , Wilhelm Bock
wurde ihr Vorsitzender und wenige Jahre darauf auch Redak -

teur des von ihm gegründeten Fachdlattes „ Der Wecker " . Das

Sozialistengesetz aber , die duftigste Blüte Bismarckscher
„ Staatskunst " . zerstörte sowohl die Partei wie die Gcwerk -

schasten und ihre Organe . Auch der „ Wecker " wurde verboten

und unterdrückt . Aber bald darauf , nur einen Monat nach
dem Verbot , erschien Bock bereits mit einem neuen Fachblatt
„ Der Schuhmacher " , auf dem Plan . Das war kein Gewerk -

ichaftsblatt , weil ja die Gewerkschaft nicht mehr existierte .
Aber es bildete in der kritischen Zeit « in Bindeglied zwischen
den verstreut wohnenden Fachgenossen und den trotz Bismarck

« eu entstandenen örtlichen Fachvereinen .
So wirkte Bock im besten Sinn « als Pionier der

Gewerkschaftsbewegung in seinem Berüfe , aber

nicht nur in diesem und nicht nur in der Gewerkschafts -
bewegung . Sobald er die ersten Schritte in der Arbeiter -

beroegnng getan , gehörte er als einer der rührigsten unter den

jungen Arbeitern jener Zeit auch zur Sozialdemokratie .
Diese war freilich damals noch in zwei Lager gespalten , und
die beiden Gruppen befehdeten sich aufs heftigste . Den Las -
s a l l e a n e r n standen die Eisenacher gegenüber . Jene

mehr zentrolistisch straff organisiert , diese mehr beweglich in

der Organisationsform und großdeiitsch - demokratisch m der

Gesinnung . Wilhelm Bock gehört « zu den letzteren . Zlber

der Bruderkampf war nicht sein Lebenselement . Und als

endlich , 1875 , die Einig uns der beiden Bruderparteien
angebahnt wurde , da war Bock einer der ersten , die vielem

Streben mit ganzer Hingab « ihre Dienste boten . In G o t h a ,
dem Wirkungsaebiete Bocks , trat der berühmte Eini gu ng s -
k ö n g r e ß zusammen , dem so viele mit schwellenden Hoff -
nungen entgegensahen . Wilhelm Bock hat diesen Einigungs »
kongreß im Austrage der Gothaer Genossen eröffnet und sein «

Verhandlungen geführt , bis nach Verständigung der beiden

Fraktionen Hasencleoer von den Lasialleanern und

Gbib von den „ Eisenachern " als gleichberechtigte Vorsitzende
mit der weiteren Leitung der Beratungen betraut wurden .

Seit in Gotha die beiden Flügel zu einem Körper ver -

schmolzen wurden , galt die Arbeit der Partei und die Arbeits -

kraft Wilhelm Locks nur dem Kampfe gegen die Klassenfeinde .
Das Wachsen der sozialdemokratischen Bewegung in Thüringen
und besonders in der engeren Gotbaer Heimat ist lebendiger
Zeuge von der unermüdlichen Wirksamkeit Wilhelm Bocks , die
das Sozialistengesetz mit seinen Schikanen verlachte und es

mit der Eroberung des Wahlkreises Gotha für die Sozial -
demokratie beantwortete .

Auch im Gothaer Landtag der Vorkriegszeit hat
Bock als Vertreter seinen Mann gestanden .

Die Spaltung der großen deuffchen Sozialdemokratie
während des Krieges und in den Nachkriegsjahren fand Wil -
l ) elm Bock auf der Seite der Unabhängigen . Der Bruderstreit
mit all seinen Begleiterscheinungen blieb auch diesem Alten

nicht erspart , der oft mit Wehmut an den Gothaer Kongreß
von 1875 gedacht haben mag . Die Entwicklung hat die beiden

sozialdemokratischen Parteien wieder zusammengeführt . Es
wird erner der schönsten Augenblicke im Leben Wilhelm Bocks

gewesen sein , als er in Nürnberg 1922 als ältester Der -
neter der Unabhängigen die neu vollzogene Einigung
durch Handschlag mit dem Aeltesten der Sozialdemokraten .
Wilhelm P s a n n k u ch, besiegeln und symbolisch untersteichen
durfte .

Der Einigungsmann von Gotha und der von Nürnberg
blickt heute auf achtzig Jahre Kampf und Arbeit zurück . Er

Hegann in einer Welt , in der die Arbeiter zerstreut , unorganisiert .
der Willkür des Unternehmertums widerstandslos ausgeliefert
waren . Er sieht heute eine neue Welt , die zwar noch nicht

schlackenfrei ist , aber für denkende und kämpfende Arbeiter

doch ein ganz anderes Gesicht trägt , als die der sechziger Jahre
des vorigen Jahrhunderts . Er erlebte mitschafsend den wirt -

lchastlichen . kulturellen und politischen Aufstieg der Arbeiter -

klasse , er wirkte mit an dem Neuen , Werdenden , an der Frei -
legung der Bahnen zu neuem Borwärtsdröngen .

Möge dem Alten , der als lebender Zeuge aus einer Zeit
des Ringens und Wachsens in diese Umwelt des Dollendens

bivübcriagt , noch manches Jahr geistiger und körperlicher
Frische und vor allem die Freude beschert sein , die wieder

geeinigte Sozialdemokratie zu ständig neuer Machtcnfaltung
sich entwickeln zu sehen ! _ _

ver afuugsverhandlu ng gegen Düflerberg . In der Bsrufungs «
Verhandlung in dem Beleidigungeprozcß des R e g i e r u n g s -
Präsidenten GrüHner gegen den Stahlhelmführer Oberst .
leutnant a T>. Düsterberg erkonnte das Gericht — rote in der
ersten Instanz im Januar d. I . — wieder auf 300 M. Geld¬
strafe . Der Antrag de » Staatsanwalts lautet « auf SOO M. Gegen
das erstinstanzliche Urteil hatten sowohl der Regierungspräsident
und der Staatsanwalt als auch Düsterberg Berufung eingelegt .

Zn Udschda erklärte General Simon bei Beginn der Frieden ? -
konferenz den Rif - Lertretern , daß man die Gesamtheit der bereits

überreichten Friedcnsbedingungen zu prüfen habe und legte sodann
Art und Weise der Durchfuhrung dieser Bedingungen dar .

veralteter Metersthutz .
Die Verhandtungeri im Wohnungsausschuft .

Zu welcher Borniertheit sich kleinlicher Hausbesitzeregoismus
versteigen kann , bewies im Wohnungsaussckiuß des Reichstags der

Abg . Lücke ( Wirtsch . Vg. ) . Nach § 7 des Mieterschußgeseges besteht
das Mietschöffengericht aus Richter und Beisitzer . Letztere werden
den Vorschlagslisten der Hausbesitzer und Mieter entnommen . Der
Abgeordnete beantragte eine Bestimmung aufzunehmen , daß die
heranzuziehenden Richter zur Hälfte den Hausbesitzern
entnommen werden sollen . Lächerlichkeit tötet sonst . Herr Lücke
ist auch gegen Lächerlichkeit immun . Er blieb allein auf weiter Flur .

Um die Verschärfung des Z 3 des Mieterschutzes — Klage
wegen Zahlungsverzug des Mieters — etwas zu
mildern , beantragten die Regierungsparteien zu ß 10 einen Zusatz ,
daß bei Eingang der Klage der Gerichtsschreiber der Fürsorgebe -
Hörde Anzeige machen soll .

'
Damit soll oas FLrsorgeamt in die Lage

versetzt sein , zu prüfen , ob nicht der Verzug des Mieters durch
Unterstützung der Wohlsahrtsbehörde ausgeräumt werden kann .

Von sozialdemokratischer Seite wurde daraus hin -
gewiesen , daß der Hinweis allein nicht genüge , sondern auch die
Pflicht der Fürsorgebehörd « hinzutreten müsse , zu prüfen , ob die
Unterstützung zu gewähren sei . Das führte zu Ergänzungsanträgen
des Abg . Steiniger und des Abg . Höllein .

Ministerialdirektor Wöls wies daraufhin , daß § 6 der reichs -
rechtlichen Grundsätze für die Wohlfahrtspflege den Wohl -
fohrtsbehörden eine Unter st ützung notleidender Mieter
zur Pflicht macht . Leider seien die Landesbehörden nur wenig
diesen Grundsätzen gefolgt . Dort wo es geschehen sei . seien SS Proz .
der Klagen durch Unterstützung der Mieter gegenstandslos geworden .
Dem Mieter müsse ein Obdach gesichert sein . Schließlich wurde nach
Ablehnung des Antrages Höllein folgender ZusatzzuZIO an -

genommen :
Vor dem Eingang einer Klage , mit welcher die Aushebung

eines auf Wohnraum bezüglichen Mietverhällnisies aus Grund
§ 3 verlangt wird , hat der Gerichtsschreiber der Für -
sorgebehörde unter Angabe des rückständigen Mietbetrages
und unter Hinweis auf die Fürsorgepflicht gemäß den Reichs -
gnindsätzen über Voraussetzung , über Art und Maß der öfsent -
lichen Fürsorge unverzüglich Mitteilung zu machen .

§ 12 des Mieterschutzgeletzcs sieht vor . daß die streitenden
Vartsien sich vor dem Mietschöffengericht auch durch Beauftragte
der Organisationen vertreten lassen können . Die Gerichte haben
nur den Parteien Schwierigkeiten bereitet , daß sie andere als Vor -

standsmitglieder von Organisationen nicht als Vertreter zugelassen
und einzelne Vertreter als ungeeignet zurückgewiesen haben .
Ein sozialdemokratischer Antrag will nun diese Zweifel
ausräumen , jeden mit Vollmacht versehenen als Ver .
treter gellen lassen , die Zulässigkeit der Vertretung auch bei
Klagen vor dem Einzelrichter sichern und die Prüfung
der Eignung des Vertreters dem Gericht entziehen . Sie stellten den

Antrag , dem 8 12 folgenden Absatz anzufügen :
Als Beauftragte im Sinne dieser Vorschriften gelten alle mit

Vertrctungsausweis der Vereinigung versehene Personen .
Abs . 1 findet aus alle Verhandlungen vor dem A m t s g e -

richt entsprechende Anwendung , die einen nach § IS MSchG .
zu einer Perbindung mit einer Aufhebungsklage zulässigen An -

spruch zum Gegenstand haben .
Die Fähigkeit zum geeigneten Vortrag oder mündlichen Ver -

handeln im Sinne des § 1S7 Abs . 2 der ZPD . ist bei einem Be -
auftragten nach Abs . 2 Satz 1 zu vermuten und nur zu ver -
»einen , wenn besondere und im Einzelfall « zu begründend « Um -
stände dos Gegenteil erweisen .

Ministerialrat Brandes machte gellend , daß die Zweifel aus -

geräumt worden seien durch die Gutachten des Äammergerichts , das

dahin geht , daß auch andere als Vorstandsmitglied « der Mieter .
oder Vermleterorganisationen bestellte Vertreter zuzulassen seien .

Er mußte aber zugeben , daß dieses Guiachten für kein Gericht
bindend sei. Die übrigen Anträge bat er wegen den sich daraus er -

gebenden Konsequenzen abzulehnen .
Von sozialdemokratischer Seite wurde gellend gemocht , daß ,

wenn schon Zweifel beständen , die gesetzliche Regelung zwingend
notwendig sei , und machten eine Reihe Gründe auch sür die beon -

tragten anderen Absätze geltend .
Es fand aber nur der erste Satz eure Mehrheit , während

die beiden anderen Sätze abgelehnt wurden .

das Gemeinüebestimmunssrecht .
Ein Zcntrnmsantrag im Reichshaushaltsausschuft .

In der fortgesührien Aussprach « erklärte Genosse Dr . Mose » .
die Debatte bilde einen tresslichen Epilog zu der eben abgelaufenen
Reichs gesundheitswoche . Da Hab « man sich mit Ersolg
bemüht , in dieser Woche das ganze deutsche Volt ouszurusen , mehr
als bisher den Problemen der Volksgesundheit . der Hygiene , de »

vernunftgemäßen Lebens sein Augenmerk zuzuwenden : In
Hunderten von Abbildungen seien d- e furchtbaren Wirkungen der
Geschlechtskrankheiten , der Tuberkulose und des Alkoholismus dar -

gestellt worden , und einen Tag nach dem Ablauf dieser Reick, »-
gesundheitswoche spricht man sich gcaen das Gemeindebe -

sti m m u ng s r e ch t aus ! Der Minister Külz habe erklärt , die
Vetämpfüng des Alkoholmißbrauches sei in erster Linie Aufgabe
der Doltserztehung und nicht der Gesetzgebung . In Konsequenz
dieser Auffassung müßte man dann aber auch das Gesetz zur Be >

kämpfung der Geschlechtskrankheiten zurückziehen . Welches wissen -
schastliche medizinische Werk man immer zur Hand nehmen möge .
immer stoße man auf den Alkoholismus als Quelle und Derbreiter
einer großen Zahl von Erkrankungen , insbesondere des Herzens�
der Verdauungsorgane , gor nicht von den psychischen Erkrankungen
zu reden . In welch « Weise der Alkoholismus auf die
Tuberkulose wirke , dafür gibt den besten Beweis der Bericht
aus Amerika in der „ München « Medizinischen Wochenschrist " .
Danach betrug die Abnahme der Tuberkuloseslecblichkeil in Amerika
ln den Jahren 1914 bis lSl ? nur 7,0 vroz . . seil der Prohibition
von 1010 bis 1923 ober 38 . 2 Proz . Aehnliche Erfahrungen , wie
sie in allen Krankenhäusern in Amerika gemacht und von den
statistischen Gesundheitsämtern bestätigt worden sind , hoben auch
die Lebensversicherungen in Amerika gemacht . Und nicht nur auf
die Tuberkulose , sondern auch auf die Verbreitung der G e -

schlechtskrantheiten habe die Prohibition in Amerika diesen
Einsluß ausgeübt . Auch aus die Einwirkung des Mkoholiemus nnt

Bezug auf die Nachkommenschaft ging Redner noch kurz ein und
meinte am Schluß , solange die Gegner des Gemeindebestimmungs -
rechtes keinen besseren Vorschlag zur Bekämpfung des Alkoholismu »
zu machen wüßten , müsse man darauf bestehen , dieses Gemeinde -
bestimmungsrecht auch für Deutschland einzuführen . Es sei höchste
Zeit , daß sich die Gesetzgeber ihrer Pflicht bewußt werden , mehr
als es bisher der Fall gewesen , für den Wiederaufbau unserer
durch den Krieg zusammengebrochenen Dolksgesundheit zu tun , und
dazu sei in erster Reihe erforderlich eine starke Bekämpfung des
Alkoholismus .

Von einigen Abgeordneten des Zentrums ging am Schluß
der Sitzung noch folgende Entschließung ein : Der Reichstag
wolle beschließen , die Reichsregierung zu ersuchen , baldigst in «ine
P r ü f u ng einzutreten über :

1. die derzeitigen Mißstände im Schankstätten -
wesen unter dem Gesichtspunkt der Volksgesundheit , des
Familienlebens und des Iugendschutzes :

2. die Mißstände bei Verleihung von Kon «

Zessionen ;
3. ob zur Bekämpfung dieser Mißstände «ine stärker «

Heranziehung von Gemeindeangehörigen dien -
sich ist .

Die Derhandlungen werden Mittwoch fortgesetzt .

Das /lrbeitsgerichtsgeflch vor öem Reichstag
Tie Begründung der Regierung . — Aufhäuser über die Bedeutung der Vorlage .

D « Reichstag hiell gestern sein » erste Sitzung nach den

Osterserien ab . An Stelle des verstorbenen Abg. Fehrenbach ist
Frau Philipp , Karlsruhe (Ztr . s eingetreten .

Die A n l « i h e d e n t s ch r i l t für 1923 wird ohne Beratung zur
Kenntnis genommen . Ein Gesetzentwurf zur Acnderung des § 11
der Reichsabgabenordnung , wonach die Einbringung des Ab -

grenzungsgesetzes bi » zum i . April 1926 hinausgeschoben werden soll ,
wird debattelos in allen drei Beratungen erledigt , ebenso das Gesetz
über die Prüfung und Beglaubigung der Fieberthermometer .

Es folgt die « r st e P e r a t u n g des Entwurfs eines Arbeits -

gerichtsgesetze » .

Relchsarbeiksnnnister Dr . Brauns

gibt zuerst einen Ueberblick über die bisherige Entwicklung des

Arbeitsrechts und die Ausbreitung de » Gewerbe - und Kausmanns -
gerichtswesens . Nach dem vorliegenden Gesetzentwurf sollen Arbells -

gerichtsbehörden gcschassen werden , und zwar die Arbeit » -

gerichte und das Reichsarbeitsgericht . Die Arbeits -

gerichte sind unter Ausschluß der ordentlichen Ge -

richte ohne Rücksicht auf den Wert de » Streitgegenstandes zuständig :
1. sür bürgerliche Rechtsstrelligkeiten zwischen Tarifvertragsparteien ,
2. sür bürgerlich « Rechtsstreitigkellen zwischen Arbeitgebern und

Arbellnehmern au » dem Arbeits - oder Lehroerhältnis und aus

Verhandlungen über die Eingehung eines Arbells - oder Lehrver -
hältnisse «. 3. für bürgerlich « Rechtsstreitigkeiten zwischen Wirtschaft -
lichen Vereinigungen von Arbellgebern oder von Arbeitnehmern und

ihren Mitgliedern aus dem Vereinigungsverhällnis , 4. für bürgerliche
Rechtsstreitigkellen zwischen Arbellgebern und Arbeitnehmern , und
S. in einer Reihe von Fällen des Betriebsrätegesetzes , vor den

Arbeitsgerichten sind als Prozeßbcoollmächligte oder Beistände
Rechisanwäiie od « Personen , die da » V« halldeln vor <S«lcht
- - ricküisismZßlg betreiben , ausgeschlossen : zugelassen sind jedoch
sahungsmäßige Pertrel « und bevollmächtigte Angestellte Wirtschaft .
llch « Vereinigungen von Arbeilgebern od « Arbeitnehm « » , soweit
sie sür die Vereinigung oder sür Mitglied « der Vereinigung auftreten .
Vor den Landarbcitsge richten und vor dem Reichsarbciis
gericht müssen di » Parteien sich durch Rechtsanwälte als

Prozeßbevollmächtigte vertreten lassen . Die Vorsitzenden und die
stellvertretenden Vorsitzenden bestellt die Landesjustizoerwalwng im

Einvernehmen mit der obersten Londesdehörd « , für die Sozialoer »
mastung im Einvernehmen mit der obersten Landesbehörd « für di «

Soziawerwaltung . Sie soll nur Personen bestellen , die aus arbeit »-

rechtlichem und sozialem Gebiete Kenntnisse und Ersahrungen be -

sitzen und regelmäßig ordentliche Richter sind . Andere Personen
dürfen zu Vorsitzenden oder zu stellv «tretenden Vorsitzenden imr
bestellt werden , wenn sie nach ihrer Stellung im Erwerbsleben
weder als Arbeitgeb « noch als Arbeitnehm « anzusehen sind und
die Befähigung zum Richteramte haben . Die Bei -

s i tz e r werden von der höheren Verwaltungsbehörde
im Einvernehmen mit dem Präsidenten d « s Landgerichts auf die
Dauer von drei Iahren berufen . Sie sind in angemesss -
nem Verhältnis aus den Vorschlagslisten zu entnehmen ,
die von den in dem Kerichtsbezirke bestehenden wirtschäftlichen Ver -

einlgungen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer eingereicht werden .

Abg . AuMuser ( Soz . ) - <

weist darauf hin , daß die Verfassung de » Deutschen Reiches in ihrem
Artikel 137 sagt , daß die Arbeitskraft unt « dem besonderen
Schutze des Reiche » stehe und das Reich ein einheitliches Arbells -
recht schaffe . Jetzt chietet sich dem Reichstag die Gelegenheit , zum
Gesamtproblem de ? künftig zu schassenden einheitlichen Arbeitsrechts
Stellung zu nehmen . Es wird sich bei der Beratung dieser Vorlage

l auch zeigen müssen , wie weit d « Reichstag gewillt ist , d « Repa »

b l i k «inen sozialen Gehalt zugeben . Der Reichstag müsse
jetzt feststellen , datz der alte Rechtsstandpunkt , der auf der Grundloge
des römischen Rechts aufgebaut war . wonach der Arbeit « nur
Objekt der Rechtsprechung ist , aufgegeben , und der arbeitende
Mensch den Mittelpunkt der Rechtsprechung bildet
und daß die Persönlichkell des Arbeiters vollen Schutz gegen den
Wucher mit seiner Arbeitskrost gemeßt . Von besonderer Veoeutung
ist die Taiiachc , daß bei diesem Gesetzentwurf zur Anerkennung
des positipen Arbeitsverhältnisses übergegangen
wird . Es ist notwendig , daß jetzt ein Arbeitsrecht geschaffen wird .
daß den veränderten Verhältnissen im Zeitalt « der Großindustrie
Rechnung trögt . ( Sehr richtig ! bci den Soz . ) Die Schöps « der
Verfassung sind davon ausgegangen , daß die kapitalistische Eni -
wlcklung sür Millionen von arbeitenden Menschen das gleiche Schick -
sat geschaffen hat und daß ihnen daher die entsprechende gleich «
soziale Sicherung gegeben werden muß , und daß zur Durchführung
des sozialen Rechts eine einheitliche Organisation geschassen werden
soll . Heut « leiden wir noch unter einer unübersichtlichen
Zersplitterung in Arbeitsnachweisen , Versiche -
rungswesen und Arbeitsrechtsprechung . Wenn in der
Begründung der Vorlage gesagt wird , daß zwischen Verwaltung
und Arbeitsrecht keine Verbindung geschaffen werden kann , so muß
diese Vereinheitlichung wenigstens bei der Arbeitsgerichtsbarkeit ge -
schaffen werden .

Weil wird in Deutschland noch kein neues Arbeitsrecht habe » .
kommt dem Arbeitsgcrichtsgesetz die besonder « Ausgabe zu . den
Ansang zur Vereinheitlichung des Arbeitsrecht » zu schaffen .

Sehr richtig ! b. d. Soz . )

E » handelt sich hi « ja nicht nur um Rechtsprechung , sondern auch
um Rechtsschöpfung , insbesondere bei d « Auslegung der
Streitigkeiten aus dem Tariswejen . Die befand « « Bedeutung der
Vorlage liegt darin , daß zum efften . nal den Beteiligten aus der
Wirtschast , den Tarifvertragsparteien . die groß « Ausgabe zugewiesen
wird , au » der Praxi » heraus selb st das kommend «
Arbeitsrecht vorzubereiten . Das Wesentlich « an dieser
Entwicklung ist . daß allmählich auch die gesehgebenden Körper -
schalte » nicht mehr daran vorüb « gehea können , daß da » küaftlge
soziale Recht ausgebaut sein muß aus den großen Organisationen der
Wirtschast , der Arbeit « . Angestellten und llnt « nehin « . Hier wird
zum ersten Mole die Parteisähigkett dieser Organijistwnen ausge¬
sprochen . Im Reichswirtschaftsrat bot die Abteilung der Unt « .
nehm « den Versuch unteniommen . diese Entwicklung wieder rück -
gängig zu machen , der Reichswirtschaftsrat hat diesen Versuch zu -
rückgewiesen . Wir wenden uns mit Entschiedenheit da -

Siegen,
daß Betriebsbelegschaften den großen Organi -

ctionen gleichgestellt werden sollen , denn das würde nur zu
ein « Bevorzugung d « sogenannten wirtschastssriedlichen von den
Unternehmern ms Leben gerufenen Vereinigungen führen . Wir sind
mit der Berücksichtigung des Betriebsrätegesetze ? einverstanden , aber
wir wehren uns dagegen , daß man die selbstgeschaffenen großen
Organisationen gleichstellt mll diesen wirtschastssriedlichen Dereini -

gungen . ( Sehr richtig ! bei den Soz . )

Do » Arbeitsrecht soll aber nicht nur einheitlich , es muß auch
aukonom sein . d. h „ es soll aus dem sozialen Leben selbst h « .

auswachsen .

Es Hondell sich doch hi « um das Recht des arbellenden Menschen
und das kann nur geschaffen w« den au » dem soziaken Leben her -
an ? , durch die Beteiligten selbst , dle durch ihr » Rechtsprechung
mim « wieder da ? neu « Recht schassen sollen . Wenn aber d «

Kollektiogedanke maßgebend sein soll , dann passen die Arbeitzg « icht »
nicht in die Atmosphäre der ordentlichen Gerichte hinein . Z > « Selbst -



ständ !gtcit dcr Ars " ! ! ! ?gerichtsbarkcit habon drei Interessen -
yruppen Widerstände cntgegenftcscgt . Die erste Gruppe
umfaßt die z ü f t i g e n Juristen , die zweite Gruppe des Wider -

Etandes
kommt aus den Ländern , die dritte aus den Kreisen

«er Unternehmer . Dem Reichstag erwächst jetzt die Auf -
gäbe , die Loslösung des Arbeitsgerichtswesens von den ordentlichen
Gerichten durchzusetzen . ( Sehr richtig! bei den Soz . )

Wir sehen es als einen Forlschritt an , daß der Kreis , der den
Arbeilegerichten unterworfenen Personen weitergezogen werden soll
als bisher . Wir fordern aber , daß auch die noch außenstehenden
Beruisgruppen ersaßt werden , wie die B u r c a u a n g e st e l l t e n.
die Eisenbahner , die 5) a u s a n g e st e l l t e n . Aber auch die
Schisfsbesatzungen , die Heimarbeiter und die B e -
o m t e n d i e n st t u e r müssen einbezogen werden . Das liegt schon
im Interesse einer einheitlichen Rechtsprechung . Auch die A n g e -
st eilten der sozialen Versicherungen müssen der Ar -
beitsgerichtsbarkeit unterstellt werden . Er genügt auch nicht , den
kollektiven Gedanken anzuerkennen , es müssen auch solche Streitig -
keilen vor den Arbeitsgerichten verhandelt werden , die außerhalb
der Torifstreitigkeiten liegen , insbesondere aus dem Erfinder -
recht . Der Reichstag , der sich soviel mit dem Schutze des Eigen -
tums beschäftigt hat , der so großen Wert darauslegt , daß den ehe -
maligen Fürsten möglichst viel Eigentum zufließen wird , muß dafür
sorgen , daß dos Eigentumsrecht der Erfinder an ihren Erfindungen
gesichert wird . ( Sehr richtig ! bei den Soz . )

Im Ausbau der Gericht sorgaaisatioaen vermissen wir die große
einheitliche Linie . Man hak zwar die Arbeitsgerichte nicht restlos
in die ordentlichen Gerichte eingegliedert , oder man will sie in
weitgehendem Maße daran analiedcrn . Dagegen wenden wir
uns . insbesondere aber auch dagegen , daß man für die untersten

Stufen dcr Gerichte nur ordentlich « Richter zulassen will .

Es ist unerträglich , daß die Errichtung der urrtersten Instanzen
in dos Ermessen der Justizverwaltung gelegt werden soll . Der
Reichswirtschoftsrot schlägt zwar vor , daß man den Londesjustiz '
behärden paritätische Beiräte von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
beigeben soll , das wäre aber dann annehmvar wenn diesen B ei -
röten ein entscheidendes Mitbestimmungsrecht
eingeräumt wird . Die ordentlichen Gerichte find nicht geeignet , die
ihnen durch die Borloge zugewiesenen sozialen Ausgaben zu « >
füllen . Abgesehen von dem großen Mißtrauen , das in den weitesten
Kreisen der Bevölkerung gegenüber den Gerichten herrscht , sind doch
die ordentlichen Richter ganz einseitig in rein prioatrcchtlichen An -

schauungen erzogen worden . Wir haben unter den Richtern
noch keine ausgebildeten Sozialjuri st en . Wenn die
Anerkennung der Tätigkeit der Vorsitzenden der Gewerbe - und

Kaufmannsgerichte kein leeres Gerede sein soll , dann läge doch
nichts näher , als sie zu diesen Arbeitsgerichten zuzulassen . ( Sehr
richtig bei den Soz . ) Die Schassung eine » Richtermonopol » würde
die ganze Arbeitsgerichtsbarkrit illusorisch machen . Wir können hier
einen gewissen Vergleich mit den Jugendgerichten ziehen ,
bei denen es auch nicht auf die fonnale juristische Bildung ankommt ,
sondern auf die Menschenkenntnis des Richters . Der Richter beim
Arbeitsgericht muß das Arbeitsleben kennen , er muß Verständnis
haben für das Streben der Menschen , die vor ihm erscheinen . Da »
Monopol für Berufsrichtcr würde von vornherein das ganze Fun -
dament der Arbeitsgerichtsbarkeit lockern .

Wir wenden uns auch gegen die Zulassung der Rechtsanwälte
zu den Arbeitsgerichten . Der Vorzug der Gewerbe - und kauf -
Iiiannsgerichte besteht doch darin , daß sie schnell und billig
urteilen . Die Zulassung von Rechtsanwälten würde dazu
führen , daß der kapitalkrasllge Unternehmer schneller zu seinem

Rechte kommt als der mittellose Arbeiter .

Es dient auch nicht dem Ansehen der Rechtsanwälte , wenn sie bei
den Arbeitsgerichten wie bei den Zivilstreitigkeiten bald die Porte -
des Unternehiners , bald die des Arbeiters zu vertreten hätten , daß
sie einmal die Argumente der Arbeitgeber , dos andere Mal die
Argumente der Arbeitnehmer vortragen sollen . Wir sind aber auch
der Mesnung , daß die Anwälte erst bei sich selbst dem sozialen Recht
Gillung vcrschasfeii sollten Der Anwaltsverein bat es
fein >. ' n Mitgliedern ausdrücklich verboten , Tarifver -
träge mit den Angestellten abzuschließen , er hat
seine Satzungen zu diesem Zwecke geändert und sich auf diese Weise
in den Dienst dcr sozialen Reaktion gestellt . Wenn die Anwälte nicht
einmal für sich selbst den Tarisgedanken anerkennen , dann können
sie auch nicht als Vertreter in Streitigkeiten aus dem Tarifrecht zu -
gelassen werden , llnsere weiteren Bedenken werden wir im Aus -
schuh vorbringen , an den wir den Gesetzentwurf zp überweisen
beantragen . Wenn in dem Gutachten der Unternehmerabtcilung des
Reichswirtichaftsrates gesagt wird , daß die Schaffung einer be -
sonderen Arbeitsgcrichtsbarteit den Bankerott des deutschen Rechts -
staates bedeuten würde , so sind wir der Aussasiung , daß die Aus -
liefcrimg der Arbeitsgcrichtsbarkeit an die ordentliche Justiz völlig
unbalibar ist . Dos neue Arbeitsgerichtswesen wird ' nur dann ge -
lingen , wenn in ihin der soziale Gedanke lebt . Das kommende
Arbeitsrecht wird sozial sein oder es wird nicht sein . ( Lebhafter
Beisoll bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Jülser ( Dnat . ) stimmt dem Grundgedanken der Vorlage
zu. Die Gewerbe - und Kaufmannsgerichte hätten sich durchaus
bewährt . Es wäre wünschenswert , daß die Arbeitsgerichte in
engere Angliederung an die ordentliche Gerichts -
b a r k e i t kämen .

Abg . Gerig ( Z. ) weist daraus hin , daß die Gewerbe - und Kauf -
mannsgerichte nicht dem Mißtrauen ausgesetzt waren , das sonst in
weiten Kreisen den ordentlichen Gerichten entgegengebracht wurde .
Der vorliegende Entwurf sei eine brauchbare Grundlage für ein
Gesetzaebungswerk , durch das die erfolgreiche Arbeit der Gewerbe -
und Kaufmannsgerichte weiter ausgebaut werden könnte . Der
Redner erklärt sein Einverständnis mit den Grundzügen des Eni -
wurss und beantragt seine Ueberweisung an den Sozialpolitischen
Ausschuß .

Abg . Thiel ( D. Vp. ) verlangt die Angliederung an die

t ordentlichen Gerichte und als Vorsitzende unabhängige ,
lebenslänglich angestellte Vernfsrichter . Von der
Verwastung müßten die Zlrbeitsrichter ganz unabhängig sein . lieberall
dort , wo jetzt Kaufmannsgerichte bestehen , müßten besondere Kauf -
maimskaminern bei den Arbeitsgerichten eingerichtet werden . Die
Arbeitsgerichte dürften nicht zu einer Schwächung , sondern müßten
zur Stärkung der ordentlichen Rechtspflege führen . Die von den
Sozioldeuiokraten beabsichtigte Ausschaltung dcr Justiz zugunsten
des Einflusses der Verwaltung könnte die Volkspartei nicht mit -
machen .

Abg . Rädel ( Komm . ) erklärt ' Das Gesetz diene in seiner jetzigen
Gestalt nicht den Arbe ' terinteressen . Das Gesetz müsse mit einein
weitgehende » Strafrecht gegen solch « Unternehmer ausgestaltet
werden , die die Arbeitskraft der Arbeiter ausbeuten .

Aba Lcmmer ( Dem. ) betont , daß es besonders bei der
untersten Instanz der Arbeitsgerichte daraus ankomme , den
arbeitende » Menschen ein « schnelle Recht » - -
s p r c ch u » g zu verschossen , dos würde verhindert werden , wenn
die Arbeitsgerichte , wie Abg . Thiel es verlange , in die ordentliche
Gerichtsbarkeit eingegliedert würden .

In der ersten Instanz dürfe weniger nach dem formalen Recht .
es müsse mehr noch den Verhältnissen de » sozialen Leben »

geurtellt werden .

Für die zweit « Instanz wünscht der Redner eine Erweiterung des
Richtcrkollcgiums . Auch in der obersten Instanz müsse das
Laienslement ausschlaggebend sein . Die Vorschriften
über die Berusung der Beisitzer müssen eindeutiger gefaßt werden ,
damit nicht mißliebige Persönlichkesten und Minderheitsorgan ! -

- fationen ausgeschaltet werden könnten .
Damit ist die erste Beratung beendet . Der Gesetzentwurs wird

dem Soziopolitischen Ausschuß überwiesen .
Gegen 6H Uhr oertagt sich das Haus auf Mittwoch 2 Uhr .

Aus der Tagesordnung stehen neben einigen kleineren Borlagen das
Duellgesetz und der Gesehentworf über die Enteignung der
Fürstenvermögen . ( Volksbegehren . )

O swerMostsbeweg u ng
Die Wiedervereinigung der Suchbinöer .

In der letzten Zeit wuvden zwischen den Leitungen des alten
Verbandes und des Opposttions - Verbandcs Verhandlungen gepflogen ,
die zu einem bestimmte » Ergebnis gesiihrt haben , um eine geschlossene
Wiedervereinigung der Berliner Kollegenschast herbeizuführen .

Eine Funktionöroersammlung am 22. April stimmte
dem Bericht der Verhandlungstommission zu und empfahl der Mit -

gliederversammlung , aus Grund des Verhandlungsberichis d i e

Wiedervereinigung herbeizuführen .
Am 26. April tagte eine gutbesuchte Mitgliederversammlung ,

die nach eingehender Debatte folgenden Beschluß faßte :
„ Die Mitgliederversammlung . . . begrüßt das Vorgehen der

Verwaltung und stimmt der Verschmelzung der beiden
Berliner Organisationen nach den Vereinbarungen der

Berhandlungskommission z u.
Die Mitgliederversammlung appelliert an oll « Kolleginnen und

Kollegen , die Wiedervereinigung zu einer geschlossenen wuchtigen
Kundgebung zu machen Die Wiederoereinigung muß ein Signal
werden für die gesamte Buchbinderei - Arbeiterschaft
Berlins und darüber hinaus , ein Mahnruf an alle Un -

organisierten , dem Berband der Buchbinder und

Papierverarbeiter beizutreten und eine feste Abwehr -
iront gegen dos freche Unternehmertum im graphischen Gewerbe zu
schaffen . -

Die organisatorische Ueberleltung der Mitglieder des opposttio -
nellen Verbandes soll berests in den nächsten Tagen durch die beiden

beteiligten Organisationen erfolgen .

Das Bcsoldunstssperrgesey von hinten herum .

Der Versuch des Reichsfinanzmini st ers , das Besol -
dungssperrgesctz , das bei dem Widerstand der Mehrheit des Reichs -
tags nicht mehr verlängert werde, ? konnte und deshalb
von der Regierung fallengelassen wurde , aus illegalem Wege
wieder einzuführen , hat in der Beamtenschast begreif -
llch « Erregung hervorgerufen . Der Entwurf des Reichs -
finanzministers über einen Besolduntzssperrvertrag ,
sowie die Antwort des preußischen Fl nanzministers ,
die beide in der Beomtenpresie veröffentlicht wurden , zeigen , daß
der Reichsfinanzminister eine einseitige Festlegung an -
strebt . Das preußische Stoatsministerium wird dem unterbreiteten
Vertragsentwurf nicht beitreten , denn der Finanzminister lehnt , wie
am Dienstag im Beamtenausschuß des preußischen Landtags ein
Regierungsvertreter mitteilte , jede einseitige Bindung der Län -
der und Gemeinden durch das Reich ab .

In den Parlamenten wird der versuch des Reichsfinanz -
Ministers , mit Hilie eines Geheimoertrages das Besoldungssperr -
gesetz praktisch wieder einzuführen , keinen Anklang finden .
Mit der Veröffentlichung des Vertragsentwurfs dürfte
dessen Schicksal besiegelt sein .

Betriebsrätewahlen in der AEG . Brnnnenstrafte .

Bei der diesjährigen Wahl zum Betriebsrat standen sich in der
Gruppe der Arbeiter eine Lifte der freien Gewerkschaften
und eine solche der ,W e y e r « R i ch t u n g- ' gegenüber . Ergebnis
der Stimmenabgabe und die Verteilung der Sitze waren folgend :

Freie Gewerkschaften 4683 Stimmen . 16 Betriebsräte ,
2 ErgänzungSniiiglieder .

Wcycr - Uilion 1lS2 Stimmen , 3 BetriebSrctSmitglieder ,
1 Ergänzung »Mitglied .

Bei den Angestellten lagen ebenfalls zwei Listen vor .
Das Wahlergebnis war wie folgt :

Freie Gewerkichaiten iSio ) 953 Stimmen , 4 Betriebsräte ,
5 ErgänzungSmitglieder .

Deutschuaiionale Handlungsgehilfen 286 Stimmen ,
1 Betriebsrat , 2 ErgänzungSmitglieder .

Die Weyer - Richtung hat gegenüber dem Vorjahre einen
Zuwachs von drei Sitzen zu verzeichnen , was sich daraus erklärt .
daß eine Anzahl Wähler , welche im letzten Jahre für die konimu «
nistilche List « stimmte , bei der letzten Wahl sich für die . revolutio¬
nären ' Weber - Leute entschied , weil «ine tommuniztische Liste nicht
mehr bestand . _

An die Berliner Buchdrucker !

Die sogenannten . . oppositionellen ' ' Kollegen im Verein
der Berliner Buchdrucker und Schriftgießer beklagen mit Wehmut ,
daß sie in Berlin seit langem ihren Einfluß völlig ver -
l o r e n haben . In letzter Zeit sind die Kommunisten aber beson -
ders tätig , um sich wieder Geltung zu v e r s ch a f s c n. Dazu
sind ihnen die Delegiertenwahlen zum diesjährigen Ver -
bandstag in Berlin eine willkommene Gelegenheit . In den etn -
zelnen Bezirken sind bereits alle Anstrengungen gemacht
worden , um die kommunistischen Verschlage zur Annahme zu drin -
gen . Dies ist den Kommunisten durch die Saumseligkeit
der Kollegen unserer Richtung zu einem allerdings
ganz geringen Teil auch gelungen . Es ist bestimmt damit zu
rechnen , daß auch in der Generalversammlung mar -
gen , Donnerstag , unter dem Deckmantel der . Opposition -
kommunistische B o r s ch l ä g e für die Wahlen der Delegier -
ten zum Verbandstag gemacht werden . Daher ergeht an alle Gene -
ralversammlungsdelegierten der Amsterdamer Gewerkschasts -
richtung die dringende Auifordcrung . vollzählig in der
Generalversammlung zu ' erscheinen Es darf nicht
angehen , daß die Kommunisten auch nur teilweise über die prak -
tische tttch daher einzig mögliche gewerkschaftliche Arbeit triumphieren
können . Alle . oppositionellen - Vorschläge gehen zweiselles von
den Kommunisten aus . Darum muß es allen Anhängern der
Amsterdamer Gewerkschastsrichtung zur Pflicht gemacht werden ,
nur die Vorschläge unserer Richtung zu unter »
stützen . Die Annahme einer zweiten Delegiertenliste in der Gene »

ralversammlung würde lediglich eine S t l m m e n z e r s p l i t t « »
rung herbeiführen . Das ' muh verhindert werden . Der Ver -
bandstag hat zu große Aufgaben zu erfüllen « als daß er sich in
langen theoretischen Auseinanderjetzungen ergehen könnte . Trotz -
dem kann und wird selbstverständlich einer berechtigten Kritik an den
Maßnahmen des Verbandes weitester Spielraum gelassen . Die
vergangenen Jahre haben bewiesen , daß die Ausschaltung kommu -
nistischer Quertreiberei und Gewerkschaftszerstörung der Gesamt .
heit der deutschen Buchdrucker am förderlichsten
gewesen ist . Deshalb darf sich kein Berliner Delegierter der Pflicht
entziehen , in der morgigen Generalversammlung an -
wesend zu sein und einzig und allein für die Delegiertenliste der
Amsterdamer Gewerkschastsrichtung seine Stimme ab -
zugeben ! _

Erstarkung der Gewerkschaften in Mitteldentschland .
Halle . 27 . April . ( Eigener Bericht ) . Die freigewerkschaftlichen

Organisationen im Bezirk Sachsen - Anbalt haben trotz der fort »
gesetzten Wirtschaftskrise einen nnverkennbaren Aufstieg
genommen . In vielen OrtSauSichitsien . wo bisher die kommu -
nistifche Gewerkschaftsopposition vorherrschte und
allein bestimmte , ist die Bewegung gefuttdet . Im Regierungsbezirk
Magdeburg ist eine Zunahme von 13242 , im Regierungsbezirk
Merseburg eine solche von 16 015 und im Fretstaat Anhalt
«ine Zunahme von 1874 Mitgliedern zu verzeichnen . Da « macht
zusammen ein « Stärkung der Gewerkschaften in
Mitteldeutschland um 31 131 Mitglieder au « .

verbanSstag Ser Werkmeister .
Der sozialpolitische Tag .

Der zweit « Arbeitstag des Kongresses galt der Sozialpolitik .

Dazu hielt Dr . Croner , der Lester der sozialpolitischen Abteilung
des Deutschen Werkmeifterverbandes , das grundlegende Referat .

Besonders unterstrichen wurde die Wichtigkeit der beratenen Fra -

gen noch dadurch , daß zu ihnen der auf dem Kongreß anwesende

Vertreter des Reichsvcrsicherungsamts sür Angestellte Dr . Rot -

a n g e l in seiner amtlichen Eigenschaft einige Erklärungen abgab .

Das Referat Croners formulierte die folgenden Gesichtsptuikte :
Die Sozialversicherung ist nichts anderes als ein Teil des

Arbeitseinkommens . Der Kampf gegen die Sozialoer -

s i ch e r u n g i st
ein Kamps um Gehaltskürzung .

In der Krankenversicherung geht es in erster Linie um

die E i n k o m m e n s g r e n z e. Die Neubildung von Betriebs -

k r a n k e n k a s s e n ist von den Betriebsröten zu verhindern .

Besonders scharf muh die neueste Leistung aus dem Gebiete der Zer -

splitterung , nämlich die Zerschlagung der bisher einheitlichen Knapp -

fchastskrankenkasse , verurteist werden .
In der A n g e st e l l t e n Versicherung sind die alten »zorde .

rungen des AfA - Bundes auf Erhöhung der Leistungen

immer noch nicht ersüllt , obwohl der Etat der Reichsversicherungs -

anstatt die Mehrleistung auch ohne weitere Beitragsleistung zu -

lassen würde . Auf dem Gebiete der W a n d e r o e r s i ch e r u n g

müssen die Ungerechtigkeiten beseitigt werden , von denen die vor

1923 berufsunsähig gewordenen Angestellten betrosfen sind , itenter

ist - als weitere Erjagzeit die Zeit der Arbeitslosigkeit einzuführen ,

für die Beiträge nicht erhoben werde » dürfen . Im D e i l verfahren ,

der wichtigsten Leistung der Versicherung , ist endlich der

Rechtsanspruch zu gewähren . Nicht minder dringlich

ist die Regelung des Wahlverfahrens in der Angeftelltenverstche -
rung . Die indirekte Wahl zum Verwastungsrot , d. h. die Vertrauens -

männer al » Wahlkörper , muß beseitigt werden . Neuerdings ist

amtlich versichert worden , daß diese Fordening erfüllt wird .

In der Unfallversicherung erfuhren die Fragen des Ver -

sicherungskreises , des Ausbaues der Berufsgeiiossenschasten , dte De -

finition des Begriffs Betriebs Unfall eingehende K r t t t k.

Zum Kapitel Unfallverhütung ist zu fordern , daß mehr

Nachdruck auf die

Durchführung des lalsächsichen Unsallschulzes

gelegt wird .

Die Besprechung der E rw e rb sl o s e n f ü r s o r g c

führte zu einer energischen Abrechnung mit dem Reichsarbeitsmini -

sterium . Dabei wurde Bezug genommen aus einen Artikel des

Ministerialdirektors Weigert , der die gegenwärttge Hohe der

Unterstützungssätze sür wirtschaftlich und sozio lpolt -

tisch nicht unbedenklich erklärt hat ! Es scheint , daß

das ganze Ministerium verweigert - ist , so daß man sich tücht wun¬

dern darf , wenn es den Erwerbslosen die notwendige Hilfe ver -

weigert . Mit allen möglichen Mitteln hat man versucht , nach der

durch den AsA - Bund erkämpften Einbeziehung der Angestellten

in die Erwerbslosensürsorge sie wieder durch Berwallungsmaß -

nahmen von dcr Unterstützung auszuschließen . Erst durch

Einspruch des AfA - Bundes wurde diese Gejetzesverletzung ver -

hindert . . , . .
Im Entwurf eines Arbeitslosenvers , cherungs -

gesetz es hat das Reichsarbeitsministerium gezeigt , wie wenig es

bereit ist , den berechtigten Forderungen der Arbeitnehmer und be -

sonders der Angestellten nachzugeben . Wieder soll eine Ausschließung

der Arbeitnehmer mit einem Einkommen über 225 M. im Monat

erfolgen . Viele Bestimmungen des Entwurfs sind abzulehnen . So

die über den Träger dcr Versicherung , über die Voraus -

seizuuqen für die Unterstützung , insbesondere über die Beibehaltung

der Bedürstigkeitsprüsung und der Pflichtorbeit , über die Verlänge -

rung dcr Anwartschastszeit und über die viel zu geringen Unter -

stützungssätzc , die sür den Ledigen nicht mehr als 16 M. in der

Woche betragen sollen .
Bei der Diskussion über die Sozialbelostung haben die

deutschen Unternehmer ihr wahres Gesicht enthüllt . Die Vorgänge

in England zeigen , daß der Anariff der Unternehmer sich aus inter -

nationaler Basis vollzieht . Die englischen Gewerkschaftskollegen

dürfen der vollsten Sympathie der deutschen Werkmeister gewiß sein .

Im Anschluß an das Referat erklärte der Vertreter des

Reichsversicherungsamtes für Angestellte namens

des Direktoriums , daß das Verlangen des AsA - Vundes , den orbeits -

losen Versicherten ihre Anwartschait für die Zeit der

Erwerbslosigkeit ohne irgendwelche Beitragsentrichtung auf -

rcchtzuerhalten , von der Reichsversicheningsanstalt bei dem Reichs¬

arbeitsministerium zur baldigen Verwirklichung empfohlen wurde .

Weiter versuchte er , die Thesaurierungspolitik des RAA . zu ver¬

teidigen . Es wurde ibm aber an dcr Hand der eigenen Jahres -

berichte nachgewiesen , daß sich die Ansammlung von

Versicherungskapitalicn gegenwärtig sozial nicht recht -

fertige . Bei konsequenter Durchführung des Umlageversohrens

hätte die heutige hohe Beitragslast den Versicherten erspart werden

können . _ _

Besprechungen Baldwins in der Kohlenkrise .

London , 27. April . ( WTB . ) Heute abend kurz vor sieben Uhr

sind Vertreter dcr Bergarbeiter und der Grubenbesitzer zu einer

gemeinsamen Konferenz zusammengetreten . Von� den Gruben -

besitzern wurde Valdwin die Zusicherung gegeben , daß sie keinerlei

Einschränkungen und Vorbehalte hinsichtlich der Verhandlungsgegen -
stände zu oerlangen beabsichtigen .

Die Zahl der Arbett,losen in England betrug am 19. April
990600 . Das bedeuiet eine Verminderung um 27789 gegen -
über der Vorwoche und um 2060 71 gegenüber dem ver -

gangenen Jahre . DaS erstemal seit laiiger Zeit erreicht
die Zahl der arbeitslosen Frauen und Männer nicht mehr
eine Million .

Freie Gewerkschaftsjugend .

Keiii « , Mittwoch , oben! » Tn Ubr taocn die ftiuown : SlroOn « X;
Setwiir . 29, s- ü. Ein « Stande der Gemeinschaft . — schöneberg :

Iuoc . idbeim Rüden sflrok « lEvortvIotO . Seiieree Abend . — Südwefie «: JiwnV
dicim Bdrwaldstr . dt . Vorn « « : „Arbeitsrotlonattlieninfl und Arbeiterschaft ' . —
Rordrn . ttuaendbeim Linlenstr . 83—85, 1. Portal . 2 Tr . Wir lesen „Die Ge.
schichte der deutsche » freien GewerXschasien " von Karl 3wina . — »o- driu »:
Iuaendlieim Gberowalder Str . 10. Lichibildervortroo : „ Bon der Pslanien »
und Tierwelt Deutschland »' . — TdarXvttenbur »: Nnoendbelm Bertiner Str . 137
sDtsch. Krankrnk . . P«rdanb >. Vortroa : „ Bom Wesen und Worden der Rcliaion ' .

Ziiacnbarum de, 3b «. beut « . Mittwoch , abend 7>0 Übe tauen
folaende «bteihmoen : Ltchtendera : Nnaendbeim Goklerllr . 81. , Der X. Mai . '
ReuXZllN! Nuaendbrim Roaatftr . 53. Aussvrocheobend : . . Darum Gewerkschaft »»
luqend ? ' Deddina - Gefundbruanen : Nuaendbeim Sckiiinstedtslr . I sLrdtgendciml .
Bortraa : „ Die Bedeutun « de» X. Mai " . Gbarlottendura : Nuaendbeim Rosinen »
straft « 4. Bortra «: „ Die Bedeutuna de» 1. Mai " . SchSneterg ! Jugendheim
bauplstr . I « ( SranfcnlanbjimmeT ) . Lescabend .

Gra»hilche « Gewerbe . Der K ii m v f « r ' Jtr . 4 ist erschienen und ab
beut « frtlb 8 Übe ab,ubos « n bei bennina , Alerandrinenstr . 44.
Wir bitten oll « Funktionär «, in den Betrieben für die Abbolung dieser als
Werbenummer brMusfmmneitden An- aab « belanber » besorgt »u sein .

Der avaphisch « Werbeaussckiuft .

Die Sparkasse der Bank der Arbeiter . Angesiellken und Beamlen
A. - ®. , Berlin , wallstr . 65, ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend
von 9 — 3 Uhr und 5 —7 Uhr , Sonnabends von 9 — 1 Uhr geöffnet .

Vrron ' wort ! ich . für Politik : Richard Beruflei »! Wirtschaft : «' tue Vater - ,, !
Gewertschastebeweauug : Z. Steiner : ffcmtleloit : *. t - Diischer : Lokale ,

und Sonlliae » Zri » Karftädt : A: u- iaen : Tb. «loch «: sämtlich in Berltn .
Berlaa : BorwärtZ - Berlaa G. m. b. K. Berlin . Druck: Borwärt ». Bu»drucker «t
und Berlaa »- nttatt Bans Sinarr u Go. Berlin GW n» Lindanstraft , ».

Stert » 1 BeUao « und „ ll - terbaUung und Willem *.
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Nicht verzagen !
Es gibt wenig Menschen in unserer Zeit der Entbehrung und

wirtschaftlichen Elends , die sich mit innerer Selbstzucht Fritz Reuters
„ goldenen Humor " in jeder noch so mißlichen Lage des Lebens be -
wahren . Warum ? Haben wir modernen Menschen wirklich so wenig
Kraft einer charakterstarken Lebensbejahung ? Gewiß , es ist unsäglich
schwer , den widerlichen Alltagskampf zu kämpfen und trotz -
dem mit frischem Mut das Leben zu meistern , ihm Werte , Freude ,
Befriedigung abzuringen . Wir armen gehetzten Menschen der
Großstadt hoben die Kunst , uns zu verinnerlichen , aus jeder noch so
üblen , trügerischen Lage einen guten , lebensfrohen Kern zu schälen ,
im allgemeinen noch nicht gelernt . Aber einige können es doch .

Zu Tausenden stehen täglich Arbeitsuchende , Erwerbslose am
Arbeitsamt . Mitten unter ihnen ein junges , schmächtiges Mädchen
an der weiblichen Abteilung . Sie trillert muntere Lieder vor sich
bin . Mit erstauntem Blick , wie ein Wunder betrachten sie ihre Kol -
leginncn . Soviel Frohsinn , trotzdem sie schon ein halbes Jahr lang
vergeblich den Weg zum Arbestsnachweis wanderte . Lächelnd ant -
wartet sie , „je mehr sie heute enttäuscht werde , desto größer werde
die Freude sein , wenn es ihr glückt , Verdienst zu erhalten " . „ Das
Vorgefühl , daß ich Erfolg haben muß , läßt mich alle Sorgen
gleichmütig ertragen . . . "

Man sah es den Augen der Umstehenden an , daß sie im stillen
diese kleine Heldin um ihren Lebens - und Kampfwillen beneideten .
Zwei Tage später hat das Mädel zufällig Erfolg . Ein merkwürdiges
Zusammentreffen . Mancher ist uns begegnet , der sein ganzes Leben
lang ein sogenannter „ Pechvogel " war und der sich doch nicht vom
Schicksal unterkriegen ließ . Seine Familie , seine Kinder gaben ihm
eine innere Besriedigung , die selbst Unbill und Elend nicht brechen
konnte . Doppelt notwendig haben wir in der Großstadt diese echt
innere Freude , die uns nicht verzagen läßt , trotz alledem . Wenn es
auch schwer fällt , um unserer selbst willen , damit wir nicht klein -
mütig werden , damit wir trotz aller Schicksalsschläge Klassenkämpfer
bleiben .

Zum ersten Mai .

Die Berliner Arbeiterschaft begeht am 1. Mai den Weltfeiertag
der Arbeit . Dieser Tag ist ein Festtag für alle Arbeiterfamilien .
Auch die Kinder muffen den Geist des l . Mai erleben - dieser Tag
muß ihnen als Festtag in « Bewußtsein gebracht werden . Darum
muß e« beißen : der 1. M a i schulsreil Alle Arbeitereltern
mögen dafür sorgen , daß ihre Kinder am 1. Mai nicht zur Schul «
zu gehen brauchen . Um da « zu erreichen , ist weiter nichts not -
wendig , als daß dem Klassenlehrer ein Zettel mit folgendem In -
halt zugesandt wird : �

Bitte meinen Sohn lTochter )

. . . . . . . . . . . . . .

sName )
zur Teilnahme an der Maiseier am 1. Mai vom Unterricht zu
befreien .

Berlin , den

. . . . . . . . . .

( Unterschrift de » Vater ? oder der Mutter . )

Nrbeitereltern , sorgt dafür , daß ein Zettel diese » Inhalt » so -
fort in die Hände der Klassenlehrer Eurer Kinder gelangt und daß
möglichst viele Kinder am 1. Mai der Schule fernbleiben !

Ter Kutisker - Prozeh .
Das Hanauer Lager wird in der Geschichte des Schieber -

tums von 1923/24 gewissermaßen zum Symbol werden . Dies «
Reste von Regimentsbeständen aus der Kriegszeit , durch die S t r i e -
t e r uiid K u t i s k e r , diese lebenden Verkörperungen des Raub -
rittertums der Nachkriegs - und Inflationszeit , sich sanieren und den

Abgrund ihrer Verschuldung verschütten wollten , um auf diese Weise
das Ufer der stabilisierten Markglückseligkeit zu erreichen , sollten
ihnen zum Verhängnis werden . Strietcr übereignete das Lager an
Kutisker . Dieser verpfändete es an die Staatsbank für 4 200 000 M.

Lener , der eigentlich kein Eigentumsrecht mehr an dem Lager hat ,
verfuchte es bei der Russischen Handelsgesellschaft an den Mann zu
bringen . Kutiskcr wieder versucht auch semerseits an die Russische
Handelsvertretung heranzukommen . Der Staatsbank stellt er aber
die Sache so dar . als seien die Russen bereit , für das Hanauer Lager
12 Millionen Mark zu geben . Strieter und Kutisker sind überzeugt ,
daß irgendeine Auslandsregierung unbedingt auf diese Restbestände
hineinsallen muß . Rumänien , Jugoslawien , Litauen , Rußland
werden als Käuser in Betracht gezogen . Schließlich fuhr Holzmann
in die Schweiz , um von der Firma Linke u. Co . 3 500 000 Franken

aus das Lager zu erhallen . Er fuhr dorthin mit Herrn B r o n s k i ,
Strietors Faktotum , der ein Schreiben des Präsidenten der Russi -
schen Handelsvertretung in der Tasche hatte , nach dem die Verkaufs -
lizenzen erteilt worden wären . Linke wirst jetzt Holzmann Betrug
vor , da ihm vorgetäuscht worden sei , als bestehe bereits ein Kauf -
vertrag mit der Russischen Handelsvertretung . Kutisker legt wieder
der Staatsbank Telegramme aus Zürich vor , laut denen das Ge -
schäft mit Linke bereits perfekt sein sollte . Holzmann bestreitet aber
jetzt , je ein Telegramm geschickt zu haben . Kutisker erklärt , Holz -
mann habe ihm eine Unmenge Provision abgenommen . Holzmann
leugnet es ab . Als dann der Vorkauf des Lagers an die Sowjet -
union endgültig fehlgeschlagen ist , erklärt Kutisker , daß die Russen
ein Flachslager als Gegenwert für dos Hanauer Lager geben
würden . Dieses Flachslager geht aber in Flammen aus , es bleibt
von ihm nur die Asche , wie auch alle Kutiskerschen Spekulationen
zu Asche geworden sind . Wer hier der Betrüger war , Kutisker oder
Hohmann , oder wer der größere von beiden war , läßt sich im Augen -
blick noch nicht sagen . "Jedenfalls hat Kutisker Holzmann nichts
vorzuwerfen . Die Verhandlung wird heute fortgesetzt .

SozIflliWe MWWliü OtoB- Betlin
Sonntag , den 2 . Mai auf üer volkswiefe in Treptors

Maifest
Spiel s Spork ✓ Tanzaufführungen der Zugend / Zugendfeiera
vichlerkreis Ansprache ✓ Unterhaltung für Kinder ✓ Gemein¬
samer Gesang ' Beginn nachm . 3 Uhr /• Teilnehmerkarte 20 Pf .

Parteigenosten , beteiligtCuch an öerIeier üerIugenö !

Oer Schneiüergeselle als firzt .
Ein Schwlndelgenie .

Eine überraschende Aufklärung fanden Masseure zepte
aus Narkotika , die in den verschiedenste » Apotheken von

Groh - Berlin erledigt worden waren . Sie waren ausgestellt von

emem . praktischen Arzt Dr . K l a e d e n" . Die Häufung
dieses Nameirs machte die Beamten der Kriminolinspektion G bei

ihren Kontrollen stutzig . Sie gingen den Dingen auf den Grund

und ermittelten in dem Aussteller der vielen Rezepte einen 33 Jahre
allen aus Lübben gebürtigen Schneidergesellen Robert

Klaeden , mit dem andere Dienststellen der Kriminalpolizei früher

schon sehr oft zu tun hatten .
Klaeden ist ein Schwindelgenie , der sich besonders in der Nach -

kriegszeit , aber auch schon vor dem Kriege , aus verschiedenen Ge -
bieten betätigte . Die Wirren der Revolution benutzte er , um den

. F l i e g e r o f s i z i e r " zu spielen . Er ging in der Uniform eines
Oberleutnants : mit viele » Ehrenzeichen geschmückt , erzählte er von

seinen Heldentaten und lockt - unter ollen möglichen Vorspiegelungen
zahlreichen Leuten mehr oder weniger große Summen ab . Dann

ging er zur . medizinischen Fakultät " über . Er sprach bei oer -
schiedenen Professoren vor und bat sie, da er approbierter Arzt sei ,
ihm bei der Beschaffung einer Stellung behilflich zu sein . Niemand
aber konnte ihm helfen . EnMich empfahl ihn vor einigen Monaten
ein bekannter Ar. st an einen ausländischen Professor , der in Char -

lottenburg ein Ambulatorium betreibt und zu seiner Unterstützung
einen in Deutschlano approbierten Arzt brauchte . Klaeden wurde

angenommen und arbeitete seitdem in dem Ambulatorium . Wenn
er auch - ob und zu nicht alles ganz einwandfrei machte , so v c r m i e d
er doch Mißgriffe , die einen begründeten Verdacht hätten
erregen können . . Dr . Klaeden " aber benutzte Gelegenheit und Zeit
sehr eifrig für seine Tasche . Er ließ sich R c z e p t b l o ck s drucken
und verschrieb sich selbst und anderen große Mengen Narkotika
und verkaufte sie zu teueren Preisen . Der Inhaber des
Ambulatoriums war nicht wenig erstaunt , als die Kriminalbeamten
seinen Assistenten sestnahmen . Noch mehr aber erschrak die Frau
des Schwindlers , die mit ihm noch in den Flillerwochen lebte . Sie

hatte ihn erst vor 14 Tagen geheiratet , ohne im ge -
ringsten daran zu zweifeln , daß sie einen tüchtigen Mediziner zum
Manne bekomme . In seinem Arbeitszimmer im Ambulatorium
und in seiner Wohnung in der Chodowieckystraße fanden die Be -
amten eine ganze Anzahl Photographien , die den Schwindler als

Corpsstudenten , als Offizier in iluifonn und Waffen und als Arzt
im Operationskittel mit einem Totenkopf in der Hand darstellten .
Um den Corpsstudenten glaubhast zu nwchen , hatte sich der Ver -

haftete zuguterletzt noch einige „ Schmisse " beigebracht .

ver Sittlichkeitsverbrecher .
wie schützt sich die Gesellschaft ?

Der Fall des Schneiders Metzig hat bereits die Oe- ifeiülichkeit

beschäftigt . M. war der Ansicht , daß ihm Unrecht geschehe , indem
die Behörden seinem Wunsch , sich durch Entsernung bestimmter

Drüse » von der Abartigkeit seines Trieblebens , das ihn immer wieder

ins Gefängnis zurückführte , zu befreien , nicht willfahrten . In

Wirklichkeit liegt aber der Fall M. nicht viel anders als nwncher

ähnliche Fall von zwangsmähigen Sittlichkeitsverbrechern , die un -

fähig sind , in ihrem Triebleben normale oder gesetzlich zulässige

Wege zu wandeln , trotzdem sie selbst sich der Gcmeingefährlichkeit
ihres Treibens vollbewußt sind . Was M. von anderen Sittlichkeits -

delmquenten unterscheidet , ist aber , daß es sich hier um einen Men -

schen handelt , der auf geistigem Gebiete eine ungeheure Willenskraft

aufzubringen imstande ist und sich ein Wissen angeeignet hat , wie es

Leute seines Schlages unter ähnlichen Verhältnissen mir äußerst

selten fertig bringen . Und das gelang ihm , trotzdem er sechzehn

Jahre seines Lebens im Gefängnis und Zuchthaus verbrocht Hot .
M. war gewissermaßen schon durch seine Geburt zum Sittlich -

keitsoerbrecher vorbestimmt , wein Vater , ein Viehhändler , war

wegen Sstllichkeitsverbrechens bestraft , seine Mutter war Dirne , seine
beiden Brüder starben als Sittlichkeitsverbrecher im Irrenhaus : er

selbst , ein frühes Opfer sexueller Allcntate , oerging sich als Vierzehn -
jähriger an einem kleinen Mädchen und kam in Fürsorge . Hier will

er wieder von einer Frau verführt worden sein . Dann begann sein
unstetes Leben , zwischen Flucht aus der Anstalt und Einlieferung
dahin , zwischen Diebstahl und Gefängnis . In der Zeit vom Jahre
1909 bis 1925 erlitt er 17 Vorstrafen , darunter zwei wegen Sittlich -
keitsverbrechens . Im April 1925 hatte er seine fünfjährig « Zucht -
hausstrase verbüßt , schlug sich rodlich durchs Leben und wurde im

August desselben Jahres abermals wegen eines Sitllichkeitsver -
brechens verhaftet . In : Gefängnis stellte er den Antrag , daß an ihm
ein operativer Eingriff vorgenommen werde , der ihn von feinem
krankhaften Triebe befreie . Bereits vor einigen Wochen sollte die Ge -

richtsverhandlung stattfinden . Ein epileptischer Anfall des Ange -
klagten bewirkte aber eine Vertagung . Gestern hatte M. sich vor dem

Schöffengericht Berlin - Mitte wegen Vornahme unzüchtiger Hand -

lungen an unreifen Kindern zu verantworten . Auch die 13jährige H.
mit der er , obgleich verheiratet , ein Verhältnis unterhielt , war mir -

angeklagt . M. erklärte , daß er seine Taten in epileptischem Dämmer -

zustande begangen habe . Dem Antrage seines Verteidigers , Rechts -
anwalt Dr . N i e m a n n , die Verhairdlung zu vertagen , damit an
dem Angeklagten ein operativer Eingriff vorgenommen werden

könne , gab das Gericht nicht statt . Der Sachverständige Dr . D y r h e n>

furth charakterisierte den Angeklagten als Hysteriker und cpilepti -
schen Psychopathen , dessen Triebleben zwar als konstitutionell kranf -
haft bezeichnet werden könne , auf den aber der ß 51 nicht zutreffe .
Dr . P r a n g e r , der in Vertretung von Dr . Magnus Hirlchfeld
erschienen war , glaubt «, daß in die Zurechnungsfähigkeit des Ange -
klagten doch Zweifel zu setzen wären . Der Staatsanwalt beantragte
zwei Jahr « Zuchthaus . Das Gericht erkannte aus zwei Jahr « Ge -

sängnis unter Anrechnung von acht Monaten Untersuchungshaft und

auf 5 Jahre Ehrverlust . Die Angeklagte H. erhielt sechs Monat «

Gefängnis .
Der Fall M. ist insofern von Interesse , als hier wieder die

aktuelle Frage aufgeworfen wird , ob ein entsprechender operativer

Eingriff den Sittlichkeüsverbrecher von seinem krankhasten Trieb -

leben und die Gesellschaft von seiner Gemeingesährlichkeit zu b«-

freien imstande wäre . Eins steht jedoch fest : das Gesetz gestattet

nicht , zwangsmähig derartig operative Eingriffe an Menschen yor -

zunehmen : es stünde aber einem solchen nichts im Wege , wenn M,

während seiner Strafverbüßung sich bereit erklärt , sichv der

Operation zu unterziehen . Nicht ganz verständlich erscheint es , wes -

halb seinem Wunsch« nicht bereits während der Untersuchungshaft

stattgegeben wurde . Hätte es sich um eine Blinddormoperatiön ge -
handelt , so wäre ihrer Ausführung wohl keine Hindernisse in den

Weg gelegt worden . Die Bedeutung dieses operativen Eingriffes

soll aber noch besonders erörtert werden .

115 000 Besucher am Kaiserdamm . Da » Berliner Messeamt
meldet , daß die innerhalb der ReichSgeiundheitSwoche veran -
staltete Allgemeine Deutsche Hygienemesse und Ausstellung Berlin
1920 einschließlich der beiden noch hinzugekommenen Volks tage
einen Gesamtbesuch von 115000 Personen zu verzeichnen
hatte . Besonder » bemerkenswert ist bei diesem Ausstellungserfolge
auch noch die Tatsache , daß bis zum gestrigen letzten Tage auch
in der H y g i e n e m e s s e Verkäufe nach dem In « und Ausland «
in befriedigender Zahl abgeschlossen wurden .

Tamile unker den Zedern .
von Henri Bordeaux .

( Berechtigte Ucbersctzung von 2. Kunde . )

Sie bot sich mir dar . Ich weiß es gewiß , daß sie sich
mir zum Tode darbot . Deutlich hörte ich hinter mir ein

Pferdewiehern . Die Stute des Äaschid - el - hame, die er mir

als das beste Tier seines Stalles geliehen , bezeugte ihre

Ungeduld . Uamile , welche sie so oft bestiegen hatte , mußte

sie gleich mir hören und sie wiederkennen . Ich hatte den

Kopf ein wenig gehoben , um sie besser ins Auge zu fassen .
Man rühmte die Schärfe ihrer Augeni sie ahnte ohne Zweifel
unsere Anwesenheit unter den Mauiberbäumen . Unbestreit -
bar war es : sie hielt ihr Pferd an und machte Front . B- e-

wegungslos forderte sie uns heraus . Ich schilderte ihre Hai -

tung , wie sie war und diese hallung besagte :
„ Was bedeutet der Tod dem , der liebt ? "

Ich senkte meine Waffe . Sie ritt weiter . Der Zug war

vorüber . Butros empörte meine Unentfchlofsenheit : „ Warum
hast du nicht geschossen ?"

Ich hatte die nicht töten können , die ich liebte . Butros

hätte mich nicht verstanden und ich begnügte mich , zu ant -

worten :

„ Dein Dater hat dir befohlen , sie lebendig zurückzu -
bringen . "

Und abermals pflichtete mir mein Freund bei .

„ Es ist wahr . Aber ein Entfernung aus dem feindlichen
Dorfe ist unmöglich . In Tripolis werden wir nach einigen

Monaten einen Versuch machen . Reiten wir raset » weg . Sie

hat uns vielleicht gesehen und man wird uns nachsetzen . "
Wir eilten zu Elias und den Pferden und ritten so rasch

wie möglich zwischen den Felswänden des Flußtales dahin :
die Nacht hatte die letzten Lichter der Dämmerung verscheucht .
Aber unsere Flucht wurde nicht beunruhigt . Entweder ver »

mochten sie unsere Fährte nicht zu verfolgen oder hatte Pamlle
Schweigen bewahrt .

Während des Nachtrittes — ich überließ mich der

Führung meines Tieres — schwebte mir beständig das Bild

der weißgekleideten Gattin vor Augen , die in der Pracht des

Sonnenunterganges beim Klang der Musik sich zum Hause
ihres Gemahls begab . Während ich einem Diebe gleich durch

die Nacht floh , nahm Omar , der ritterliche , zärtlichste Gebieter

Pamile ihren Schleier , alle ihre Schleier . Warum hatte ich
die Eidvergessene nicht getötet ? Was nützte es mir , wenn ich
sie aus Tripolis nach der Brautnacht entführte ? Und doch

regte sich ein in seiner Tiefe erst später erkanntes Gefühl
wilden Stolzes in mir , weil ich ihr Leben geschont hatte : es

kam mir vor , als wenn mein Schmerz sich veredelt hätte und

ihrer Liebe gleichwertig geworden wäre .

Die Falkenbeize .

Raschid - elHame bereitete uns einen üblen Empfang .
Butros hatte die Borgänge genau wiedergegeben . Er war

von Zorn erfüllt wie ein übervoller Weinschlauch , den sein
Inhalt zu sprengen droht . Wie er erfuhr , daß seine Tochter
in die Ehe nach muselmanischem Gebrauch gewilligt hatte ,
und daß wir sie, blumengeschmückt und unter den Klängen
der Musik , von weißen Schleiern verhüllt , nach dem Hause
ihres Gatten ziehen sahen , da erhob er sich mit dem Ausdruck

solchen Schmerzes , daß wir glaubten , er würde zum Zeichen
feiner Trauer die abase zerreißen . Die hohe Gestalt mit dem

schwarzen Bart und den flammenden Augen glich jenen Pro -
vheten des alten Testaments , die ohne ein Wimperzucken ihr
Blut zum Ruhme des Ewigen vergossen hatten . War er

nicht angetan mit dem ganzen Pomp eines in der geheiligten
Amtstracht einherschreitenden Hohepriesters - , mit dem Ephod ,
der Tunika , dem goldbestickten Gürtel , dem feinen Linnen , dem

Hiazinth , dem Purpur und dem zweifach gefärbten Scharlach ?
So erschien er in all seiner Majestät wie ein Opferpriester .
Jähzornig begehrte er auf :

„ Warum habt ihr sie nicht getötet , ehe sie besudelt wurde ?

Weshalb ließet ihr sie die Schwelle des Ungläubigen über -

schreiten ? Ihr hattet sie vor dem Gewehr wie einen Schakal
oder Wolf und schoßt sie nicht nieder ? Ihr seid Feiglinge ,
unwürdig der ehrenvollen Aufgabe , die ich euch anvertraute :

mein Haus zu rächen ! "
Sein Redefluß war noch gewaltiger wie fein Zorn .
Butros brauchte nur ein Wort zu sagen , um sich zu ent -

schuldigen . Ich war verantwortlich zu machen und mir ver -

dankte Pamlle ihr Leben . Aber Butros war eine zu solda -
tische Natur , um einen Kameraden zu verraten . Er lehnte

es ab , seine Sache von der meinen zu trennen , und als ich

Einspruch erheben wollte , zwang er mich , zu schweigen .
„ Dater . du wolltest , daß wir sie lebend herbeischaffen . "

„ Da sie schuldig ist, will ich sie lieber tot wissen . "
Ich erbebte , als ich diese Verurteilung hörte . Tiefer be -

troffen als jener , hatte ich Mitleid : war ich von einer an -

deren , weniger entschlossenen und schon verweichlichten Art ?

Indessen bestürmte er wieder Butros :

„ Bringe sie mir her , und mit meiner Hand werde ich sie
töten , da eure zögert , den Akt der Gerechtigkeit zu vollziehen . "

„ Im Gebiete von Akka ist es unmöglich, " erklärte Butros .

„ Unsere Anwesenheit kann dort nicht verborgen bleiben . Ein

Gewaltstreich würde dort die Niedermetzelung aller Christen
bedeuten . Aber in Tripolis . . . "

„ In Tripolis . . . ? "

„ Ja , Omar - Bei zieht im Herbst hinunter , um dort den

Winter zu verbringen . In Tripolis gelingt es wohl , wenn

man die Wächter des Harems überlisten kann . .

„ Ich werde bis dahin warten, " stimmte der Scheik zu .
„ Aber die Abtrünnige muß sterben . " Ich wagte den

Borschlag :
„ Omar , der Verführer ist schuldiger als sie. Ich biete dir

sein Blut für ihres . "
„ Nein , nein ! " lautete die Antwort . „ Omar ist weder an

seinem Glauben , noch an seiner Rasse zum Berräter geworden .
Das Verbrechen meiner Tochter kann nur hier gesühnt wer -
den . Das Wasser vermag die Flecken von einem Kleide zu
tilgen , aber nicht das Herz eines Sünders rein zu waschen . "

Er verließ uns . Butros war niedergeschlagen wie ein

Soldat , der den Tadel seines Vorgesetzten verdient hat , und

mich entsetzte eine solche Anwendung der väterlichen Macht .
Wir hörten Schreie aus dem Zimmer nebenan . Ohne Zweifel
setzte er die - Mutter und die Schwester Pamile rücksichtslos
von dem der Familie angetanen Schimpf in Kenntnis . Die

Frauen schienen die Entflohene verteidigen zu wollen ; aber

ein Machtwort des Scheits ließ sie schweigen .
Butros stand in Gedanken verloren da : in mir weckte

das Bild der mit Omar vereinigten Pamile das Begehren ,
zu töten .

„ Der Bater ist zornig . " sagte Butros . „ Er hat recht .
Das Vergehen muß hier gesühnt werden . "

„ In Tripolis ? "
„ Wann ? "

- - -

„ Ueberlaß das mir ! "

( Fortsetzung folgt . )



Post und Magistrat .
Oberbürgermeister Löß zu Z Mark Geldstrafe verurteilt .

Nach sehr langer Beratung kam die 2. Strafkammer des Land -

gerichts I unter Vorsitz des Landgerichtsdircktors Tolk in dem

Postprozeß gegen die Stadt Berlin zu folgendem Urteil : W
Die Angeklagten Oderbürgemieifier Böß und Stadtrat Wege

werden wegen Vergehens gegen Z 2 und 2a des Poftgcfetzes zu
einer Geld strafe von je 3 M. verurteilt . Im Nichtbeitrei -
l ' ungsialle tritt an Stelle der erkannten Geldstrafe ein Tag Haft .
Dos Gericht ging davon aus , daß im Ortsverkehr die Verteilung
von Briefen durch «ine besondere Verteilungsstelle des Magistrats
zulässig sei und daß inan gegen die bestehende Einrichtung nichts
einwenden könne . Anders dagegen sei es mit den Sammcllicserunijeil ,
die auch an auswärtige Magistrate und Behörden geaanqsn sind .
Dies « hielt das Gericht für unzulässig . Der postalische Weg des
Briefe » beginne bei dem Absender , ynfolgcdesien sei es unzulässig
und bedeute einen ' Verstoß gegen das Postgesetz , wenn der Besörde -
rungsweg vom Absender bis zum Empfänger durch die Sammel -
stelle unterbrochen werde . Zulässig wäre die Beförderung von
ffernbriescn durch die Sammelstelle nur dann , wenn es sieh um
Briese handelt , die der Magistrat von seinen unselbständige » Ab -
teilungcn einsammelt und weiterbcfördert . Die Bezirksämter
seien ober im Sinne des Gesehes als selbständige Behörden
zu betrachten . Die Stadt Berlin wird , wie wir hören , gegen das
Urteil den Rechtsweg der Revision an das Reichsgericht beschreiten .

Auch ein . ,Heierabend " - Gespräch :
Das Volksbegehren , das die Fü r st s n e n t e i g n u n g fordert ,

bat weit über den Kreis der antragstellenden Parteien hinaus starke
Beteiligung gefunden . Auch viele , die sonst nicht Gegner der Man -
orchie waren , schütteln den Kopf darüber , daß in dieser Zeit allge -
meiner Rot des deutschen Volkes die daoongclausenen Landcsoäier
dreist noch die Auslicscrung von Millionenvermögen fordern . ?l l t e
Leute , denen die infolge des Krieges über uns hereingebrochene
Geldentwertung ihre am Munde abgedarbten Ersparnisse vernichtet
hat , sollen ohne Widerspruch zusehen , wie man aus Kosten des
Volkes den ehemaligen Monarchen ihre ungeheuren Reichtümer
binterberwerten will ? Rein , es war begreiflich , daß sie I n
Schoren ( ich an d e m Volksbegehren beteiligten ,
das solchen Plänen einen Riegel vorschieben soll . Den Schützern
der Fürsten ist bei diesem Ergebnis , das sie gewiß nicht erwartet
batten , ein böser Schreck in die Knochen gefahren . Auch den
Britzer Pfarrer Andrea scheint die Sache so aufgeregt zu
babcn , daß er sich noch nicht beruhigen kann . Alten Leuten , d,e er
regelmäßig zu einem . . Feierabend ' um sich versammelt , hat
er aus Anlaß des Volksvegehrens vor kurzem noch sein Miß -
fallen kun dg etan . Wenn von diesen Zusammenkünften die
Politik ferngehalten werden soll , muß man sich wundern , warum
d«. ' ? Pfarrer eine Erwähnung des Volksbegehrens für zulässig hält .
Aber sein Herz war wohl so voll davon , daß der Mund überfließe »
mußte . Besonder » scheint es ihn verdrossen zu haben , daß einige
alte Leute sich sogar von einem Kaufmann Löwenthal auf seinem
Geschäflswagen zur Eiutrogungsstellc fahren liehen . Daß sie von
diesem Manne sich hätten . ausladen ' lassen , darüber äußerte er
sein « mißbilligende Verwunderung . Nun , vielleicht wird der . Jude
Löwenthal ' ( so wurde er in dem . Feierabend ' - Gespräch genamtt )
sich einmal dos Vergnüge » machen , dem Christen Andrea auch ein
paar olle Leute zur Kirche zu fahren . Nicht wahr , das wäre doch
dem Hein , Pfarrer gewiß sehr lieb ? Sicherlich hätte da niemand
zu furchten , von ihm abgekanzelt zu werden . Brauchen könnte
starrer Audreä solche Hilfe , denn bei seinen Predigten sieht er
innner wieder so viele , die — - nicht da sind . Unsere Britzer Genossen
ober versprechen ihm schon jetzt , daß sie auch bei dem kommenden
Volksentscheid über die Fürsteneitteignung alten und schwäch -
lichen Leuten den Weg zum Abstimmungslokal erleichtern worden .
Die Beteiligung am Volksentscheid wird dann wieder einen schönen
vlvff zu eine », . Feierabend ' - Gespräch geben .

Warpuug vor der französischen Fremdenlegion !
Heber den Eintritt in die französische Fremdenlegion erläßt der

Polizeipräsident von Frankfurt a. M. folgende War -
nung :

Infolge der augenblicklich herrschenden starken Arbeitslosigkeit
und zum Teil auch aus Abenteursrlust melden sich in der letzten Zeit
n i e l e Deutsche , vorwiegend Jugendliche , freiwillig zur
französischen Fremdenlegion . Bor diesem folgenschweren Schritt
kann nicht eindringlich genug gewarnt werden . Die Schäden , die
die Angeworbenen in der französischen Fremdenlegion erleide », sind
groß Nach Ableistung ihrer fünfjährigen Verpflichtung kommen
die Fremdenlegionäre meist als kranke und gebrochene
Menschen in die Heimat zurück . Ein Fluchtversuch in der
ztremdenlegion wird stets mit mindestens drei Jahren
Zwangsarbeit bestraft . Diese Strafzeit muß zudem nach -
gedient werden . Die berufenen Vertreter der Jugend können sich
den Dank vieler Eltern erwerben , wenn sie in ihren Kreisen auf die
heranwachsende Jugend einwirken und diese schon jetzt vor unbe -
sonnenen Schritten in dieser Hinsicht warnen .

Wo bleibt die Wasserpolizei ?
Eifrigst sind� die Behörden bemüht , durch Aufklärung und

Hygiene den Gesundheitszustand der Bevölkerung zu heben , leider
ober werden diese lobenswerten Bestrebungen von einem Teil des
Publikums sabotiert . So bietet die Hovel zwischen Spandau
und Gatow durch die vielen Hundeleiche » , die teils aus
dem Wasser herumschwimmen , teile am Rande des Wassers ge-
lagert sind , einen ekelerregenden Anblick . Es ist dringend Zeit , daß
hier die Wasserpolizei eingreift und die Hundeleichei, , die aus dieser
kurzen Strecke vorhanden sind , abholen läßt . Auch die zahlreichen
Personen , die bei Beginn der wärmeren Jahreszeit ein frisches
Bad nehmen wollen , werden durch die hervorgerufene Beninreini -
gung des Wassers in ihrer Gesundheit bedroht .

Aerztliche Femegerichte .
Wir waren schon öfter gezwungen , über die Tätigkeit der ärzt -

lichen Ehrengerichte zu berichten , denn es sielst sich immer mehr
heraus , daß die Ehrengerichte besser Femegcrichte genamtt
werden müßten . So wird jetzt wieder m der Nr . l5 des sattsam
bekanmen Groß - Berliner Aerzteblattes kurz über den Ausgang
eines Ehrengerichtsverfahrens berichtet , das im A u s ch l u ß" a n
den Aerzle streik im Jahre 1924 eiiiaelettet wurde und sich
über ein Jchzr hinzog . Als nämlich zu Begmu des Acrzteftreiks
sied der Chefarzt der Berliner Krankenkasse auf Seston der Kranken¬
kassen stellte , erklärte ein Aerztesühre « * Herr Dr . 3L habe vor « ml -
gen Jahren während einer Vertretung in einem Borort auf Kasien -
rezept für Hunderte von Mark Himbeersast . Zahnwasser usw . zu
eigenem Gebrauch bezogen . Der Zweck des Unternehmens war es ,
diesen Herrn als gemeinen Betrüger hinzustellen . Es wurde da -
mal » sofort von der Kasse durch Prüfuiiq der Rezepte festgestellt ,
daß diese Angaben erfunden sind . Zu gleicher Zeit eröffnete
dos Femegericht eine Untersuchung . Noch einiger Zeit erschien im
Groß - Berliner Aerzteblatt von dem gleichen Herrn nochmals ein
Artikel , daß die Sache gegen Dr . X. beim Ehrengericht weitergehe ,
und es habe sich noch mehr belastendes Material gefunden , sind
wie hat jetzt die ganze Sache geendet ? Es soll ein Apotheker oder
ein Apolhckergehiife am Stammtisch gesagt haben , der Dr . I . bezog
auf Kassenrezept zum eigenen Gebrauch Himbeerwasier . Dieses
Getratsch wurde von einem standestreuen Arzt pflichtschuldigst und
eifrigst dem erwähnten Aerzteführer übergeben , der es natürlich
zur Verunglimpfung des Gegners verösfemlscht «. In der A- rzte .
kammersitzung vom 20. März £ 9tj « « aärts nun der Vertreter des
Ehrengerichts , der GeHeims Säi� ? ils ? m Dr . Äachler , zu dieser An -
gelegenheit : „ Wann der Apotheker nMi die Wahrheit gesaot hat ,
wissen wir nicht . Wir haken jedenfalls bei uns konstatiert , daß er
einmal gelogen hat . Wo . das ist nun nicht festzustellen . " Das
Wesentlichste bei der Angclegeuhea aber ist, daß dem zu Unrecht

Konzert , Gesang , Rezitationen , Ansprachen , turnerische Darbietungen , Tänze usw .

Milc : Walhalla - Etablissement , Weinbergsweg 19,20 .
Tiergarten : Ulap , Alt - Moabit .

lveddiog : Pharusfäle , Müsierstr . 142 .

Prenzlauer Berg und Fricdrichshaia : Saalbau Friedrichshain ,
Am Friedrichshain .

Kreuzberg : Bockbraueret , Fidicinstr . 2/3 .
Charlosienburg : Spandauer Lock .

Spandau : Lokal . Larlsluft ' , Hakenfelde .
Cladow : Lokal Bäumann .

WUmersdorf : Viktoriagarten , Wilhelmsaue 114/115 .
Dannsee : Lokal „ Zum Reichsadler " . Königftr .
Friedenau : Restaurant Schilling , Am Untergrundbahnhof

Dahlcm - Dorf .
Lankwih : Festhalle in Lankwitz , Dillgesstr .
Schöncberg : Schloßbrauerei . Hauptstr .
Steglilz - Lichterfelde : Lichterfelder Festfäls , Zehlendorfer Str . 5.

Neukölln : Neue Welt , Hasenheide .
Treptow : Lokal Nitschke , Am Treptower Part 26 ( Diktoria -

Garten ) .

Oberschönewcide : Blumengarten , Ostendstr .
Niederichöneweidc : Gcsellfchaftshaus , Berliner Str . 81 .

Adlcrshof : Lokal Wöllstein , Bismarckftr . 73,15 .
Johannisthal : Bürgergarten , Parkstr .
Ali - Glienicke : Lokal Bohn , Grünauer Str . 55 .

Köpenick : Stadtthcater .
Friedrichshagen : Hotel „ Bad Belleoue " .

Grünau : Werner , Cöpenicker Str .

Bohnsdorf : Lokal Schulze , Dorfplatz .
Rahnsdorf : Waldfchänke von Andrae , Wilhelmshagen .
Lichteuberq : Lokal Schwarz , Möllendorsstr . 25,26 .

Fricdrichsfelde : Lokal Tempel , Prinzenallee 36 .

Karlshorst : Waldfchänke Sadowa .

Biesdorf : Schillsrfäle , Äönigstr . 126 .

Kaulsdorf : Saalneubau Eschrich , Ecke der Dorf - und Frank -
furter Straße .

Kaulsdorf - Süd : Etablissement „ Sanssouci " , Moltkestr . 1/2 .

Zsiahlsdorf : Lokal Anders , Arn Bahnhof .
ZNahlsdorf - Süd : Lokal „ Heidekrug " , ( Besitzer Drägcr ) ,

Köpcnicker Allee 69 .

Dciszcnsee : Stadthalle , Piftoriusstr .
Falkenberg : Lokal Meier .

Niederfchönhaufen : Schloß Schvnhaufen , Ecke der Linden -

und Kaiferin - Augufta - Straße .
Blankenburg : Lokal Klug , Dorffir . 2.

Buch : Lokal Eöpfert , Am Bahnhof .
Karow : Lokal „ Zum Pankgrofen " , Pankgrafenstr . 3.

Reiuickeudorf - Ost : Lokal „ Schützenhaus " , Residenzstr . L .

Reiuickendorf - Dest : Hartmanns Brauerei , Scharnweberftr . 164 .

Tegel : Lokal „ Strandschloß " .
Rosenkhal l : Lokal Manthey , Hauptstr . 1.

Hennsdorf : Lokal „ Altes Forsthaus " , Augufte - Bittoria - Straße .

Ansprachen halten : Clara Lohm - Schuch , Karl Bublitz . Alwin

Brandes . Artur Crispien . Wilhelm Dittmann . Erich Frocnkel .

Gustav hädlcke . Artur häußler , Hermann hornisch . Alfred henke .

Max heydemana . Albert horlilz . Dr . Alfred Klee . Theodor Kohur .

Franz Künstler , Erich kullner , Wilhelm Landa , Karl Leid . Dr .

Richard Lohmann . Dr . Kurt Löwensteia . Hermann Lüdemann . Otto

Meier . Willy Möbus . Dr . Julius Moses . Dr . Ostrowski . Franz von

Putikamer , Waldemar von Puklkamer , Wilhelm Reimann , Artur

Richter . Wilhelm Richter . Philipp Scheldemana . Georg Schmidt .

Dr . Schützinger , Dr . Siegfried Weinberg . Dr . Erich Witte .

Vormittagsveranstaltungen der Partei .
Danasee : 16 Uhr im „ Reichsadler " , Königftr .
Rudow : 16 Uhr im Lokal Wedler , Bendastr . 52 .

Köpenick : 9 Uhr Umzug mit Musik nach Neu - Heringsdorf .
Bohnsdorf : 16 Uhr im Lokal Groß . Schulzendorfer Str .

Friedrichshagen : 16 Uhr im Hotel „ Bad Belleoue " .

Dlankenburg - Buchholz - Karow : 11� Uhr im Lokal „ Zum
Pankgrafen Pankgrafenstr . 3.

Redner : Mar Fcchncr , Karl Litke . Hermann Lempert . Wilhelm

Richter .
*

Eichwalde : Die Genossen des Ortsvereins Eichwalde fahren

vormittags 8,23 Uhr nach Wildau . Von dort gemeinsamer Demon -

slrationszug nach Königswusterhausen . Abends 8 Uhr im Lokal

Witte Maifeier des Ortsvereins . Eintrstt frei .

Angeschuldigten durch feinen Freispruch jede Möglichkest genommen
ist , ein Verfahren zu seiner Rehabilitierung wegen dieser leicht¬
fertigen Verleumdung einzuleiten . — Der ehrenwerte Denunziant
kann aber durch diese « „ Ehrengericht ' nicht gezwungen werden .
seine Anschuldigung , die er in sehr präziser Form im Groß - Berliner
Aerzteblatt vorbrachte , zu widerrufen : denn er ist ja nur falsch
informiert worden bzw . der Zuträger hat gekniffen und es war

ja durch diese Anzeig » nur sein Bestreben , „ sür die Reinheit des

Aerztestandes " einzutreten . Dieses Urteil kann aber einen Kenner
der Verhältnisse nicht in Erstaunen setzen . Haben es doch die ärzt -
lichen Ehrengerichte noch nicht für standesunwürdig geholten , daß

Zlerzte während de « Aerztestreiks zahlungsunfähigen Kasienpatien -
ten die notwendigste Hilfeleistung versagten .

„ Das werden der wellen ' lautet das Tbema de « Bortrage ? ,
den Dir . Dr . Ä r ch en b o l d in der Treptow - Sternwarte am Mitt -

wo » , 28 . April , abend » 8 llSt , im „ Veicin von Freunden der Trepww -
Sternwarte " unter Boriühiung zahlreicher Lichtbilder hält . Gäste
haben gegen Lösung einer Karte Zutritt .

Arbeiler - Svlturkiirtell flJraß -Bertlti . Proletarische Feierstunde am Sonn -
lag , den 2, Mal , vormittag ? pünttlich tlst , tldr . im Grohen Säiaiiipleldau ? ,
Karlftrah «. . Seid um' chlungen MtNIanei, . " Ouvertüre zu . tlvbigento in
?: u! i «" von miuck mit dem Zchluyiasj " an Richard Wagner . . Weltenteiertaz "
» an Franz Rothentelder . . Mailied " von Tebniel . Prolog von Karl Bröger
lgesprocken von Heinrich Wille . Mitglied des StadttbeaterS ) . Sinsonie IX
von Ludwig van Sccldooen . Mitwlrlcnde : Der Sprechchor sür Proletarische
fZelcrlwnden ( künstieritche Leilung Albert ffioratüi : Emmu vqn Stetten
fSovran ) ; Marie Schulz - Doruburg sAIt ) . Mitglied der Städtischen Oder ;
Waldemar Henke tTenori . Mitglied der Ttaatsoper : Eduard Kaudl tBahi ,
Mitglied der Städliichcn Over ; der Edor der Ctädtilchen Over lEbor -
dircttor OTbbeic ) ; da ? vertlärkt « Berliner Sintonie - Orchcsler itnuiilaliiche
Seitimg Kaoellmeitler Fascha Härenstem ) . Preis 1,20 vi . Karten in allen
belannten Verkaufs stellen . _

Das neue Rotorschiff .

Wie das Reichswehrministerium mitteill , ist auf Veranlasiung
der Marineleitung und mit Unterstützung der übrigen mtevesstc - rten
Reichsministerien durch die Hamburger Reederei Robert

M. S l o nr a n j r. ein neues Rotor - Motorfchiff „ B a b a r a ' gebaut
worden . Das Sch - ff ist 90 Meter lang , 18 . 2 Meter breit , hat

S. 8 Meter Tiefgang und 2800 Tonnen Tragfähngkeit . Die Motoren

leisten 1060 in 2 Einheiten und gaben dem Schiff eine Gc -

schwindigkeit von 10 Sekundemnetern . Als Hilfswindantrieb find

außerdem drei Flettner - Rotoren von je 17 Meter Höhe
und 4 Meter Durchmesser angebracht . Dos Schiff wird im Sanrmer

als erster Rotorschiffsneubau der Weit in Dienst gestellt : « « sgedehnte
Probefahrten sollen alsdann unter fachmännischer Kontrolle statt¬

finden , um objektiv festzustellen , welchen wirtschaftlichen Wert die

Flettner - Rotorersindung für die Handelsschisfahrt hat .

Das Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 28 . April .

Außer äem üblichen Tagesprogramm :
3. 30 Uhr nachm . : Jugrendbühne ( ünterhaUungsstande ) . Die

l ' unlrprinzessin erzählt : Von Blumen und Tieren . Die Kunk -
prinresein : Gertrud Xnbe . 4 . 80 —6 Uhr nachm . : Nachmitta�s -
konzert der Berliner Funkkapelle . Leitung : Konzertmeister Fordy
Kaukfrnan . Anschließend Ratpchlige fürs Haus , Theaterdienst .
6 38 Uhr abends : Gartendirektor Ludwig Lesser : . Rundschau für
Blumen - und Gartenfreunde ( Besuch hei einer Blumenfrenndin :
Balkon - nnd Fensterblumen ) * . 7 Uhr abends : Zahnarzt Dr . med .
Ernst Wilczynski : . Hohle Z &hne ( Zahnkaries , ihre Folgen und
ihre Verhütung ) " . 7. 25 Uhr abends : Hana - Bredow - Sehule ( Hoch -
«ohnlkurse ) . Abbeüupg Beohtsrriasenschaft . Geh . Justjzrat Prof .
Dr . Ed . Heiliron : . Streif aüge durch das bürgerliche Recht " ( Da »
Familienrecat : Persönliche Wirkunfien der Ehe — Gasetzliehes
Ehegüterrecht --- Abweichungen duren Ehevertrag ) . 3 Uhr abends :
Senaeapie e. Abteilung Operette . Leitung : Oorneli » Bronsgeasc .
Spielzeit lSß5/J8 . 37. Veranstaltung . jDie Schöne vom Strande " ,
Operette in drei Teilen von Viktor Hollaender . Dirigent : Der
Komponist . Martin Hallerl . lädt : Paul Karden ; Hildegard , seine
Frau : ErnyJoIan : Waldemar Knauer , ihr Vater : FerrySikla ;
Wathüde . »eine Erau : Bozen » Bradaky ; Pritzi Wendel ; Den «
Eden ; Tobias Krack : Franz Groß ; Boris Mensky s Robert Koppel .
Ort : Berlin . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten
Tagesnachrichten . Zeitansage . Wetterdienst , Sportnachrichten .
Theater - und FUimiienst . 10 30 —12 Uhr abends ; Tenzmu - ik
( EunktanzkapeUe . Leitung : Konzertmeistex Franz v, Sspanowski )

Königswusterhausen , Mittwoch , den 28 . AprIL
3 —3 . 30 Uhr nachm . : Studientat Friebel und Lektor Mann aus

London : Englisch für Anfänger . 3 . 30 —4 Uhr naobm . : Sfcudionrat
Friebel und Lektor Mann aus London : Englisch für Fortge¬
schritten ». 4 —4 . 30 Uhr naöhm . : Professor Dr . Sievars : RenUsmas
und Historienmalerei 5 —5 30 Uhr nachm . ; Frl . Anna von Gierke :
Die Oesandheitefnrsorge in der Schule . 8. 30 Uhr Abends : Heber -
tragaug Ton Berlin .

Miegerkatastrophe beim Asliegerbegrabttis .
Warschau , 27 . April . fWTV . ) Heute mittag ereignete sich hier

anläßlich des Begräbnisses eines polnischen Fliegerobersten , der

vor einigen Tagen bei einer Notlandung tödlich verunglückt «, ein

großes und eigenartiges Fliegerunglück . Als drei

Hesresflugzeuge , die dem Obersten die letzte Ehre erweisen wollten ,
in einer Höhe von ungefähr 500 Meiern in enger Keilformation den

Trauerzug überfliegen wollten , stieß das mittlere Flugzeug mit den

Tragflächen an das rechtsfliegeude Flugzeug und bracht « dieses

zum Absturz . Der F ü h r e r dieses Flugzeuzss war sofort tot . Der

Beobachter wurde tödlich verwundet . Durch den Zu -

sammenstoß kam aber das Führerflugzeug ins Schwanken und

prallte dadurch mit seinem linken Begleitflugzeug zusammen , dessen

Beobachter infolge dieses neuen Zusammenstoßes aus dem Apparat

geschleudert wurde ; er wurde später t o t in einem Garten , einen

halben Meter tief . in die Erde . gegraben auigefunden .
Die beiden Flugzeuge lonnten , obwohl sie schwer beschädigt waren ,
nosiaüden . V.

Der dänische F. ieger in Schanghai . Der däniscke HeereZpilot ,
Oberleutnant Bold ed . der . wie zuletzt gemeldet , infolge Benzin -
mangels 32 Kilbmeter vonSckanghai entfernt zu einer

Rotlandung gezwungen wurde , ist jetzt , wie aus Kopenhagen ge -
meldet wird , in Schanghai eingelrosteir . Bon dort cmS wird der

Flug über Peking nach Tokio , dem Endziel des OjtasienflugeS ,
forlgesetzt werden .

Beim Schaukeln erwürgt . Mehrere Knaben , darunter der
14 Jahre alte Sohn de « « ckerbürger » Gurkasch auS Reetz bei

Wildenbruch , vergnügten sich geller » in der Scheune mit

Schaukeln an einem Seil . Um diese » kürzet zu machen , stieg G.
auf eine steiler , wobei sich da » Seil um den HolS legte . Plötzlich
stürzte der Knabe von der Leiter , wober ihm durch de »

heftigen Ruck da » Seil den Hals zuschnürte . SIS sein Bater herbei -
erlte und den Knaben befreite , war der Tod bereits eingetreten .

Sturmschäden In Bayern . Der voraestern über einen großen Teil

Bayern « binwegzegangene Orkan hat überall größere Berwüsiungen
angerichtet . In Kochel war da « Unwetter von Hagelschlag be -

gleitet , der die Obstbäume schwer mitnahm . Auch auS der Neichen -
haller Gegend werden schwere Sturmschäden gemeldet . In Paisau
wurden gante Budenreihen der Maidult umgelegt und vier Per -
sonen dabei verletzt . ' In Bamberg wurden zwei Personen von
einer stürzenden Buche getroffen und trugen ebenfalls schwerere

Verletzunzen davon .

Unwetter in aller Welt . Ein starker Sturm herrschte von

Sonntag auf Montag im Kanal . Mehrer « Passagierdampser
konnten nicht abfahren und erlitten Verspätungen . Der Dienst von
Ostende nach Davor muhte eingestellt werden . — Durch einen
W > r b e l st u r m wurden in Oklahoma in den Vereinigten
Staaten 14 Personen getötet und ein ungeheurer Schaden
angerichtet . In Texas kamen be ! einer Sturmflut 11 Menschen
ums Leben .

Das deutsche Segelschiff „ Anarmle " hat in der Nähe von

Smyge bei Ttellebora Havarie erlitten . Da » ganze Takelwerk ging
über Bord . Das Schiff mußte von einem RettungSdampser ab -

gei ' d- lepvt werden . — Der Viermast schöner . Irene ' ist
nach tZStägiger Irrfahrt in San Pedro eingetroffen .
Die Mannichaft war dem Hungertod nah « . Durch anbaliende

Gegenwinde und stürmische « Wetter war da » Schiff Taufende vou
Meilen von feinem KurS abgetrieben worden .

vortrage , vereine unö verfammluÄgen .
Reichsbanner „ Schwarz - Ral - Gold " .

D- fSätt - Nelle : B«rlin 8 14. Sebaltianltr . 87 38 Saf z Sz,
kkrievrichlb - iai Do. , d. 2S. . aderrd , 7 ttl », Soortcband . ZtlaSklSlS -
dalu , Bis » 8. — MecniJ ; ffr . . d. 80. von 7 —10 UKr Aawrneit .

flätL Gvorlvlo ». StatienITtoRr . — Btciaufcnbatf ( Accls ) : ffr . , fc. 80. , adtnia
8 Uhr. Mi Sicvilsia . <rrn »- ihiCiof Ss önhotz . CoHrttf . , Scttnjfl »no irfditic :
SJliÜctllinstn , — Oemau - Ciiride : Do. , b. 29„ sk>e»t >s 8 Uhr, Uthunfisiicn «.
Strausberg - wahrer . Besttechanal

für Sportsleute
schont Herz und Nerven
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parteinachrkchten für Groß - Serlia
fltts n Du ecjirkcteftttarlot
2. Kof. S Irr ». nAta . ia tUltca

3. flrti » SSrWiin #: !Nlr ffitnaffinittn unb «geiuiffsB . bis 9Btit<lli ( Jxr de« V« »
• in » her ürtibcnkot fUr {fciMrtitftottunfl sind, findet am Donnerctaa . den
Lst. Avril . otand » 6� Übe, im arofien Pdaru «saal , Miillerstr . dt «
ordanllicke Kreisvcrsaimnluna statt . Taae»ord >ui ! ><>: KsriKt von der
Reickisaenerowrrsinnmluna . Berickt van der �reiaeiMarn Wocke. WoM
de » »leisvorftandco . E» ist Ehrenpflicht , pünktlich und rrstlo » zu er-W scheinen .

t . Krei « Prenzlauer See ». Die Eenpsftnnrn und ( Senolscn , die Ptikqlieder
des verein « der Freidenker für iseuerdestattuna find , werden ersucht , reit ,
Xr>» tn der Beisammluna am Dannersta «. he » ZS. Ä»ril . abend « ? Uhr ,

rr enscheinen . ���������W�����������
G. Krri , Kreuzbera . Arbeiterwahlsohrt : Sannerstaa , den 29. April , abend »

S Uhr . Brsprechuir » bei Wolf , «ritfestr . X. Intercifierte 3Hrztt ! saetcrdnelc
find einaeladen . — Senosfinnen und Genossen , die Mitaliader de» Per -
ein « der Kreide nker für Keuerdeüattunn find , werden , ersucht , an der
Generaloersaminluna am Donnerstaq . den 29. April , abends 7H Uhr ,
in den Sabensiaufen�älen , Kottdusser Damm ' ii. dessimnrt teilzunehmen .

?. Ztrei » Eharlattenbura . Achtunq . Kreidenker ! Mttaliederverfanrmlun « am
Donner »! aa . den 24. April , abend » 71» Uhr . in Ablert , Keitsölen . Per ,
Ii vor »tr . N. Alle Genosfinnen und Genassen des Vereins der Krei -
denket für Scuetbeftetuitc müssen erscheinen .

ki . fttei » RenkZlln . Asse Genossinnen und Genossen , die Mitglieder de» Ver -
«in « der Kreidenkrr für Keuorbrstattuna find , find verpflichtet , am Donner ».
ia «, den 29. April , abend , Tbj Udr . die Mitaliaderversammluna i »
»liem « KestWen . Ko send erde, zu besuchen .

13. kirei » «eifieusee . 7li Uhr bei Galla », Lhhderstrafie . Bartraq de« Ke>
nassen Stadtrat Schneider über „Auaeird - und WohlfÄirtSPsleae " . Alle
Senosfiinre » und Seuassen müssen erscheinen .

heule , Alillwoch . den 28 . April :
Zt. Abt . TM Uli im Altersheim . Danziper Str . KZ ivapachen ) . Abteilunzs -

versanimluna . Vortraa : „Strasrecht und SoziaTistirua ". Referent Rechts ,
anwalt idborniker . Siiste täuneN einaesübrt werde ».

2«. Abt . 714 Uhr nahladende : Vezirle OS bi » OS bei voblt . Lache »er
Strasse 1iS: Bezirke OK bis OS bei Schräder , vappelallee st : Bezirke 52t
bi » 827 bei Softmem », Snchener Str . K. vortrah : „Die weWiche Schule
und die Ell - rnbeiraiswahlen " . Referent Labrar Gufiav Hädicka. Be.
zirte 547 bis k»Z bei Silaenfalb . Earmen�sulva� - tr . S. Bezirke MK bi » 83«
bei Seitler , fianzowstr . IS. Smnpa«bifierende uich . ,Borwarte " - Lefer find
einaeladen . — Achtunal Die Maiseierlarten müsse » spätesten « am
Donnersiaa . den W. April , beim Genosse » Lebmann abaerechnet fein .

75. Abt . Schäneber ». Sämtliche Bezirfefüdrer werden ersucht , die Kinder -
live » zu den ElternbeiratSwablen beim Genassen Bauhoff . Sathenstr . 2»,
abtulisfern .

ZNorgen , Donnerstag , den 29 . April :
29. Abt . Achtuim . vezirktführerl Die Moifeierkarten find bei « Geaasten

Strahl abzurechnen .
3 raaenoeranftaltangen :

CS. Abt . Salenfee . Donnerstaa . de » 2». April , abend « 8 Ufr . bei KKnaebeil ,
llobann - Geovo- Strafie . Bartraa : „WohlfahrtaeiarichwZlaen für Wiener
Rinder " . Rakerentin Genoffin Gveh.

�Sterbetafel der Groß - örrliner partei »<drgaaisation

l »- . Abt . Adlerahos . Unser Genoss « Bernbord Kasper . Bismark str. 20.
ist am 2ö. April im K9. Lebenosabve verüorben . Ernäscheruna am Donners »
taa , den zg. April , abends 5 Uhr . im Krematorium Baumschuienwez . Wir
bitten um rocht roae Beteiliauno .

Sozialiftische firbeiterjugenü Groß - Serlin .
De« lehte Ton für die « nweldnn » »

Amste ' dom ist Keeito » der 59. April .
Z»ter »atio »ote » Auaendtoa io

«cht »»». Abteilu - arkosfierer ! Aente . Mittwoch , von » - 7 Uhr Abrechnung .
Anooate de , M»t . . . Iiiaeab vatair * und der . . Arbeitoe . Z»ae »b" .

Abteilumwleiter . holt die Kart », zu » Maisest ab!

heute , Mittwoch , den 28 . April , abend « 7K Uhr :
WetMac ; Schule Airtonltrofie . vortraa : . . Pflicht «« in der Arbehe »

rügend " . — jelrnboluvlo «! Schale Gberswalber Str . u>. Bartraa : „ Dar-I av «, - — SÄerenderairr . 7. Sertrae ; . JBie Bedeukurrq
Ofle « fstronkfurter viertel ) : Zuoend -

1. Mai " . — Ztoldelog :

_ _ _ __ _ _

de » 1. Mai für die Arbeiterschaft ".
be : m Riaaer Str . 105. vorfraa : . . Geschichte der «rbeitrrfuaenddeweauiu »" . —
«arfchanee viertel : fiuaendbeim Tilfiter Str . 4. «usfprache : . Fnser Wan ,
dern " . — Zempelbof : Lnzeum . Gttmanlastr . 4— 6, Bartrag : . . Gemetnwlrt .
fkiaf »*. - Kriebrich . selde : Schuf « Berliner , «icke SchwOlrafir , Vortrag : „ Dos
verufsichufroeien . — «aulebors : Schule Adofsslr . 25. Kehn�Minuten - Rrferate .
— Ltttte »berii . Mitte : Kuaendheim Soss-str . « vo�raa : „ Der I. Mai " . —
Lichtcoberg - Sord : Kunendheim Parkaue 10. Vortrag : . . Versailles — Genua —-
Socctno " . — Buch holz : Lokal von Rossack. Lauvtfw . 7l . vorsmndefihuug .

�iebrichehain : Zugendheim Dieftelmeytrür . fi - 7. Lichtbilbervortrag :
�Slnein In die Arbeite rjuoend " .

Rtedeeschäneweide : fluaendbeim Oberschdnoweide , Laufeuarstr . 2, Mllrchen .abend moderner DWter mit Lichtbildern .

Sport .
Loxkampfobend des Polizei - Sport - Vereins .

vi « Soxabteiliing des Polizei - Spsrt . Vereins Aerliri
neranstaltete am Montag zusammen mit dem Jüdischen Box -
Klub „ M a c c a b i " im Saalbau Friedrichshaln einen größeren
Kampfabend . Der Besuch mar gut und der zahlreich «rsch - enenen
Borgemeinde wurde guter Sport geboten .

Der Einleitungskampk im Iugendleichtgcwicht brachte
Ludwig sPSB . , 122 Pfd . ) gegen Buchbatim II sMaecabi ,
121 Pfd . ) in den Ring . Das treffen endete unentschieden .
Om Bantamgewicht tonnte Fuchs ( Maccabi . 107 Pfd . )
Onderka II ( PSB . ) in der zweiten Runde durch linken
Haken fo . schlagen . Der Fliegengewichtler Friedländer H
fPtaccabi , 102 Pfd . ) punktete in drei Runden Schmidt ( PSD . ,
09 Pfd . ) glatt aus . Müller ( PSV . , 12Z Pfd . ) und R y b a l - t i
fMaceabi , 12Z Pfd . ) trennten sich u n en t s ch i e d « n. Im F e d « r -
gewicht siegte der gute Techniker Krater sPSB . , 112 Pfd . )
über den harten Maccabimonn Sieg ( 114 Pfd . ) glatt nach Punkten .
Ondarta I ( PSA . , 109 Pfd . ) konnte trotz techrofcher Usl' erlegenheit
" der G u t t m a n n ( Maccabi , 110 Pfd . ) im Bantamgewicht nur em
unentschieden herausholen . In den übrigen Kämpfen siegte
Weyner ( Moecabi . 12 « Pfd . ) über Riemann U ( PS ' A. .
124 Pfd . ) nach Punkten ; Köhler ( PSA. ) über Meyerhardt
( Maccabi ) in der ersten Runde durch to . M a i t a ( PSB . ) und
iiewinfohn ( Maccabi ) boxten unentschieden . Schließlich vermochte
Buchbaum ( Maccabi . 142 Pfd . ) im Schwergewicht über den unbc -
holfenen Schwarz ( PäB . , 159 Pfd. ) nach Punkten zu siegen .

Rennen zu karlshorsk am Dienstag , den 27 . April .
1. R e n n e n 1. Hagcwald (». Metzfch ) . 2. Märchenprinz ( Stand inger ) .

8. Dbbvui » fSchnltzer ) . Toto : 22 : 10. Platzt 10, 11, 11 : lö . Ferner
liefen : Barioii . Slfchen , Hartenstein , Eebeunbund .

2. R e n n e n. 1. Buccina kQuodel . 2. Hanna f. <t Edler ) . 3. Livadla
t ». Boris - ) . Toto : 128 : 10 . Platz : 11. 11. Ii : w. Ferner liefen : Slll - k».
stunde . Zbu ' » "' cht . Mutwillig , Lauf

z. Rennen . * C» .

IS . Sich Horn) . T- ' o .

- - - - -

J

- - - - - - -

(Zisterne . Shauu Mao , Phthünio . Eid .
- ( . Rennen . 1. ttleazar ( Hauier ) . 2. CfllcM (. 9. Edler ) . 3» fiuna

( Kukuliel ) . Toto : lö : 10, Platz : 12, 17 : ia Kern » iiejen : Friedchen .
�ltaid ' . mz. Humor .

fi. Rennen . 1. Magnove ( Watter Heuer ) . S. Dorn 71 fii . Edler ) .
S. Diotcur ( Oer tri ) . Toto : 30 : 10. Platz : 19. ZZ : 10. Ferner liefen
Maimond , Tetfi .

6. Rennen . 1. Nellarola (0. 2Scn. Se. ), Z. Trompeter ' 9. v. Westh ),
«. Eredullte ( Hr. Slaudirger ) . Tolo : IS : 10. Platz : 26. 32 : 10 . Ferna
liefen : Eentrifuzal . Propittior .

7. Rannen . 1. Prplpero ( Tchiettmami ) . 2. Heliotrop ( OlejnUJ ,
.3 War « ( Zstaudinger ) . Toto : 22 : 10. Plah : 18, 27 s 10. Ferner liefen :
Aonradm , MöroS , Atlantic .

vas Sok » e « « Sab In Irtpfow . « m kommenden Somilag . i . » ai ,
fcarlet d e Renndahn Treptow mit « wem ihrer populirsten Rennen
. Das lfioldene Rad " ' au ' E5 gebt üb,r eute Stund « und ist — wie
biCher — den louerfadrern dinier Motorjührung reserviert . Dah Rennen
wird eine erll ! la,si >. e Besetzung erhalten . Fest verpfllchttt sind bißher die
Deutschen Sawail , gewanow uud der Franzose Miauet . Mit
einem vierten ichwehen noch die Berhandlungen . Das Programm enthält
auherdim ein Dauerrennen üder 25 km . ferner ein Haupt -
fahren über « Runden , ein 20 < Ruad « « > Pu » kt « fahren
« no ein Eutf chZdtgungssadren für Lerussflleger .

Z. R e n o e n. 1. Pilatus fvismark ) . 2. Herzog ( V. Volssi . 3. Baltazar
: 68 : 10. Platz : 15, 12, 12 : 10. Ferner lief «« : Tippel ,

Wetterbericht der SsteuMchen Wetterdienststelle fiir VerUa .
SiröfilentetlS bawöltt und «och ziemlich tllyl .
regln Sit veutschlaad . For
Kew itten , neigenden Wetter ».

fNachdr . verb . )
Slrichweil » leicht « Aewitter -

« er de » lühlcil , betvöltten , zu örtlichen

Originalgrösse
sines Päckchens WRIGLEY P . K. -

Kau - Bonbons — man kann sie bequem in

der Westentasche tragen .

Diese aus den besten Rohmaterialien

hergestellten einzigartigen Kau - Bonbons

reinigen Mund und Zähne ; sie verleihen

dem Atem dauernd angenehmes Aroma ,
wirken appetitanregend und fördern die

Verdauung .

Von vielen Aerzten und

Zahnärzten empfohlen !
ar . »

Päckchen = - 4Stück - 10 Pf . Ueberall erhältlich !

WRIGLEY

WRlöltr AKneM - öCS £ U5CHAFjr . KPURT A U

Mieten Sie von uns

£aiid Badio i°«
ß m N 39, Boyenstrafie 42
Uilili Fabrik ( a. 4. Cb« ua « «a » tr >l

b. H. 017 . AinSchles . Bbf . 2
Telephon : Amt Norden 507 «

S ämtliche Ridioteile 20 bi « 60 Proz . unter Lad «nprei «en . Praiditte kostenfrei
Komplette Anlagen , Lautsprecher gegen Teilzahlung . " WM
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Donnerstag Freitag Sonnabend

Von dem grofecn

Fruhtahrsj *efchäft

übriggebliebene

Restbeftände

Seide . Wolle ,
Baumwolle und alle

übrigen Artikel

« rerden zu

unglaublich billigen

Preisen verkauft

Kluge Frauen
wissen längst d ab es am

besten Ist

Stoffe bei CORDS zu kaufen .

CORDS - STOFFE
sind nicht teurer als andere ,

für den gleichen Preis haben

Sie die groben Vorzüge
des Spezialgeschäftes

Mit diesem Sonderverkauf

gebe ich Ihnen Gelegenheit
aus guten Qualitäten billige
Kleidung zu fertigen .

Cords
DAS HAUS DER GUTEN QUALITÄTEN

Leipziger Ecke Charlotten - Straße

PKY

( Kico 3 minienan orrfoult l

Oer Verfasser

F . E- BILZ

im UM IriJdiu . » ! !

ilch tntrdigefthrn .
neazeiklich oer -" irt uah tejl -

tebeatcnS ct -
itert . Cr de-

KonficU tn nach.
steh «nhrn 14 Ab-
fchuiUe » all «Krank .
betten auelüarlich
undatbt dailleZtur -« » «

«rschrlstendeiAn -
Wendung d. Ratür .
und SosierheillN ».
tballe , der Kneipp - .
Dint . u Kräuter -
turrn . sowie der

Homöopathie und der heut « sehe begehrte »
lernet der Bestrahlung ' " " " "

Mannetopathi «

mren . tomis vee
te und der heut » sehe begehrte - BlocheM «.

vesttahlungstherapt « durch Ltcht uud
_ aguetopathi « und SlettrtzUäk , >owte der

uud voUeheU mittel , so daß der neu « vilz al »
da , tlldiend » Wert aus dem Deticl , narrrgenatzer Ge-
( unbdtliwsleje und Krantenbehandlung angesehen
weiden tann . ? ' lank «r « eingehend find u. a. die
Kapsle l ffraneu - und Wochenbettkrankhelten . Gebär -
matteekrankhettcn . »inderkrauthetten . Geschlecht ».
traukheiteu . Schwanxerlchast usw. behandelt .

WO. «OBVU| V-o»»| | | >» w»�—w——I—w •»" '——1-—

VilZkSas neue Heilverfahren
S « t »totsaUtgst « » utgador für «vasunde o. ftroat « ifl dia neueste Uuogabe

Ausg .
1926

2 ( iarke , stall (. Baabe in wauzleinea gednnd . , todeNoseo Papier , ae . —SM

Heber 1500 Selten Seit — mehrere hundert helrhrende Tert - Mlufiratwue » und viele
wertballe sarbtge Tafeln — X anatomische » zerlegbare » Modell über den Bau de»
menschlichen Körper » und setner vrgan «. — 1 larbiaer Modellalla » der GlUwickiung
de, Menschen Vax der Geburt aus 8 Tafeln mit 47 farbigen GinzeldUdern — 1 sar -
diaer Atiaß du «trschiedenNen Krankbeiien . abgebildet a»t 15 Za' elu in >48 (f luzel -
barstellunge » — l iorbiger «IIa « der Heil- und Rährvstanzen iowte der etzdaien
und giftigen vtlze in liZ Sinzeldarttellungen . - Den, Decke ist ferner »in Adschnitt
llder urleunungsmeztinaie der wlchtigiieu Kiankheiten . ein mewzinllche » Fremdwörter -

buch und ein über «000 Stichwane umlassende » r

Da » Wert >»hrt dt«
W- sserheilkund « mit

. Register beigegeben .

_ _ , en sämtlichen
wendungzlarmen . serner Kneippkur . Kräu -
terheilturea . magneftsche » tz -eilaersahren ,

ZWW �. i�alNurö� '
monatl ohne irgendwelchen

_ _ _ _ _

_
ÄuiWunschZTgezAnsichi . dohertcin

tost u. viele Kochrezepte Mit vielen bunten
Tafeln über Kinder - u. Krankrnpfiege in der
Sanniie und KranteadrichSiiigung bringt
diele » Wert große Abhandlunaen llde «
Getsteokranlheuen . Rervofität , Gesicht » u.

Schon deitzpslege . Saar , und varwpege ,
Miuesser . Runzeln . Sandformen , Hand -
Unten - u. Handschriftendeutung . Influenza .
Grippe , Impotenz u verlebtt « Geichtechi »-
emnfindung . KnochenbrOche u- OperatioNen .
Steinbitdungen tn »alle , «leren . Blase ir ,
Berblutungen . Verdrennungen . erste Htlse
bei lln - lüdsiällen . hygienische Bekleidung
der Frauen . Frauen - u. Wochendettlei den :e.

Urteil « von Aerzlen : In ied «r Hinsicht

über Roturhctltuztde , bkuostattung Pracht »
voll ; leicht verständl . ObersladaaczlDc Kag.

Postolozzl - Bnchhondlvng ciute »«so .
chovo o. ». t . Fernsprecher «öS3 u. ANd
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Landarbelterelenö .
Erschütternde Zahlen im Landtag .

Der Landtag setzte gestern die Beratung des Landwirt -
s ch a f t s e t a t s sort . Landwirtschafsminister Dr . Sieiger ver -
breitete stch in längeren Ausführungen über die beabsichtigen Maß »
nahmen , die zur Unterstützung der Landwirtschost und zur Förde -
rung der Siedlung geplant sind .

Darauf entwarf
Genosse Brandenburg

ein anschauliche ? Bild von der Not der Landarbeiter -
schaft . Er führte aus : Die Deutschnotionolen haben vor diesem
Hause erklärt : Wenn wir ( also die Deutschnalionalen ) von der Not
der Landwirtschaft reden , dann reden wir auch mit für die Land -
arbeiterschaft . ( Zuruf bei der Tnat . Bp . : Das ist auch richtig ! )
Sehr falsch , denn es stehen die Toten Ihrer Anhänger dxautzen im
Lande in einem schreienden Gegensatz zu den Worten , die Sie hier
zum Ausdruck bringen . Ich will einige Beispiele geben . Man kann
nicht anders / als niit der Entlohnungssrage ansangen , und da ist es
recht bezeichnend , daß gerade Ostpreußen , in dem doch Sie ,
die Deutschnationalen , in der Landwirtschaft dominieren , sich in jeg -
licher Beziehung stets schlecht gegenüber anderen Provinzen abhebt .
Im Monat Dezember 1926 betrug der Manatslohn eines
Deputanten , also eines verheirateten landwirtschaftlichen Ar -
beiters , also Naturallohn und Barlohn zusammengenommen , in der
Provinz Ost p reu Heu S0 . S6 M. ( Hört ! hört ! bei den Soz . ) ein
Monalelohn und setzt sich zusammen aus einem Naturallohn von
39, &t M. — ich muß hierzu sagen , daß dieser Naturallohn höchst
anfechtbar in seiner Summieruiig ist , weil für den Landarbeiter
sich dieser Wert nicht herausrechnen läßt , denn es sind Börsenwerte
Agrunde gelegt — und einem Barlohn von 11 . 22 M. Als nächste
~rooinz folgt Schlesien mit 55,74 M. Monatslohn . Das sind

die beiden schlechtesten Provinzen . Es folgen dann in ziemlich er -
heblichem Abstand Hessen - Nassau , Pommern und Brun -
denburg , die mit etwa 69 , 68 , 76 M. Monateverdienst für den
verheirateten Landorbeiter dastehen . Es kommen dann Hanno -
ver , Schleswig - Holstein und Provinz Sachsen mit
72 M. und einigen Groschen Monotsverdienst . Dem möchte ich
gegenüberstellen den Bezirk Bielefeld , also Provinz West -
f a l e n, in dem der Lohn 92,16 M. beträgt , also nahezu die doppelte
Summe dessen , was in Ostpreußen herauskommt .

Bei den jugendlichen Arbeit er n liegen die Lohnver -
holtnisse so, daß in Ostpreußen der S t u n d e n l o h n der männ -
lichen 16 - bis 16jährigen 7,13 Pf . , in Pommern 13,39 Pf . , in
Brandenburg 12 . 47 Pf . , in Schlesien 13,56 Pf . , in Bielefeld , also
in Westfalen , 27 Pf . beträgt , somit nahezu das Viersache
dessen , was in Ostpreußen geleistet wird . ( Hört ! hört ! bei
den Soz . ) Männliche Arbeiter über 26 Jahre , ledige Personen ,
beziehen in Ostpreußen 13,37 , in Pommern 22, in Brandenburg
23 , in Hannooer dagegen 34 , in Bielefeld 35 Pf . , also nahezu das
Dreifache der Summe .

Man könnte in diesem Zusammenhang einige Vergleiche zwischen
der Lohnhöhe der Landarbeiter und derjenigen der ungelernten Ar -
beiter in anderen Berufen anstellen . Während in Ostpreußen , im
Kreise Königsberg , der Gesamtoerdienst eines Land -
arbeiters 2 8,6 5 Pf . pro Stunde beträpt , bezieht in dem -
selben Kreise ein ungelernter Bauarbeiter 63 Pf .

Dasselbe Verhältnis besteht auch in den übrigen Provinzen ,
so daß man mit Fug und Recht sagen tonn :

das Zwei - und Dreifache des Landarbeiterlohaes wird erzielt
in anderen Provinzen von ungelernten Arbeitern im Vausach .
im Ziegeleiberuf , im Steinarbeiterberus usw . Troß dieses
Zammerlohnes waren im verlaus des Kalenderjahres noch Lohn -
abbaubeslrebungen zu verzeichnen . ( Hört ! hört ! bei den Soz . )

Es war das in O st p r e u ß e n. in Schlesien , in der Provinz
Brandenburg der Fall .

Aber ich möchte ein anderes Bild aufmachen . Wir haben im
Itaufe . der . letzten Monat « . t » . Immer , steigendem . Maße . feststellen�
könne - , vor allen Dingen im Dezember , Januar und Februar , daß
Entlassungen in ziemlich starker Zahl bei der Landarbeiterschaft
vorgenommen werden , und zwar deshalb , weil diese Landarbeiter
sich weigern , Iahresvcrträge oder Verträge , die eine viertel -
jährliche Kündigungsfrist vorsehen , zu unterschreiben . Die land -
wirtschaftlichen Unternehmer geben solche Verträge heraus . Sie
bestehen aus dem Unterzeichnen solcher Verträge , um sich aus diese
Meise von der Zahlung der Beiträge sür die Erwerbsiosensürsorge
drücken zu können . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Die Landorbeiter
haben sich in ziemlich starkem Maße geweigert , derartige Verträge
zu unterzeichnen und zur Strafe sür diese Weigerung erfolgt «
glattweg Entlassung . ( Hört ! hört ! bei den Soz . )

Dann einige Angaben darüber , in welchem Umfange derartige
Entlassungen vor sich gingen und welche Personen als Entlassende
hierbei in Frage kamen . Es wird aus dem Bezirk Liegnih be -
richtet : Es ist uns bekannt , daß allgemen versucht wird , durch Ab¬
schluß von Iahresarbeitsverträgen ohne Kündigungsfrist
sich der Zahlung von Beiträgen zur Elwerbslofensürjorge zu ent¬
ziehen . Kiindigungen sind erfolgt , weil Arbeiter Iahresverträge
nicht unterschrieben , in denen keine Kündigungsdauer enthalten ist .
— Aus dem kreise Sprollau in Schlesien wird berichtet : Der
Rittergutbesitzer und Borsitzende des landwirtschast -
lichen Arbeitgeberv rbandes von DIebilsch entließ am
1. Februar eine Familie , weil sie sich weigerte , einen solchen
Vertrag zu unterschreiben . Am 9. Februar wurden zwei w e i -
tere Familien aus dem gleichen Grunde von demesleben Ar -
beitgeber entlassen . — Das Dominion Neithardt zwang die Land -
arbeiter dadurch zur Unterschrift unter den Jahresvcrtrag . indem
ihnen gesagt wurde : wer nicht unterschreibt , wird entlassen . —
Aus dem kreise Striegau wird berichtet :

3n Gäbersdorf . Besitzer Siegfried von Richthosen , sind Kinder
von der Gulsverwaltung aufgefordert , für die Eltern die Unter .
fchrift unter die verlrage zu sehen , was auch geschehen ist .

( Hört ! hört ! bei den Soz . )

In Häslicht , Eisdorf , Fehebeutel , Besitzer von Damtnitz . ist ein

unbeschriebenes Blatt Papier zur Unterschrist
vorgelegt worden mit der Erklärung : Wer nicht unter -
schreibt , ist entlassen . ( Hört ! hört ! bei den Soz . )

Wie es mit der E r w e r b s l o s e n u n t e r st ü tz u n g für diese
Landarbeiter aussieht , darüber berichten einige Landesarbeitsämter .
so das für O st p r e u ß e n . indem es sagt , daß in den Kreisen Dar -
k e h m e n und Rastenburg Zahlung der Unlerstühung ver -
weigert wird . Das Landesarbeitsamt sür Pommern : Unter -
stützuug wird nicht gezahlt in den Kreisen Bütow , Rummels -

bürg , Demmin , Kammin , Usedom und W o l l i n. Bezirk
des Landesarbeitsomts Schlesien : In Oberschlesien werden
Unterstühungegesuche auf Erwerbslosenunterstützuug von den ve -
Hörden größtenteils abgelehnt . Bezirk des Landesarbeitsamts für
S o ch s c n - A n h a l t : In den Kreisen Querfurt , Delitzsch ,
Saalkreis , Sangerhausen , Zeitz wird die Zahlung von
Unterstützung abgelehnt , wenn vorher Beiträge nicht geleistet wur -
den . Kreis Je r i ch o w II . Bezirk Magdeburg : der Derwal -

ningsausfchuß und das Arbeitsamt in G e n t h i n lehnen Unter -

stützungsanträge grundsätzlich ab unter Hinweis auf die Richtlinien
des preußischen Wohlsahrtsministers .

Um diesem Uebelstand entgegenzutreten , hoben wir bereits im

Hauptausschuß entsprechende Zmtröge gestellt . Wie groß

der Umfang der Arbeitslosigkeit

in Landorbeiterkreisen ist , dafür einige Angaben - Das Landesarbeits -
amt für Ostpreußen berichtet aus dem Kreise All enstein :
Die Arbeitslosigkeit unter den Freiarbeitern ist eine fast voll -
kommen « . Kreis L ö tz « n : Arbeitslosigkeit besteht vorwiegend unter
den Freiarbeitern . Aus Pommern : Kreis K o l b e r g : Arbeits -
lose Landarbeiter etwa 356 . Kreis S ch l a w e : 266 arbeitslose
Landarbeiter , vorwiegend Freiarbeiter . Kreis Ueckcrmünde :
Starke Arbeitslosigkeit der Landarbeiter , besonders in der Pasewalker

Deutfthlanös Hetreiöebilanz .
Ansretcheud Brotgetreide im Inland — Futtermitteleinfnhr und Viehhaltung .

Unter den Faktoren , die seit dem Oktober des Vorjahres die

Entwicklung der deutschen Handelsbilanz beeinflussen , spielt
die reichliche Getreideernte des Jahres 1925 eine große Rolle . An

Roggen und Weizen wurden 2,8 Millionen Tonnen mehr geerntet
als ini Jahre 1924 , so daß im laufenden Enitcjahr der Import -
bedarf beträchtlich kleiner ist als im Vorjahre . Wie unsere graphische
Darstellung zeigt , läßt sich sogar mit einigem Optimismus annehmen ,
daß der Gesamtbedarf an Brotgetreide hinter dem
des letzten Vorkriegsjahres zurückbleiben wird .

Eine solche Schätzung kann man naturgemäß nur mit Vorsicht
betrachten . Immerhin ergibt ein Vergleich des lausenden mit dem

vorhergehenden Erntejahr , daß zur Deckung des Vorjahrskonsums
nur ein Einfuhrbedarf von 1H Millionen Tonnen

Weizen besteht , denigegenüber ein rechnerischer Exportüberschuß von

zirka 1,6 Millionen Tonnen Roggen vorhanden ist . Mit der vor¬

jährigen Getreideernte ist also hinsichtlich der Brotgetreideversorgung
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Bro tletreide Futterte beide

Deutschlands vor Einführung der Zölle wenigstens
statistisch das Ziel erreicht worden , den gesamten Bedarf aus
dem heimischen Boden zu decken . Ganz anders liegen dagegen die

Dinge beim F u t t e r g e t r e i d e , für das auf unserer Darstellung
sogar eine Zunahme des Importbedarfs um zirka
366 666 Tonnen angenommen wird . Diese Zunahme , die die bis -
herigen Nachweise über den auswärtigen Handel als sehr wahr -
scheinlich erscheinen lassen , fand statt , obgleich ein sehr erheblicher
Teil des Roggenüberschusses verfüttert wurde . Sie läßt darauf
schließen , daß in sehr viel erheblicherem Umfange als im Vorjahre
Schweine gemästet wurden . Tatsächlich wurden im Kalender -

jähr 1925 rund 1? . Millionen Schweine mit einem Schlachtgewicht
von zirka 1,6 Millionen Doppelzentner mehr geschlachtet als im Ka -

lcnderjahr 1924 . Sie dürften einen Mehrverbrauch an Futter -
getreide in Höhe von ruild 1 Million Tonnen darstellen . Einen

guten Einblick in die Tendenz zur verstärkten Schweinemästung ge -
währte auch die letzte Viehzählung , die zeigte , daß sowohl
die Zahl der Ferkel wie die Zahl der Sauen beträchtlich zugenommen
hat . Tatsächlich scheint sich die stark vermehrte Zucht auch am

Schweinemarkt auszuwirken , auf dem die Preise in den letzten Mo -
naten um rund 36 Proz . nachgegeben haben . Immerhin bleibt

auch noch heute der Futtergetreidebedars der deutschen
Volkswirtschaft um mindestens die Hälfte hinter dem Dorkriegs -
bedarf zurück .

Unsere zweite graphische Darstellung zeigt die monatliche
Bewegung der Getreideauhenhandelsbilanz .
Vergleicht man sie mit der Vorkriegszeit und dem Vorjahr , so ist

besonders auffällig die außerordentliche Steigerung der Einsuhr in

den Monaten Juli , ZI u g u st und September des Vor -

jahres . Diese Zahlen zeigen , in wie großem Umfange der deuische

Getreidehandel vor Inkrafttreten der Getreide -

z ö l l e Getreide aus dem Weltmarkt kaufte und sich v e r s p e k u -

l i e r t e. Beachtlich ist ferner die starke Verringerung des Import -

Überschusses in den Monaten Dezember und Januar , in denen eine

DeutsclrlsrTds Getreidebilanz
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außerordentlich starke Weizenausfuhr den Importbedarf beinahe

ausglich .

Unter allgemeineren Gesichtspunkten betrachtet , zeigt eine Unter -

suchung der deutschen Getreidebilanz mit großer Deutlichkeit , daß

der Wiederaufbau des deutschen Viehbestandes noch nicht vollendet

ist , daher die geringe Futtergetreideeinfuhr , während

die deutsche Brotgetreidcernte mindestens im Verhältnis

zum deutschen Konsum im Vorjahre einer r e i ch l i ch e- n Vor -

kriegsernte glich , obgleich bekanntlich die Schätzungen der

statistischen Behörden noch immer den Eindruck erwecken , als sei dies

nicht der Fall .
_

Preußens varlehn für Hießhe .
Eine amtliche Mitteilung bestätigt nunmehr den Abschluß der

Verhandlungen zwischen dem preußischen Staat und der Bergwerks -

gesellschaft Georg von Giesches Erben . Sie hatten das Ergebnis .

daß Giesches Erben ein Regierungsdarlehn zu er -

mäßigten Zinsbedingungen für den Bau einer Zinkhütt « rn Deutsch -

Oberschlesien erhalten . Das Ziel der preußischen Regierung , die

Zinkerz « aus den Deutsch - Bleischarley Feldern in einer deutschen

Hütte verarbeiten lassen zu können , ist aus diese Weis « erreicht
worden . Das Darlehn wird durch Pfänder gesichert . Außerdem
erklärten die in der außerordentlichen Mitgliederversammlung der

Werke onweseiZden Mitglieder von Giesche , daß ein der preußischen

Regierung genehmes Mitglied in das Repräsentanten -

tollegium ausgenommen werden soll , worüber noch in einer

ordentlichen Mitgliederversanunlung Beschluß gefaßt werden muß .

Der Arbeilsmartt in der drillen Aprilwoch « . Die Log - auf dem

Arbeitsmarkt im Reich hat sich nach den Berichten der Landes -

arbeitsämter - für die dritte Aprilwoche kaum verändert . Die Zahl
der Erwerbslosen ist im allgemeinen , weiter �urückge -
ganzen , doch vollzieht sich der Rückgang sehr viel lang -
j a m e r . so daß die Gesamtzahl um ein Vielfaches höher ist als im

Vorjahre . Im Steinkohlenbergbau , im Hüttenwesen und in der

Maschinenindustrie überwiegen die Entlassungen - . � in den übrigen

Berufsgruppen ist die Situation schwankend und örtlich verschieden .
Die Aufnahmefähigkeit des Baugewerbes ist immer noch nicht sehr

groß . In der Landwirtschaft ist Nachfrage noch Arbeitskräften vor -

handen , jedoch zurückhaltender wie in früheren Iahren . Besonders

schlecht gestaltet sich weiterhin die Lage der kaufmännischen Ange -
stellten .

Die Macht der Großkonjumenlen . Die Osram - Gesell -
s ch a s t , die deutsche Vertreterin des internationalen Glühbirnen -
trusts , steht durch ihre Dertriebsgesellschasten in Verhandlungen mit

verschiedenen Behörden Preußens und des Reichs , denen für Glüh -
lompenlicferungen ein Preisnachlaß von nicht weniger als
46 Proz . gewährt werden soll . — Für Masienliescrungen sind
derartig hohe Sonderrabatte gegenüber dem gewöhnlichen Einzel -

Verkaufspreis in der Tat nichts Ungewöhnliches . Die Preisvorteile ,
die beim Masienbezug vom Produzenten direkt „ herauszuholen "
sind , haben in vielen Fällen bekanntlich zur Bildung von Einkaufs -
Vereinigungen ( oft in der Form von Genossenschaften , z. B. bei den
Konsumvereinen — GEG . — und den Kolonialwarenhändlern ) ge -
führt . Die öffentlichen Organe freilich haben bisher , wohl mit

Rücksicht auf den Handel , dessen Gewinnmöglichkeiten man nicht
schmälern wollte , von ihrer Machtstellung als Großabnehmer zahl -
reicher Artikel nur verhältnismäßig geringen Gebrauch gemacht .
Zweifellos liegt in dem Vorgehen der öjfentlichen Verwaltungen ein

Fortschritt , denn es ist gar nicht einzusehen , warum der Staat aus
Kosten der Steuerzahler diejenigen Teile des Verteilungsapporates
( des Handels ) , die unrationell arbeiten , bis in olle Ewigkeit nur
durchschleppen soll .

Gegend . Die Arbeitslosigkeit ist auch unter den Deputatarbeitern
eine beträchtliche . Bezirk des Landesarbeitsamtes für Schlesien :
Kreis Breslau : Zahlen vom 31. Januar 1926 : Verheiratete
Landarbeiter 328 , ledige Landarbeiter 99 , ledige Landarbeiterinnen 75 .
Kreis N i m p t s ch : Arbeitslose Landarbeiter etwa 446 . Dezirk des
Landesarbeitsamtss für Berlin : Das Landesarbeitsamt Berlin

berichtet , daß bei den Berliner Arbeitsnachweisen ( Landwirtschaftliche
Abteilung ) durchschnittlich 366 Landarbeiter täglich vor -
stellig werden . In den Beherbergungsstationen sind vor einigen
Tagen etwa 656 aus der Landwirtschaft stammend « Personen ge -
meldet worden . Bezirk des Landesarbeitsamtes für Branden -

bürg : Das Landesarbeitsamt berichtet , daß am 15. Februar 1926
bei den brandenburgischen Nachweisen ( es fehlen 16) 1156 männliche
und 486 weiblich « londwirtschaflliche arbeitslose Arbeitskräste gezählt
wurden . ( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Bezirk de »
Landesarbeitsamtes für S a ch s e n - A n h a l t : Das Landesarbeits -
amt in Magdeburg teilt mit , daß am 15. Januar 1926 arbeitslos
waren : 2157 männliche Landarbeiter , 867 weibliche Landarbeiter .
( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Bezirk des Landesarbeits -
omtes sür Schleswig - Holstein : Das Landesarbeitsamt für
Schleswig - Holstein teilt mit , daß zu Beginn des Jahres 1926 ge,ähft
wurden : 4686 männliche und 213 weibliche arbeitslose Arbeitskräste
aus der Landwirtschast . So sind die Ziffern der arbeitslosen Land -
arbeiter .

Aber der ganze Jammer dieser Zahlen wird einem erst offenbar ,
wenn man dem die Tatsache gegenüberhält , daß

über 80 066 ausländische Landarbeiter über Minker durchgehalten
worden sind von deutschen landwirtschaftlichen Unternehmern . ( Leb -
hafte Rufe links : Hört , hört ! ) Den deutschen Arbeitern werden
Lohnzulagen wegen angeblichen Nichtkönnens versagt : aber viele
Zehntausende von Ausländern durchwintern zu lasten , dazu langt es !
In einer ganzen Reih « von Provinzen haben wir Taufende und
aber Tausende arbeitsloser deutscher Land -

arbeiter , während in derselben Zeit Ausländer beschästigt
werden .

Und dabei wurden sür 1926 wieder 136 066 Ausländer für die
deutsche Landwirlschast zugestanden , kontingentiert ? ( Zurufe . )

— Jawohl , ausdrücklich zugestanden ! — Wir wissen , daß die Reichs -
arbeitsverwaltung das Recht der Kontingentierung hat .

Die Frag « der Kontingentierung geben uns überhaupt ein
recht interestantes Bild . Im landwirtschaftlichen ( fachausschuß der
Reichsarbeitsvcrwallung haben gerade die Vertreter des Großqrund -
besitze » einem Abbau des Ausländerkontingents den stärksten Mider -
sprach eatgcgengesetzl . ( Hört , hört ! ) Die Vertreter der Landbünde .
des Großgrundbesitzes wollten die Reichsarbsitsoerwaftung dazu
veranlassen , die Kontingentierungszisfer überhaupt fallen zu lasten ;
die landwirtschaftüchen Unternehmer erklärten : da » System der
Kontingentierung sei zu starr , sie wollten lieber aus freier Eni »
s ch l i e ß u n g die Zahl der Ausländer herabsetzen . Was zeigte
sich aber in der Zukunft ? Während bis dahin von 136 666 Aus -
ländern die Rede war , während auch mitgeteilt worden war , daß
keinesfalls ein höheres Kontingent als 136 666 zugestanden werden
würde , wurden nach dieser Erklärung de » Großgrundbesitzes rund
183 696 aueländifche Arbeitskräfte angefordert . So sah die freie
Wirtschokt auf diesem Gebiete au », wi. « sie vom Großgrundbesitz
angestrebt wurde !

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen richtet « Genast «
Brandenburg an den Landwirtschaftsminstter den Appell , mehr als
bishei für die Interessen der Landarbefter zu tun . Die Frei -
z ü g i g k ei t der Landarbeiter müste unter allen Umstünden gewahrt
bleiben , dem Wohnungsclcnd auf dem flachen Land « müsie abge -
Holsen werden . Die Anträge der Sozialdemokraten weisen den Weg ,
wie man den Landarbeitern helfen könne . ( Beifall bei den Soz . )

Nach längerer Debatte schließt die allgemeine Aussprache . Das
Haus vertagt sich um 3ö7 Uhr auf Mittwoch 12 Uhr ( die Abgabe
der Reichsratsstimmen , Abstimmungen , Etat der Bergverwaltüng ) .
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Zetzen .
5ki ; zc von A. Lonow .

Ueber pommersche Felder fegt der Oststurm . . . jagt brüllend
um ein schwarzes Armeudorf . . . zerschlägt die blinden Hüttenfenster
einer Gelähmten .

Auf einem vereisten Tümpel kreisen mir tintenbeschriebene , ver -
wischte Papiersetzen entgegen

- - -
Ich bleibe stehen und denke : tust du ' s ? Tust du es nicht ?
Schon bücke ich mich , wie suggeriert . Die frierenden Hände

,missen auch dieses schmutzige Grau fassen . Dann laufe ich meine
Wanderung zu Ende . Trotz des Unwetters hat mich auch dieser Aus -
fing befriedigt .

Mein Mantel flattert .
Ach . wie stimmungsvoll ist es gewesen . Die Lungen sind so

vollgcpumpt und in den Wangen brennt das Blut .
Ihr Stubenhocker wißt ja nicht , wie selig man durch die nüchtern -

sten Felder laufen kann ! — — — — — — — — _ _

Ein Abteil im Zuge allein .
Und es geht in die Stadt zurück . Fast will mich dos Rollen

und Knattern über Brücken und Weichen traurig stimmen . Wer
ich will nicht traurig werden . Draußen war alles viel zu krastooll
gewesen . Das soll für Tage der Pflichten ausreichen .

Darum eher lustig , als gejammert . Und schon weiß ich. wie ich
das mitgenommene Kraftvolle beschwinge . Schon ist das Kind der
Fröhlichkeit gerettet . Ich sehe noch einmal und diesmal im Geiste
den vereisten Tümpel . Dabei fühle ich die gestohlenen Blätter in
der Tasche knistern .

Das läßt mich von neuem denken : eigentlich ist es gut . daß ich
abermals meiner alten Leidenschaft frönte . Wag ich mich auch selbst
auslachen , daß ich immer wieder Borliebe für Gojsenabsall zeige .
Schließlich weiß niemand davon und geht es auch keinen anderen
Menschen etwas an . Und ich fand bisher in dem fortgeworfenen
oder schlecht zerrissenen Schutt von liederlichen Fäusten manch
drolliges Wichtigsein .

Zum Beispiel finde ich täglich , wenn ich etwas finden will und
gerne finde , auf Zetteln :

von Kindern :
Paule ihst meschuhge .
von Backfischen :

Heinz sticht schon mit den blonden , süßen Nasenhaaren .
von Hausfrauen :

111 Pfd . Kartoffeln . . . . Pf .
Pfd . Knochen

. . . . .

1 Bd . Suppengrünes . . .
Nicht oergesien !
1 Havanna

. . . . . .

8 ,
zum Sonntag für Karl .

von den Damen der Gesellschaft :

Eharlottenstraße Nummer 17. Zlm besten spät abends . Gibt
reelle Preise für Brillanten .

von Bürgern :
Sonntag Hot sich Emma zum 19. d». ein Paar Filztüffel ge -
wünscht . Sie kriegt ein Geburtstagsherz . Olle brumme nicht " .

Donnerstag Skat .

von Nörglern :
Morgen wird an die richtige Stelle geschrieben . Doktor S. . .
hat die Stacht durch getanzt und ich konnte nicht schlafen . Da

soll man seine Eingeweide mit Vertrauen hinbringen . Auch
bellt der Arzthund nach Mitternacht .

Aber was steht in den Fetzen des Tümpels ?

»
Es ist gen Mitternacht .
Der Schein der grünbcschirmten Arbeitslampe flammt auf .

Ich hoffe von einem Gutsbesitzer zu lesen . Denn dieses Spezial -

fach ist mir fremd geblieben . Und ich lese — — — — — — —

Saperisihe Außenpolitik -

( nach der neuen ' D�ede des Mintsterpräsidenten Keld )

- - oder der Elefant im Porzellanladen .

Blatt eins .

Menschen , die unter grünen Sternen geboren werden , haben

unendlich viel Wissen und Wollen . Manchmal lesen sie viel und

klug in der Bibel und wissen gar so seltsam zu sprechen .
So einer soll mein Bater gewesen sein , der sich nie um mich ge -

kümmert hat und den selbst nie meine Mutter mit Namen genannt
hoben soll , als man mich zu H . . . . .dorf bei Stargard an das elende

Taglicht Hob und die Magd in den Armensarg legte .
Wer trotzdem Hasse ich meinen Bater nicht und will ihn auch

nicht töten . Ich weiß gar nicht mal , ob ich fern « von ihm bin oder

nahe bei ihm weile . Ich weiß nur , daß ich nicht zu den Geburten

unter den grünen Sternen gehöre , daß ich ein Schwächling bin und

einen ganz anderen Schwerpunkt herumschleppe , daß dieser Schwer -

punkt mein Herz ist , das um Liebe bettelt , daß die Mädel vor mir

fliehen und meine Häßlichkeit der einzig «, große , wahre Feind
meines Lebens ist .

Blatt zwel .

Trotzdem sag « ich mir : da ist kein Lmnp , der nicht schon einmal

geküßt worden ist .

Ich will den Feind bezwingen !
Blatt drei .

Seit einigen Wochen wohne ich hei einer mitleidigen Hexe , die

mir aus lauter Mitleid mein Bettelgeld abnimmt und mich grinsend

anschreit : . Siehst du , es gibt keine dummen Menschen . Auch du bist

nicht dumm . Magst du auch keine Arbeit oerstehen , aber das Fechten

host du los ! "

Ja . in diesem Stalle hause ich. Dort liege ich nächstens aus

Stroh und tobe stumm in die Fäuste : » Großer Gott , wenn du bist ,

laß mich ruhig verhungern , aber lege vor dem letzten Verzucken ein

einziges Mal einen warmen Weibleib an mein Herz . Nicht , um die

" uidrigkett zu stillen . Nein , nur um einmal zu wissen , wie es ist ,

dieses Brennen von Mund zu Mund . Habe Erbarmen ! Ich bin nicht
Ticr . Ich bin wohl ein Bettler , aber mehr ein Bettler der Liebe . "

Blatt vier .

Gestern stand ich vor einer Schifserkneipc . Die Türe war offen .

Ich sah in das verräucherte Lokal .
Ein Weib trat heraus . Schön und dreist . Nur die Lippen waren

noch nicht verdorben . Und dieser glutrote halbgeöffnete Mund ließ

mich an reine Mädchen denken , die auch noch nicht geküßt haben und

heimlich weinen .
Da heulle ich auf .
Das Weib wollte mich mit Geld trösten .

Ich lief davon .
Blatt fünf .

Ich kann den Feind nicht bezwingen und die Sehnsucht nicht

mehr ertragen . Wohin ich auch starre , werden die einfachsten

Mädchen ängstlich und reichen mir Pfennige .

Meine Häßlichkeit hat mich inzwischen ganz bezwungen . Ich

sehe ein , daß ein verstümmeller Wurm sich selbst und am besten in

der Einsamkeit auffressen soll .
Ich will sterben und bete zum letztenmal : . Großer Gott , du

warst nicht da , als ich dich aus der Sehnsucht rief . Es war gut ,

daß du mich nicht erhörtest . Ich habe mich umsonst für das auf -

gerieben , was mir heiliges Fühlen werden sollte , und habe gelernt ,

daß selbst mein Wünschen um das Heilige , in dem der andere Pol ,
ein anderes Stück Menschenfleisch stillhalten soll , dieses Heilige nur

beleidigen würde . Darum erhöre mich jetzt . Du mußt mich erhören .
In diesem Falle mußt du es . Laß mich wenigstens in dem Scheiden
von meinem Schatten , laß mich im Wschiednehmen meines Schattens
von dieser positiven Welt so groß und stark sein , als ich bisher so
klein und schwach war . "

Blatt sechs .

Ich bestieg «inen kleinen Dampfer .
Nebet brauten Grenzen .
Noch mehrere Menschen fuhren durch die wellende Oderschicht .

Und irgend etwas machte den Schaukelkasten unsicher .
Der Kapitän mit der roten Nase lachte gemütlich fragend : » Nanu ,

wo ist das Ufer ? "
Mein Körper sprang von der harten Bank auf . Venn fern

tanzten Häuser . . . schief «, blast «, schemenhaste Häuser . . . Nur

hin und wieder war ein Dachrand zu sehen . . . und ein Fenster . . .
Nur hin und wieder . . . . .
Alles lag grau in grau .

Schleier dichteten .
Es gab keine positiv « Well mehr . Ich sah im voraus , wie schön

es im unpositiven Nichts n>ar . .
Endlich I

Blatt sieben .

Die positive Well lebt doch noch . Ich habe mich umsonst über

die Reeling geneigt . So ein Faustheld von atmender Darmherzigkell

hat mich erbarmungslos zurückgerissen .
Blatt acht .

Selbst an einer einsamen Wasserstelle haben mich Kinder be .

lauscht und geschrien . Der nahende Uniformmaun wollte den Auf .

gefischten ins Dingfeste bringen .
Blatt neun .

Ich bin ausgerückt . Rücke immer weiter aus . Dos unposttioe

Nichts des ersten Wassertages war zu schön .
Blatt zehn .

Mends sieben Uhr braust der Stolper Schnellzug au einem

Birtenhang vorüber .
Was mache ich nur mit meinen sogenannten Tagebuchblättern ?

Mit dieser Kritzelei ?
Unsinn ! Ich will nichts mehr durchdenken . Der Wind kann

darin lesen und das elende Tageslicht und der Regen und die Nacht .

Meinetwegen so oder so. Nur fort mit mir und allem — - — —

*

Ich suche nie mehr Fetzen . Nie . . . nie mehr ! Nicht kleinen

Gossenabfall und nicht großes Zerknittertsein .
Meine Leidenschast ist an dem großen Fund des oereisten

Tümpels verblutet .

Schon wochenlang komme ich von dem Letztgelesenen nicht mehr

los . Auch heute jagt es mich ruhelos aus dem Zimmer .

Ich will mich zerstreuen und die fröhlichste Freundin aufsuchen .

Lisa Wegener soll mir Operettenschlager vorsp »elen . sonst muß ich

heulen . . . heulen . . . heulen .

Schon eile ich die Treppe hinab

- - - - - - -

—

Leider ist Lisa Wegener nicht alleine . Aber sie ist gut und

freundlich zu mir und singt und spiell nach Wunsch und Innigst von

sich und ihrer feschen Kunst begeistert .
Indes verfolgen mich weiter die Fetze » der ostfwrmdurch »

brüllten pommcrschen Felder

- -

Nebenan plaudert Lisas Bruder mft dem allseitig geachteten .

klugen , weißhaarigen Ausländsdeutschen Herrn L , , , , der zu

Besuch weill und halblaut und ungeniert den jungen Mann , der sich
ihm verliebt anvertraut hat , beruhigt :

. Mein bester Stürmer , Sie dürfen nicht gleich Ihr Herz ver .
lieren . Müssen die Weiber besser ziehen . Wer , schließlich besitzt
nicht jeder eine Macht , wie ich sie besessen habe . Ich wußte den Leid -

tragenden immer die richttgen Anweisungen zu geben . Und denken
Sie . selbst einem niedrigen Wesen stempelle ich meine Obrigkeit so
auf , daß es nur selig zu sein hatte und wie das Grab zu schweigen .
Es war ein verdammt bildschönes Weib gewesen : eine Magd auf dem

Nachbargute meines Bruders und zu H . . . . .dorf bei Stargard . "

Oer Urwaldsian .
Man hat schon oft darauf hingewiesen , daß die Menschheit mit .

dem Fortschreiten der Zivilisation immer wehr von der Schärfe
ihrer Sinne eingebüßt hat und im allgemeinen sestgestelll . daß die
Sinne des Menschen um so schärfer sind , je weniger er sich vom
Naturzustände entfernt hat . Unter den heute lebenden Menschen
dürste wohl der afrikanische Eingeborene in bezug aus seine Aus -
bildung der Sinne an der Spitze stehen . Ein englischer Großwild -
jäger , der viel mit « schwarzen von Innerasriko in Berührung ge -
kommen ist , schreibt ihnen einen besonderen Instinkt zu , den „ Ur -
wald - Sinn " . „ Es ist unmöglich, " schreibt er , . einen Eingeborenen im
Urwald zu verlieren und ebenso unmöglich , die Mittel und Wege zu
erkennen , mit denen er sich stets zurechtfindet . Meine Diener haben
mir zu verschiedenen Zeiten erzählt , daß sie schon aus dem Gefühl
der Sonne in ihrem Rücken die Himmelsrichtung genau wissen : sie
brechen wohl auch Zweige ab . um sich gewisse Wege zu kennzeichnen
und haben ein außerordentlich scharfes Gedächtnis für Gegenstände .
die sie gesehen haben und die der Weiße gar nicht von der Um-
gebung zu unterscheiden vermag . Ich oerband einem Diener die
Augen und führte ihn im Kreise herum wohl einen halben Tage -
weg von unserem Lager fort . Bei Sonnenuntergang nahm ich ihm
die Binde ab und fragte ihn . in welcher Richtung das Lager sich
befände . . Dort ! " sagte er sofort und wies mft dem Arm nach einer

Richtuno . Als ich dann mll dem Kompaß verglich , fand ich, daß er
sich auch nicht um einen halben Grad geirrt hatte . Der Urwnl ! >-
sinn des afrikanischen Gingeborenen erstreckt sich auch darauf , daß
er die Beschaffenheit eines Bodens erkennt , auch wenn er noch nie
darüber gegangen ist . Dieser Instinkt geht sogar so weit , daß die

Eingeborenen sumpfige Gebiete oder rauhen steinigen Grund stets
vermeiden , lange bevor sie tatsächlich in die Nähe gekommen sind .
und sie haben auch einen untrüglichen Sinn für den Lauf der Flüsse .
Ein interessantes Beispiel dafür begegnete mir eines Tages in Por -
wgiesisch - Ostafrika . Ich folgte den Ufern des Roouma - Flusses , als
mein Gewehrträger , ein Nayasamann , der . wie ich, in der Gegend
ganz fremd war , plötzlich von dem Fluß abbog und landeinwärts

ging . . Wohin gehst du ? fragte ich. . Das Wasser macht hier einen

großen Bogen , Herr, " sagte er , . es ist besser , den We<i abzuschneiden . "
Obgleich meine Karte keinen solchen Bogen des Flusses anzeigte ,
und auch keine Merkmale dafür zu sehen waren , gaben doch die Tot -

fachen seinem Instinkt röcht , denn - es zeigte sich, daß wir gegen
20 Kilometer Umweg gemacht hätten , während� wir so nur 3 K' ll, .
metcr zurückzulegen hatten . Dieser Urwald - Einn findet sich
asrikonischen Kindern ebenso ausgeprägt wie bei Erwachsenen . Ein

sechsjähriger Junge wird einen Weißen durch den jungfräulichen
Urwald mit derselben Sicherheit des Richtungsgefühls führen , wie
ein alter erfahrener Jäger . Die Fronen sind darin nicht weniger
unfehlbar . Nur an der Küste , wo die Zioilisdlon sortgejchritten
Ist , beobachtet man immer wieder , wie die natürlichen Sinneskräste
der Eingeborenen nachlassen , und dort beginnt auch der Urwald -

Sinn zu schwinden . " _

Korlose Liebeswerbung . Bei einige » Tierarten , die so getrennt
und vereinzell leben , daß sie zur Zeit ihres Paarungstriebes nicht

leicht auf ein « zusollige Begegnung rechnen können , hat sich ein

eigenartiger Brauch herausgebildet . Um seine zukünftige bessere

Hälfte auf seine Nähe aufmerksam zu machen , pflegt nämlich das

Männchen in diesem Falle an irgendeiner vorspringenden Stelle

ein Zeichen niederzulegen , wozu gewöhnlich in höchst prosaischer
aber sehr praktischer Weise , wie z. B. beim wilden Pferd , die —

Losung verwendet wird . Speziell d « Nilpferd , das diesen Brauch
ebenfalls übt hat es hierin zu einer ganz besonderen Geschtckllch »
kell gebracht , indem es seine Losung zur besseren Sichtbarmachung
für das zarte Geschlecht mit Hilfe des Schwanzes hoch auf die

Bäume schleudert , eine Handlung , die merkwürdigerweise auch von

gefangene » Tieren ausgeführt wird .
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Charld Vespermann
Falk , Klper . Godau .
Straaten , Hainisch
Preise OJO bis 6 M.

Circus
Busch

7" ,nr : Dtr an UUagtt
Es klappert

die nUUe Ton

Sanssouci

JÜtooÄ . .
und das übrige grob
Citcus - Programm ." Kleine Sommer »

M Preise !
H. Mi4 k I lagt

Keine Banal

Volksbühne
Thggtgr gm BtHgiplitz Id. gm Smilfliaaetilainiii

8 Uhr : 8 Uhr

Sturmflut
Morgen TV.
F A

r,Uhr :
S T

Morcen 8 Uhr :

narlborongb

[ QROSScS SCHAUSPIELHAUS
aa April 7,30 Ukr Premiara

AitHeidslbers
▼on Wilhelm Mg- yer - Förster

aastspläl Alfred Brnugi
Damen : Marianne Kupfer , Baier ,

Bcbreck .
Aitifd Brau , Alten , Baoer ,
Bantaam , Bliese Vera
bürg , Kopp. Krhger . Met
tlenaseu , raeschke , Vogt,
Wallauer .

Aaastattimg : Ernat Stern , Beste
Altred Brenn . Musik ( unter Bc
nutaang ron Studententted em)

Oscar Bulla .
Der Torrerkaaf bat begonnen .

Die letzten Tage
mit dem

= lustigen »
AprU » Spielplan

aar - Rnncbcn gcatattetl " Bi
SalsonschluB : 30 . April I

IKomisdie Oper
[äVa Direktion Joraea Klein S1, !

Die Neue Revue

Kevue der Zukuntt In 16 Bild .
| Preise 1-7,50. Lam nt ülaMtiui 10.

Tageskasse ununterbrochen
ab 10 Uhr gedlfnet

ttiü &Sänaer
I Täglich Kottbusser Str . 6

8 Uhr Der neue Schlager 3 Uhr

, „ Venn Frauen streiken "
und der irroBc Soloteil

Reichshallen - Theater
Abend * 1 Uhr und Sonntags

naenmittags 3 Uhr
St « ttiner SEoiger
O. aundervoll Programm
radln. bjlUFniit. Volte»tafprasr

( ST he Säulen - Plakate )

Variete i
OÖnhoff - Bretil

— Poazertl — Tonzi

RestaurantWaldpark
�nkettnababerfer . W Neue Sltttlixm

empfehlen unter Eofal zur
- - - - - Maifeier - - - - - -

Drafier schattigee «arten n ZtaffeekSche
SonX s VoUabeTustigua - , aller Met

— — Saal frei für vereine >

ver galc Kapfl &n -
Kaofabak��ä�r

C. ROcker , Berlin
Lichten borget SrraBe 22. Kgst . 3861

Mm io Onwaltl
Mittwoch , den 28 . AprU

nachmittag » 3 Uhr

Rose - Theater
jt/4Ubr UOII

heiraten

Hefropol '
Variete

Das Haharen
O. foBKtreonde
mit dem grollen

äprU - Propr .
Dit killigei EDnsamjr.
Ein tr 0,50 bis3M

PbODOla - Flügel
«nie neu , mit Bant ,
Nnteuschr . u 75 Rot.
billig zu nertuulen
ttuit PtalzbüiB iifi ?

" T�use " �
Pianos

xor

Miete
Ansbacher Str . 1,

ea«KBrfBntF«tr »gi

? mnpct » * SS
enftrWk

PniiHsli gnltil

Köliianki .

Stute 55.

Am 23. April Torstarb unser Kollege ,
'

der Zigeretten -
masohinonföhxer

Hermann Ulbridi
Er war einer unserer tüebtigsten BrenchenkoUegren ,

der in gewerkschaftlicher Hinsicht stets seine Schuldig¬
keit getan hat Wir werden ihm ein dauerndes und
ehrendes Andenken bewahren .

Die Branchcnlcommiision

der ZlflarettenmaMiiinenfuhrer .
Die Ein &sohenmgflndetDonnerstag . den 29. April , nach -

mittags 5 Uhr , im Krematorium Banmschnlenwog statt .

Deatsdier Hetaliarlieiter - lfeM
Verwaltungsstelle Berlin .

# « Rottegen zur SodiridtL daß
tmlrr Rollege . her glganttin -
malchlnenfllhrer

Hermann ülbrlch
am 23. April gestorben ist.

Ehre seinem Andenken i
Die Sinäsdierung stnbet am Don»

nerstag . ben 20. April 1926, nachm.
5 Uhr. im R' emotorhim Baumschulen »
weg. Riefbol| ttrafie , statt .

Stege Beteiligung erwartet
Sic Ortsetensalfnag .

Sofa
RIodgarn teuren

Zlndebetten . Diwan
beeken , Metallbette ».
Anflogen äußerst
billig aus eig.
Werfst . Aularbeitung
und Mabernislerunn
ämti . PaistertullbeL

Teilzahlung gestattet

Lieliterfell !,
�eukSIIn ,

Sanderstraße SO.

lnleriereD
t >rln ?t RRBSLoi

Gegen Schwaben
gibt es nnr ein sichert * BUNel, da » nicht
eine mehr stbrtg llldL Reichel » »Poudre
HarUoN . stärUile » Rabikalmiliel nun per »
beerender Wirbung . gerfidet die Brut »
Nester restiu ». Man nehme nur Original »
Packungen u. verweigere Nachahmungen .
M0. 70 . W >. 40. M 2. 60. Pfand W 5. 50.
Wo in Drogerien nicht erhSUllch , durch
Oilp Reichel . Berlin SO. «ilenbahnste . 4
chcht nur mit der derllhmlen Marke

Tod und Teufel

EeTfilili
Ihr Utk 3 Vnlillum

AltaoendL 8 Uhr ;

vtvps «!
Beubrene : Cintilli -ni.
Put - lieU - t I. Ordrnt. -
fartegnS «. tete t »

»M■»l egl\■■VWFWtW1—WIUIIIU—

zum weiehen ' olinegleiQhen

SU gibi schneeweiße Wäsche In
infochsteni Waschen , spart Seife

und schont die Wasche
einfachstem Waschen , t

• Ohne Ohlot -

Btn Püm in s Akten

unter der Regie von

Carl GerQardl

bi den HauptroUent

CUCIANO

ACBEMTIHl
Ruih Weyher

Annic Gorilowa s Georgette
von PUäihy / van Riet

»

URAUFFÜHRUNG

HEUTE

ALHAMBRA
08

V,7 UHR

KURFORSTENOAMM 68

• UHR

Illampenarhlnn - Oeatelle sowie
sämtl . Zubeh . wie Seide , Batist , Seiden -
Iran », Wickelband usw. in la Qualität
billig | n den Spezialgesch . Japaaat
Dorotheenstialle 58 , neben der Kirche ,
Könlegräuer Str . 44, nahe Anh. Bahnn .
Brunnenstr . 180 , Ecke Anklamer Str ,
Dreibundstr . 48. a Nord - SUdbh . Kreuth ,
Hohenioherndamm 16, CckeUhlandstr

JOcmOurdmOSOM
»0 • • UO •
50 • » 150 -
60 • • 2. - -
- Q *- • • uucjixuiicrnaainin io , cckcuotanasir ,Memmen gl. pr. Chari ,Se »enheim . Str l2,aBi * marcUU .

Der neueste

Volbs - Malfenfdilaöer
fpoimum / iederleldit > farbeopradilUt
für Geschäfuinh . ,StraBenhdl . , Marktf Ahrer

in mehreren Qualüfiten .

Enormer Absatz ! Größter Hntzenl
Besichtigung u. Anleitung täglich von 9 — 6 bei

GUMMI - ENGEL
W 9 , Rot » da mar StraSa 131 » I

Set », »«oe ( Aichtee . Peäzistanl . SUseo
1beitä - Soloritnitbechaltec Suceaubtbatf »»

bau » Ctnbnet . ReutSIln . Roller »
SrictridfStrok « 86(87. _

-

I Brachten,weit ! Deutsche » Tepoichbav ?
Emil SefSpre seit 1882 t ue Oranien »
strake 158. Rcinetlci Beziebunaen zur
ättma gleichen Samens Potsdamer .
( ticke . _

"

Elettromotote », Reulieferung , auch
Umtausch , gegen ganz degueme stob»
lunasbedingungen , lie ' ert Peitnich
Zcheier . SIndetstnsteaße 8. _

'

Zeltbuhnen gibt billig ab fllc 8 und
10 Morl «co S. üd . Weltreiche lt . Stra »
lauerftpgfte 82. _

*

Basten alte und neue RacheTi oer -
fouft Engel , Nenbelssodnstraiie 4.

. Bcklciduntsssiücke . Wasche " uswf

eettagene Aetetngstbccobe . tobeiLoa
erhalten . ( Seleoenbeitstänfe in Pelz »
macen . große Auswabl . billig » Preise .
steine Lambardware . Seibhgus Spiegel .
Ebausteeftrake 7. _ _

*

chrnckuerlelh - InAtnt . chriedeichstraie
122—123, gegenüber Oeautenburgci .
sttojtt _

*

StasatsamSge 20�- ! fterrenpalcto ' s!
Prgckitteppiche 24 . —I ffebetbeittn , Stand
35, —1 ©orbtnenkigerl Diwandecken !
Slaunenectegenb . Teilzablungi ( Reine
Berfatzware . ) Pfanbleib - Berfoufehau »
gttBnbauferallee 115 ( Slorbclna ) . *

Garten : : Laube : : Balkon :

Abestiniee . Brunnen zum Eelbstaufstc ! .
len . Pumpen , ssiltet . Sauger , Sarien »
schläuche. ffabritlager . E. N. Aebltg .
Berlin . Brüctenstraße 8. Zannawitt -
brücke. 21W

Am 25. April starb nach langem .
schwerem Leiben meine liebe Frau ,
unsere gute Mutter

Fmu Elfriede Schmidt
geb. Kirschner

Cchaeiettenbnrg . Shbelstr . 45
Wilhelm Schmidt und Kinder .

Einäscherung : 90 April , II Uhr.
Im Rrrmatorlum SBUmersbarl .

Öanknagu uj £.
Fstr die vielen Beweise herzlichster

Teunabmc heim Heimgänge meines
liehen Mennes und guten Baters

�. dolk krukn
sagen wir aüen Verwandten und Be»
lannien . den Mietern des Haulr »
lawie den Herren Boraeseßten und
Kollegen der Retchbbruderet und der
Fa Ernst Fischer & Ca. unteren
innigsten Darrt . silllu b

- Merie Brnbs und Sohn .
Berlin S 59. den 27. April im

Freiligratbstr 12.

« chw ° a > jeüraaroeltBt �u » » '

Ooauecslafl , Pen 29 . «pell , nachm .
S Ahr . Im Parte rrefanl he » Der banss -

haufe «, einten flc . 45,85 :

Branchenversammlung
( ageserbnang ; 1. Dlrtschaststrise .

& Urlaudslrage 5 Branchenangelegen .
Helten und Berschiedenes .

Das Erscheinen aller Rollegen ist UN.
bedingt erforderlich .

Arettwg . heu SO. «peil , ahenhs
T Hstc , Hb total aoa <) was mal .

Sophien ftrntze 8:

Gruppeuversammlung
der Schars » und Werkzeugschleifer .

Tageserdnung : l. Berich » des
Eruppenleitera 2 Eruppenaugelegen -
hetten . 8. «erschienene ».

Ohne »itgliedsduch kein stu tritt
3n Anbetracht her wichtigen Tage ».

»rdnung ist da » Eejcheinen aller Rollegen
PsUchk _

Mzl VermiiunMWeM !
Areilog . den 50 . RpeU . adenb » 2 Ahr

der « ittlereu OrtSverwaltuug .
Dt « Oetaaerwatlnng .

Ortiimoktokaue für tfie Gewerbe der
TisdrleiiiMortearbeiter zu Berlin

Die Vertretet der Arbeitgeber und der
Berstchertrn werben hierdurch zu drr

ordcntl . Ausschußsiqung
am Vonneratog den 5. Kai . nachm .
5 » he . in » » eichenberger Hos ».
JUiehCB berget Strohe 147 , eingeladen

Tagesordnung :
U iSericht de » »otstonbes übet da » «e»

ichätttsahr 1925. , Abnahme der Jahre ».
rechimng «ür da » Eeschätfiabr lSZ5 und
Bericht de» Rechnungsguslchusfe ». 8. B. r .
schiedene » 47, «

Berlip , den 77. April lSSl
vee Vorstand .

1,18, IM

FOhrer des Sozialismus
_

sind erschienen in

Poslharfen - • »
Karl Marz / Priedi Ich Loztela
Perdlaand Laasan « / August
Bebel / Wilhelm Liebknecht

Friedrich Bbert
Beste Ausführg . / Getreue Wiedergabe

Preis der Serie i
• Postkarten 50 PfennlS
Wlcdtirerkäufer erhalten Rtbatt

Za haben In allen Partcibuchhand -
lungcn oder beim

Rifflsai . üsu ' fSRa

' .v-** Möbel

Anlleibeschräntc . breiteilig . 85, —, mit
geschlissenem Spiegel 115, —. Bettstellen
48. —. Pliilchsafa ». EinzelmSbel . Iah .
lungseeleichteeun «. Stein , nur An»
llamerstraste 20. _

•

«uflallenb billig ! Reue fournlrrie An»
Reibefdtränfc , ISO breit , mit Spiegel ,
Wiischeabteilung . 106, —. Reue englische
Bettstellen mit dreiteiliger Auflage 55. —.
Rachitische mit Rgrmaeplgtte 15, —.
Apvibelen 12, — PiUtdifofa 43. —.
©obeUn - RIubfofa 60. —. Reue Ehalse -
tongue » 15, —. Diplomaten 85 . —.
Säulenbüsett 75, —. Bierzugiisch 64. - .
Reue Rücken, 192 breit . 88. - . En-
zimmet . Schlafzimmer , eckten Marmor .
DiellmatraSen 285 . —. Riesenausmabl
in leber Auesüdrung . MSbelbaus Satt -
lieb . Rügenerst raste dreizehn Babnbof
Gesundbrunnen . Feeiiieserung . '

leiizahtnUg , ! ul ««t . MSdel - Mlsch . _
*

Teitzablnng . billig . M- bel - Misch . _
•

Teilzahlung . reell , Räbel - Mück.
Graste fftrmffw Her strebe 4546 *

Gelegenheit ! Rleiberschrant Ü/ —.
Cettito 15, —. BaschtaEette 11, —. Rust -
baum- Schreibtilch 23�- . Rüchen 24 . —.
Blüschs - sa 15. - . MiJbelhaiis Dott. ' ieb.
Ritaeneeftraste dreizebn . _

'

Sonbeeengebst ». Herrenzimmer 290.
Sobelinklubgarnituren . Lampentifche .
Rauchtische 15. Teewagen 85. Rlub »
tische 25 Goldmark . Mobtsthaus Rapier .
lina . Rastanienallee 58.

18 Menete Rahlungserleichlerung . An-
zahwng nach Möglichkeit . Ersitlastige
Oualitätsmöbel , Speisesimmce . Serren .
zimmet . Schlafzimmer . Rücken. Billigste
Preise . Wöbelhau » S perlbaum . Wall .
strafte 76179, 1. Etage . _ _ *

Patentmnteesten . Auflegematraften .
Metallbetten . Thaisriongue ». Walter .
Stanaarberstraste achtzehn . Spczicl .
gesckäkt.

Ma » jkgg,Kte » ggneDta M
Plegoe preiswert .

Link Beunnenstraste 96
Rlaprermaaier

Mletplana, , teilweise Reusanrechnitnn .
Teilzahlung . Bahrt . Hauptstraste L Ecke
Grunewald strafte . _ _ •

Piano », präcktige Instrumente be.
«ntmt Robloeif «. Sachter . Oranien -
butoersttafte 42 •

CaalitltepienM mit langsäbrigem
Garantieschein perkauft gegen 60 . — mo-
natlich auch obne Anzahlung . Piaiu >.
hau ». R6n! ggrS| ,erstroste 81.

Fabeeäöse m
Feeilavsräber 85 . —. Rpou», Grofte

Frankfurterstraste 52.

_ _

Linienftegste 46. Sämtliche Fahrräder .
Rennmaschinen . Erststossipe Marken .
Beauemfte Teilzahlung . Schachmann .
Linienstrast « 65. •

Kaufgesuche �

stobriöbet tauft Liniensteaste 19

Verschiedenes

Waschanstalten ]
Tester ». Die Wäscherei der Hausfrau .

Berlin - Lichtenberg . Serstbergstr . 68: 70.
Kernruf : Lichtenberg 2017. Uebcrnabme
von Wäsche nach Gewicht . Gewaschene .
bathteockene Wäsche per Pfund 22 Pkg.
Lchranlseetig aemangelt » Wäsche 10 Psr .
mehr . Mindestaewicht 20 Pfd . Erst .
Nössige Auststbrung . Prompte Ab-
boluna und schnellste Rücklieferung iäg .
lich nach Wunsch frei Hau». Piatierei
sstr fragen . Manschelten und Ober .
bembe ». •

Vermietungen
Zimmer

Renlölln . Lcerzimmcr vermietet Mer¬
kur. Hohe nzollernp last 17.

lelonoers
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN | g
derGeiamt .
au IIa ee de »
» Vorwirt * "
und trotzdem

nmiutfn

mit oder ohne Ro-
lonne , speziell für

Llchldruckan ficht ».
«»stierten , geseuht .
Tägstchestueiahlunu

Cagertart » 225
Sectio S1B "
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